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Der 5. Kinder- und Jugendförderplan 2026 bis 2030 ist unter Beteiligung der Mitglieder der Arbeitsge-
meinschaft „Kinder- und Jugendförderung“ gemäß § 78 SGB VIII im Kreis Düren entstanden und wurde 
durch den Jugendhilfeausschuss am 23.09.2026 beschlossen. Der Kinder- und Jugendförderplan gilt für 
die 14 kreisangehörigen Städte und Gemeinden im Zuständigkeitsbereich des Kreisjugendamtes Düren.  
 
Die Inhalte der vorliegenden Broschüre „Kinder- und Jugendförderplan 2026-2030“ wurden sorgfältig ge-
prüft und nach bestem Wissen erstellt. Für die dargestellten Informationen wird allerdings kein Anspruch 
auf Vollständigkeit, Aktualität, Qualität und Richtigkeit erhoben. Sofern Sie Ergänzungen oder Anregun-
gen haben, wenden Sie sich bitte an die Kreisverwaltung Düren, Amt für Kinder, Jugend und Familie. 
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Grußwort des Landrats  
 
Liebe Leserinnen, liebe Leser, 
 
Kinder und Jugendliche sind ein wichtiger Teil unse-
rer Gesellschaft und zugleich Gestalterinnen und Ge-
stalter unserer Zukunft. Ihre Lebenswelten verän-
dern sich stetig. Umso wichtiger ist es, ihre Perspek-
tiven ernst zu nehmen, ihnen Chancen zu eröffnen 
und verlässliche Strukturen zu schaffen. Der Kreis 
Düren stellt sich dieser Verantwortung und entwi-
ckelt die Kinder- und Jugendförderung kontinuierlich 
weiter. 
Die vorliegende fünfte Fortschreibung des Kinder- 
und Jugendförderplans für die Jahre 2026 bis 2030 ist 
dabei Ergebnis eines gemeinsamen Prozesses. Ne-
ben den Mitgliedern der Arbeitsgemeinschaft Kin-
der- und Jugendförderung wurden auch junge Men-
schen selbst beteiligt. In der Umfrage von Dezember 
2025 bis März 2026 konnten 6- bis 27-Jährige ihre Er-
fahrungen, Wünsche und Anliegen einbringen. Mir ist 
diese Beteiligung immer ein großes Anliegen, denn 
wir müssen die Stimmen der Menschen hören, die es 
betrifft. So können wir entsprechende Ziele für unser 
Handeln festlegen. 
Im Mittelpunkt stehen daher eine zukunftsfähige Inf-
rastruktur, Chancengerechtigkeit und Demokratie. 
Querschnittsthemen wie Inklusion, Gesundheit, Digi-
talisierung, Armutsprävention, Nachhaltigkeit sowie 
die Zusammenarbeit von Jugendhilfe und Schule er-
gänzen den Blick auf die Lebenswirklichkeit junger 
Menschen.  
Der vorliegende Plan soll die Arbeit transparenter 
machen, immerhin sind davon rund 37.000 junge 
Menschen im Alter 6 bis 27 Jahren betroffen, die in 
diesem Plan angesprochen werden. 
Mein besonderer Dank gilt allen Beteiligten, insbe-
sondere den Mitgliedern der AG 78 (Arbeitsgemein-
schaft Kinder- und Jugendförderung gemäß § 78 SGB 
VIII), für ihre engagierte und konstruktive Mitarbeit.  
 
 
Herzliche Grüße 
Dr. Ralf Nolten  
Landrat  

Grußwort der Dezernentin 
 
Liebe Leserinnen, liebe Leser, 
 
mit dem vorliegenden Konzept wird der Kinder- und 
Jugendförderplan des Kreises Düren fortgeschrieben. 
Die neu formulierten Ziele knüpfen an die Schwer-
punktthemen des vorherigen Förderplans an. Dabei 
war es uns ein Anliegen, den bewährten Leitprinzi-
pien des Kreises Düren in den Bereichen Jugendar-
beit, Jugendverbandsarbeit, Jugendsozialarbeit und 
erzieherischer Kinder- und Jugendschutz treu zu 
bleiben und gleichzeitig Themen zukunftsfähig und 
nachhaltig weiterzuentwickeln. Gerade durch die 
enge Zusammenarbeit mit den entsprechenden Ak-
teurinnen und Akteuren in der Planung konkreter 
Maßnahmen für die jeweiligen Handlungsfelder §§ 11 
– 14 SGB VIII (Jugendarbeit, Jugendverbandsarbeit, 
Jugendsozialarbeit und erzieherischer Kinder- und 
Jugendschutz) konnte ein praxisnaher und bedarfs-
gerechter Kinder- und Jugendförderplan 2026-2030 
entstehen.  
Kennzeichnend für diesen Plan ist darüber hinaus 
die starke Vernetzung aller Beteiligten, die sich für 
junge Menschen im Kreis Düren engagieren. Er ver-
deutlicht das gute Zusammenspiel der verschiede-
nen Arbeitsbereiche des Amtes für Kinder, Jugend 
und Familie sowie die vertrauensvolle Zusammenar-
beit mit kommunalen und freien Trägern. Besonde-
rer Dank gilt hier den Mitgliedern der AG 78 (Arbeits-
gemeinschaft Kinder- und Jugendförderung gemäß § 
78 SGB VIII). 
Im Mittelpunkt unserer Arbeit stehen die jungen 
Menschen. Auch in Zukunft ist es ein Ziel, dass diese 
Arbeitsprozesse im Kreis Düren aktiv mitgestalten. 
Wertvolle Partner dabei sind unter anderem die Be-
zirksschüler*innenvertretung und das Jugendparla-
ment des Kreises Düren. 
Mein herzlicher Dank gilt allen, die sich mit ihrem 
Engagement für die Weiterentwicklung der Kinder- 
und Jugendförderung einsetzen. 
 
Herzliche Grüße  
Elke Ricken-Melchert 
Dezernentin für Jugend und Soziales 
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Einfache Sprache  
 
Dies ist ein Plan.  
 

Im Plan steht, wie Kinder, Jugendliche und junge 
Erwachsene gefördert werden. 

Der Plan gilt für diese Städte und Gemeinden:  
 
Aldenhoven, Heimbach, Hürtgenwald, Inden, Jü-
lich, Kreuzau, Langerwehe, Linnich, Merzenich, 
Nideggen, Niederzier, Nörvenich, Titz, Vettweiß. 

 
Dieser Plan gilt für die Jahre 2026 bis 2030. 
 
Viele Menschen haben sich Gedanken gemacht. 
 
Sie sagen, dass es besonders wichtige Werte 
gibt. 
 
Die besonders wichtigen Werte heißen Leitziele. 
 
Die Leitziele in diesem Plan heißen so: 
 
• Demokratie – Kinder, Jugendliche und junge 
Erwachsene machen mit 
• Zukunftsfähige Infrastruktur – Räume und 
Möglichkeiten passen zur Zukunft 
 

 
 
• Chancengerechtigkeit – Alle haben die glei-
chen Chancen 
 
Zu den Leitzielen wurden 5 besonders wichtige 
Themen genannt. 
 
Die besonders wichtigen Themen heißen 
Orientierungsziele. 
 
• Demokratie 

• Gesundheit 
• Digitalisierung/Medienpädagogik 
• Vernetzung 
• Ausstattung 

 
Außerdem ist die Umwelt ein besonders wichti-
ges Thema. 
 
Die Leitziele und Orientierungsziele sind die 
Grundlage für Angebote für junge Menschen.  
 

 

 

 
 
 
Download (blätterbares PDF) 
https://kreisdueren.de/kreis-
haus/amt/amt51/jugendhilfeplanung.php 

 

Die Kreisverwaltung Düren wird barrierefreier. Da-
her wird mit einem Text in einfacher Sprache be-
gonnen. Weitere Elemente zur Barrierefreiheit wer-
den in dem vorliegenden Dokument umgesetzt. 

Abbildung 1: Kreis Düren, Kommunal Atlas 

https://kreisdueren.de/kreishaus/amt/amt51/jugendhilfeplanung.php
https://kreisdueren.de/kreishaus/amt/amt51/jugendhilfeplanung.php
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Einleitung 
 
Alle fünf Jahre, entsprechend der Wahlperiode 
der Vertretungskörperschaft, wird ein kommu-
naler Kinder- und Jugendförderplan (KJFP) er-
stellt. Der Kreistag als Vertretungskörperschaft 
des Kreises Düren besteht aus den von den Bür-
gerinnen und Bürgern gewählten Kreistagsmit-
gliedern sowie dem Landrat als Vorsitzendem. 
Dem Kreis Düren ist es dabei ein großes Anlie-
gen, den Kinder- und Jugendförderplan in einem 
partizipativen Prozess auf Augenhöhe zu gestal-
ten. Dank aktiver und engagierter Vertreterin-
nen und Vertreter von Trägern, Initiativen, Verei-
nen und Kommunen sowie junger Menschen 
konnte auch der nun vorliegende KJFP 2026 – 
2030 in Zusammenarbeit entstehen. 
 
Die Lebenswelten und Lebenslagen von Kindern, 
Jugendlichen und jungen Erwachsenen in Syste-
men wie Familie, Schule und Freizeit sind von 
ständiger Veränderung geprägt. 
Daher sollen sich, gemäß des Dritten Gesetzes 
zur Ausführung des Kinder- und Jugendhilfege-
setzes NRW, Angebote und Maßnahmen der Ju-
gendarbeit, der Jugendverbandsarbeit, der Ju-
gendsozialarbeit und des erzieherischen Kinder- 
und Jugendschutzes vor allem an alle jungen 
Menschen im Alter von 6 bis 21 Jahren richten.  
 
 
 

 
 
Darüber hinaus sollen bei besonderen Angebo-
ten und Maßnahmen auch junge Menschen bis 
27 Jahre einbezogen werden.  
Die Zielgruppen der jungen Menschen zwischen 
6 bis unter 21 Jahren umfasst 26.170 und der 6 
bis unter 27 Jahren umfasst 36.847 zum Stichtag 
31.12.2025 (Quelle: Einwohnermeldeamt-Kommu-
nale Statistikstelle, Kommunale Datenverarbei-
tungszentrale Rhein-Erft-Ruhr (KDVZ), Daten-
stand: Februar 2026 Kommunale Datenverarbei-
tungszentrale KDVZ).  
 
Die vorliegende 5. Fortschreibung des KJFP des 
Kreises Düren beschreibt für die 14 Kommunen 
im Zuständigkeitsbereich des Amtes für Kinder, 
Jugend und Familie, mit welchen leitenden Zie-
len und Schwerpunkten der gesetzliche Auftrag 
gem. SGB VIII, KJSG, AG-KJHG und 3. AG-KJHG - 
KJFöG für die Handlungsfelder § 11 bis § 14 SGB 
VIII im Zeitraum 2026 – 2030 im Kreis Düren um-
gesetzt wird. Er bezieht sich auf die qualitative 
Weiterentwicklung der Kinder- und Jugendförde-
rung der letzten Jahre und verzichtet daher auf 
eine ausführliche Darstellung vorhandener Kon-
zeptionen.  
 
Für die Zielgruppe im Kreis Düren ist das Amt für 
Kinder, Jugend und Familie daher mit vielen Auf-
gaben befasst, wie das nachfolgende Schaubild 
verdeutlicht: 

Abbildung 2: Aufgaben des Jugendamtes, farblich sortiert nach Sachgebieten Stand: Organigramm 30.04.2026,  
Gestaltung: Kreis Düren 
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Aufbau des Förderplans 
 
Der aktuelle Förderplan besteht aus fünf Teilen. 
 

1) Einführung in den Kinder- und Ju-
gendförderplan des Kreises Düren:  
 

Im ersten Teil des vorliegenden Kinder- und Ju-
gendförderplans werden zunächst die gesetzli-
chen Grundlagen erläutert, die das Jugendamt 
zur Erstellung eines solchen Plans verpflichten. 
Anschließend werden die relevanten Daten zur 
Bevölkerungsstruktur dargestellt, insbesondere 
die Größe der Zielgruppe, für die der Förderplan 
entwickelt wird. Abschließend folgt eine Über-
sicht über die finanziellen Mittel, die dem Amt 
für Kinder, Jugend und Familie – und hier insbe-
sondere dem Fachbereich Kinder- und Jugend-
förderung – für die Umsetzung der Jugendhilfe 
zur Verfügung stehen. 

 
2) Beteiligung: 
 
 

Im zweiten Teil wird dargestellt, wer neben der 
Verwaltung an der Erstellung des Förderplans 
beteiligt war. Dabei wurde darauf geachtet, alle 
relevanten Akteurinnen und Akteure der ver-
schiedenen Handlungsfelder einzubeziehen.  

 
 
 
 
Besonders wichtig war zudem die Beteiligung 
der eigentlichen Zielgruppe – junge Menschen 
im Alter von 6 bis 27 Jahren, für die die Maßnah-
men des Förderplans entwickelt wurden. 

 
3) Schwerpunktthemen: 
 
 

Im dann folgenden Kapitel werden die Schwer-
punktthemen des Förderplans vorgestellt. Dabei 
werden die Leit-, Orientierungs- und Handlungs-
ziele definiert und die unterschiedlichen Ziel-
ebenen nochmals erläutert. Für die Entwicklung 
der neuen Ziele für die kommenden fünf Jahre 
wurden die bisherigen Ziele aus dem Zeitraum 
2021–2025 weiterentwickelt. Die Formulierung 
dieser Ziele bildet das zentrale Element des Kin-
der- und Jugendförderplans und gibt die inhalt-
liche Richtung vor. Auf ihrer Grundlage erfolgt 
später die konkrete Maßnahmenplanung in den 
jeweiligen Handlungsfeldern. 
 

4) Förderbereiche/Handlungsfelder: 
 
 

Im vierten Teil werden die Handlungsfelder nach 
§ 11 bis § 14 SGB VIII vorgestellt. Diese bilden die 

Abbildung 3: Aufbau des Förderplans 2026-2030, Gestaltung: Kreis Düren 
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Bereiche, für die der Kinder- und Jugendförder-
plan entwickelt wird, ab. Jedes Handlungsfeld 
wird einzeln beschrieben und bezieht sich auf 
den letzten Zeitraum des Kinder- und Jugendför-
derplans. Zu Beginn wird jeweils die gesetzliche 
Grundlage erläutert. Anschließend folgen die ak-
tuellen Aufgabenfelder, die von den beteiligten 
Akteurinnen und Akteuren der jeweiligen Berei-
che in eigenen Textbeiträgen praxisnah darge-
stellt wurden. 
Den Abschluss bildet die Maßnahmenplanung 
für die kommenden fünf Jahre. Sie umfasst so-
wohl die Fortführung bewährter Angebote als 
auch die Entwicklung neuer Projekte, die Inten-
sivierung von Kooperationen sowie eine regel-
mäßige Überprüfung der Bedarfe. 
 

5) Querschnittsthemen: 
 
 

Zum Schluss werden zu den Schwerpunktthemen 
die verschiedenen Querschnittsthemen, die in 
allen Handlungsfeldern eine Rolle spielen, be-
rücksichtigt. Sie bilden den verbindenden Rah-
men für eine moderne und zukunftsorientierte 
Kinder- und Jugendförderung. 
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Teil 1 Einführung in den Kinder- und Jugendför-
derplan  
 
1.1 Gesetzliche Grundlagen 

Das Achte Buch Sozialgesetzbuch – Kinder- und 
Jugendhilfe (SGB VIII) - ist ein Bundesgesetz in 
Deutschland. Es regelt die Unterstützung und 
Förderung von Kindern, Jugendlichen und ihren 
Familien, damit sie gut aufwachsen können. Das 
Gesetz umfasst verschiedene Leistungen und 
Angebote. 

Im Juni 2021 ist das Kinder- und Jugendstär-
kungsgesetz (KJSG) in Kraft getreten. Dadurch ist 
die Kinder- und Jugendhilfe weiterentwickelt 
worden, insbesondere durch besseren Kinder- 
und Jugendschutz, Stärkung von Kindern und Ju-
gendlichen, die in Pflegefamilien oder in Einrich-
tungen der Erziehungshilfe aufwachsen, Hilfen 
aus einer Hand für Kinder und Jugendliche mit 
und ohne Behinderung, mehr Prävention vor Ort 
sowie mehr Beteiligung von jungen Menschen, 
Eltern und Familien. 

Die Bundesländer können ergänzende Ausfüh-
rungsgesetze zum SGB VIII erlassen. In Nord-
rhein-Westfalen sind auf der Grundlage des SGB 
VIII folgende Ausführungsgesetze bedeutsam:  

• AG-KJHG (Erstes Gesetz zur Ausführung des 
Kinder- und Jugendhilfegesetzes)  

• 3. AG-KJHG - KJFöG (Drittes Gesetz zur Aus-
führung des Kinder- und Jugendhilfegeset-
zes; Gesetz zur Förderung der Kinder- und 
Jugendarbeit, der Jugendsozialarbeit und 
des erzieherischen Kinder- und Jugend-
schutzes – kurz: des Kinder- und Jugendför-
derungsgesetz) 

Nach dem dritten Ausführungsgesetz ist das Ju-
gendamt als örtlicher Träger der Jugendhilfe 
verpflichtet, einen Kinder- und Jugendförder-
plan (KJFP) für jeweils eine Wahlperiode der Ver-
tretungskörperschaft zu erstellen. Dieser Plan 
bildet die Grundlage für die Förderung von Kin-
der- und Jugendarbeit, Jugendverbandsarbeit, 
Jugendsozialarbeit und erzieherischem Kinder- 
und Jugendschutz (§ 15 3. AG-KJHG - KJFöG NRW).  

 
 
 
 
 
Die Jugendhilfeplanung ist eine dauerhafte Auf-
gabe des Jugendamtes (§ 80 SGB VIII, § 8 AG-
KJHG - KJFöG NRW). Bevor über die Förderung 
von Maßnahmen entschieden wird, muss der ak-
tuelle Bestand an Einrichtungen, Diensten, Ver-
anstaltungen und Fachkräften erhoben werden. 
Dabei werden die Bedürfnisse von Kindern und 
Jugendlichen berücksichtigt. Außerdem sollen 
die anerkannten Träger der freien Jugendhilfe in 
die Planung einbezogen werden.  

 

Abbildung 4: Gesetzesebenen: Bund, Land, Kreis, Gestaltung: 
Kreis Düren 

Neben den kommunalen Kinder- und Jugendför-
derplänen erstellt das Ministerium auch einen 
Förderplan auf Landesebene, hier werden in der 
Regel landesweite Programme gefördert (§ 9 AG-
KJHG - KJFöG NRW). Zusätzlich existiert der Kin-
der- und Jugendplan des Bundes.  

Rechtsgrundlage nach § 15 3. AG-KJHG –  
KJFöG NRW 
 
Vom 12. Oktober 2004 (GV. NRW. 2004 S. 572), zu-
letzt geändert durch Art. 2 des ÄndG vom 10. Juni 
2025 (GV. NRW. S. 572, S. 699) 

(1) Die örtlichen Träger der öffentlichen Jugend-
hilfe sind zur Förderung der Kinder- und Jugend-
arbeit, der Jugendsozialarbeit und des erzieheri-
schen Kinder- und Jugendschutzes nach Maß-
gabe dieses Gesetzes verpflichtet. Gemäß § 79 



   

 

 

Kinder- und Jugendförderplan Kreis Düren          10 

SGB VIII haben sie im Rahmen ihrer finanziellen 
Leistungsfähigkeit zu gewährleisten, dass in ih-
rem Zuständigkeitsbereich die erforderlichen 
und geeigneten Einrichtungen, Dienste, Veran-
staltungen und Fachkräfte der Kinder- und Ju-
gendarbeit, der Jugendsozialarbeit und des er-
zieherischen Kinder- und Jugendschutzes zur 
Verfügung stehen. 

(2) Träger der freien Jugendhilfe und Initiativen, 
soweit sie in den Bereichen dieses Gesetzes tätig 
sind, sollen nach Maßgabe des § 74 SGB VIII und 
den Inhalten und Vorgaben der örtlichen Ju-
gendhilfeplanung gefördert werden. Die Förde-
rung soll sich insbesondere auf die entstehen-
den Personal- und Sachkosten beziehen. 

(3) Im Rahmen ihrer finanziellen Leistungsfähig-
keit haben die örtlichen Träger der öffentlichen 
Jugendhilfe dafür Sorge zu tragen, dass die er-
forderlichen Haushaltsmittel bereitgestellt wer-
den. Sie müssen in einem angemessenen Ver-
hältnis zu den für die Jugendhilfe insgesamt be-
reitgestellten Mittel stehen. 

(4) Der örtliche Träger der öffentlichen Jugend-
hilfe erstellt auf der Grundlage der kommunalen 
Jugendhilfeplanung einen Förderplan, der für je-
weils eine Wahlperiode der Vertretungskörper-
schaft festgeschrieben wird. 

Rechtsgrundlage nach § 8 3. AG-KJHG –  
KJFöG NRW 

(1) Jugendhilfeplanung im Sinne des § 80 SGB VIII 
ist eine ständige Aufgabe des örtlichen Trägers 
der öffentlichen Jugendhilfe. Sie stützt sich auf 
die Erfassung der Wünsche, Interessen und Be-
dürfnisse von Kindern, Jugendlichen und ihren 
Familien und soll so gestaltet werden, dass sie 
flexibel auf neue Entwicklungen in deren Lebens-
lagen reagieren und die Arbeitsansätze sowie 
die finanzielle Ausgestaltung auf diese Entwick-
lungen abstellen kann. 

(2) Vor der Entscheidung über Ausstattung und 
Förderung der Kinder- und Jugendarbeit, der Ju-
gendsozialarbeit und des erzieherischen Kinder- 
und Jugendschutzes haben die örtlichen Träger 
der öffentlichen Jugendhilfe im Rahmen ihrer 
Planungs- und Gewährleistungsverpflichtung 

nach den §§ 79, 80 SGB VIII jeweils den Bestand 
und den Bedarf an Einrichtungen, Diensten und 
Veranstaltungen sowie Fachkräften in den in 
diesem Gesetz beschriebenen Förderbereichen 
zu ermitteln und die für die Umsetzung notwen-
digen Maßnahmen festzulegen. 

(3) Die Jugendhilfeplanung soll mit den Zielen 
anderer Planungsbereiche der Kommunen abge-
stimmt werden, soweit diese sich auf die Lebens-
situation von Kindern und Jugendlichen bezie-
hen. Hierbei haben die örtlichen Träger der öf-
fentlichen Jugendhilfe darauf hinzuwirken, dass 
die Interessen und Bedürfnisse von Kindern und 
Jugendlichen in die Planungen einfließen. 

(4) An der Jugendhilfeplanung sind die aner-
kannten Träger der freien Jugendhilfe von An-
fang an zu beteiligen. Sie sind über Inhalt, Ziele 
und Verfahren umfassend zu unterrichten. Auf 
der Grundlage partnerschaftlichen Zusammen-
wirkens sollen geeignete Beteiligungsformen 
entwickelt werden. 

Rechtsgrundlage nach § 80 SGB VIII –  
Jugendhilfeplanung  

In Kraft getreten am 10.06.2021 mit geltender 
Fassung durch Artikel 1 G. v. 03.06.2021 BGBl. I 
S.1444 

(1) Die Träger der öffentlichen Jugendhilfe haben 
im Rahmen ihrer Planungsverantwortung  

1. den Bestand an Einrichtungen und Diensten 
festzustellen, 

2. den Bedarf unter Berücksichtigung der Wün-
sche, Bedürfnisse und Interessen der jungen 
Menschen und der Erziehungsberechtigten für 
einen mittelfristigen Zeitraum zu ermitteln und  

3. die zur Befriedigung des Bedarfs notwendigen 
Vorhaben rechtzeitig und ausreichend zu planen; 
dabei ist Vorsorge zu treffen, dass auch ein un-
vorhergesehener Bedarf befriedigt werden kann. 

(2) Einrichtungen und Dienste sollen so geplant 
werden, dass insbesondere  
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1. Kontakte in der Familie und im sozialen Um-
feld erhalten und gepflegt werden können, 

2. ein möglichst wirksames, vielfältiges, inklusi-
ves und aufeinander abgestimmtes Angebot von 
Jugendhilfeleistungen gewährleistet ist,  

3. ein dem nach Absatz 1 Nummer 2 ermittelten 
Bedarf entsprechendes Zusammenwirken der 
Angebote von Jugendhilfeleistungen in den Le-
bens- und Wohnbereichen von jungen Menschen 
und Familien sichergestellt ist, 

4. junge Menschen mit Behinderungen oder von 
Behinderung bedrohte junge Menschen mit jun-
gen Menschen ohne Behinderung gemeinsam 
unter Berücksichtigung spezifischer Bedarfsla-
gen gefördert werden können, 

5. junge Menschen und Familien in gefährdeten 
Lebens- und Wohnbereichen besonders geför-
dert werden, 

6. Mütter und Väter Aufgaben in der Familie und 
Erwerbstätigkeit besser miteinander vereinba-
ren können. 

(3) Die Planung insbesondere von Diensten zur 
Gewährung niedrigschwelliger ambulanter Hil-
fen nach Maßgabe von § 36a Absatz 2 umfasst 
auch Maßnahmen zur Qualitätsgewährleistung 
der Leistungserbringung. 

(4) Die Träger der öffentlichen Jugendhilfe haben 
die anerkannten Träger der freien Jugendhilfe in 
allen Phasen ihrer Planung frühzeitig zu beteili-
gen. Zu diesem Zwecke sind sie vom Jugendhil-
feausschuss, soweit sie überörtlich tätig sind, im 
Rahmen der Jugendhilfeplanung des überörtli-
chen Trägers vom Landesjugendhilfeausschuss 
zu hören. Das Nähere regelt das Landesrecht. 

(5) Die Träger der öffentlichen Jugendhilfe sollen 
darauf hinwirken, dass die Jugendhilfeplanung 
und andere örtliche und überörtliche Planungen 
aufeinander abgestimmt werden und die Pla-
nungen insgesamt den Bedürfnissen und Inte-
ressen der jungen Menschen und ihrer Familien 
Rechnung tragen. 
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1.2 Datenbasis zum Kreis Düren  
 
Der Kreis Düren ist ein ländlicher Flächenkreis. 
Mit einer Größe von 941,5 km² und einer Bevöl-
kerungsdichte von 298,32 Einwohnerinnen und 
Einwohnern pro Quadratkilometer liegt er zwi-
schen den Ballungsräumen Köln und Aachen. In 
den letzten Jahren ist die Gesamtbevölkerung 
angewachsen. 
 

 
Abbildung 5: Bevölkerung gesamt auf Kreisebene, Stichtag 
31.12.2024, Quelle: Einwohnermeldeamt-Kommunale Statistik-
stelle, KDVZ Rhein-Erft-Ruhr, Datenstand: März 2025, ergänzt 
durch Daten der Stadt Düren, Darstellung: Kommunal-Atlas 

Als Datengrundlage stehen im Kreis Düren um-
fangreiche Daten der Einwohnermeldeämter der 
14 Kommunen im Zuständigkeitsbereich des 
Kreisjugendamtes auf unterschiedlichen Ebenen 
im KECK-Atlas zu Verfügung. Der KECK-Atlas hat 
im Jahr 2026 ein Rebranding erhalten und wird 
nun als Kommunal-Atlas bezeichnet.  
Es ist ein wissenschaftlich erarbeitetes, sozial-
räumiges Online-Monitoring-Instrument der 
Bertelsmann Stiftung, das seit 2016 im Kreis Dü-
ren implementiert wurde und stetig weiterent-
wickelt wird. Es bietet eine kostenlose und ge-
bührenfreie Nutzung sowie technische Handha-
bung auf der Basis von Excel und  

 
 
kann mit entsprechender Datengrundlage klein-
räumig bis auf einzelne Stadtgebiete und Ort-
steile bezogen über sozialräumliche Daten Aus-
kunft geben. 

 

https://kommunal-atlas.de/atlas/dueren 
 

 
Weitere Daten können dem Sozialraumbericht 
des Kreises Düren entnommen werden:  
 
https://www.kreis-dueren.de/kreis-
haus/amt/amt51/amt52/155010100000068229.p
hp 

 

 

Abbildung 6: Logo Kommunal-Atlas, Bertelsmann Stiftung 

https://kommunal-atlas.de/atlas/dueren
https://www.kreis-dueren.de/kreishaus/amt/amt51/amt52/155010100000068229.php
https://www.kreis-dueren.de/kreishaus/amt/amt51/amt52/155010100000068229.php
https://www.kreis-dueren.de/kreishaus/amt/amt51/amt52/155010100000068229.php
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Im Zuständigkeitsbereich des Kreisjugendamtes 
leben aktuell mehr als 47.000 junge Menschen 
zwischen 0 und 27 Jahren. Aus den Daten der 
KDVZ im Kommunal-Atlas und dem aktuellen So-
zialraumbericht werden hier nun exemplarisch 
Daten aus dem Jahr 2023 dargestellt: 

Abbildung 7: Bevölkerung unter 18 Jahren, kommunale Ebene in %, Stichtag 31.12.2023, Quelle: Einwohnermeldeamt-
Kommunale Statistikstelle, KDVZ Rhein-Erft-Ruhr, Datenstand: Juli 2024, Darstellung: Kommunal-Atlas 
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Abbildung 8: Altersklassen bis unter 25 jährige, kommunale Ebene in %, Stichtag 31.12.2023, Quelle: Einwohnermeldeamt-Kommunale Statistikstelle, KDVZ Rhein-Erft-Ruhr, Datenstand: Juli 2024, Darstellung: Kreis Düren 
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Die Bevölkerungsverteilung der unter 25 jähri-
gen unterscheidet sich je nach Kommune im Zu-
ständigkeitsgebiet des Kreisjugendamtes. Auf-
fällig sind die Unterschiede in der Altersstruk-
tur, die wichtige Hinweise auf Wohnortpräferen-
zen, Infrastrukturangebote und demografische 
Entwicklungen geben. Die Entwicklungen von 
Baugebieten wirken sich ebenso aus, wie ein 
Fachhochschulstandort. In der Planung werden 
neben Geburten auch die Zuzüge von jungen 
Menschen unter 18 Jahren berücksichtigt. 

Demografie 
 
Die Bevölkerungsentwicklung im Kreis Düren 
zeigt deutlich eine zunehmende Alterung der 
Gesellschaft. Der Altenquotient liegt (Stand 
31.12.2023) bei rund 36, was bedeutet, dass auf 
100 Personen im erwerbsfähigen Alter rund 36 
Menschen über 65 Jahre kommen. Demgegen-
über steht ein Jugendquotient von rund 32, also 
32 junge Menschen unter 20 Jahren auf 100 Per-
sonen im erwerbsfähigen Alter. Diese Zahlen 
verdeutlichen eine Verschiebung in der Alters-
struktur: Es gibt mehr ältere und weniger junge 

Menschen. Dies hat Folgen für das soziale Ge-
füge der Gesellschaft und die Belastung der er-
werbstätigen Generation.  
Gerade vor dem Hintergrund dieser demografi-
schen Entwicklung wird deutlich, wie wichtig es 
ist, die junge Generation zu stärken und zu för-
dern. Sie ist die Basis für wirtschaftliche und so-
ziale Stabilität. Die Bedürfnisse, Chancen und 
Perspektiven der jungen Generation in den Mit-
telpunkt zu stellen sowie Investitionen in Bil-
dung, Teilhabe und Entwicklungsmöglichkeiten 
sind nicht nur Ausdruck sozialer Verantwortung, 
sondern auch eine strategische Notwendigkeit 
für die Zukunftsfähigkeit. 

Abbildung 9: Zuzüge nach Altersgruppen, kommunale Ebene, Stichtag 31.12.2023, Quelle: Einwohnermeldeamt-Kommunale Statistikstelle, KDVZ 
Rhein-Erft-Ruhr, Datenstand: Februar 2024, Darstellung: Kommunal-Atlas 
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Abbildung 10: Jugendquotient, kommunale Ebene, Stichtag 
31.12.2023, Quelle: Einwohnermeldeamt-Kommunale Statistik-
stelle, KDVZ Rhein-Erft-Ruhr, Datenstand: Februar 2024, Darstel-
lung: Kommunal-Atlas 

Zwischen 2016 und 2020 nahm der Kreis Düren 
am bundesweiten Projekt „Demografiewerk-
statt Kommunen“ (DWK) des Bundesministeri-
ums für Bildung, Familie, Senioren, Frauen und 
Jugend (BMBFSFJ) teil. Durch die Einbindung 
zahlreicher Akteurinnen und Akteure entstanden 
wertvolle Erkenntnisse und erfolgreiche Pro-
jekte – insbesondere unter Beteiligung junger 
Menschen, die von Beginn an in den Prozess ein-
gebunden wurden. 
Aufbauend auf den Erfahrungen aus der DWK 
beteiligte sich der Kreis Düren von 2021 bis 2024 
erfolgreich am Folgeprojekt „Zukunftswerkstatt 
Kommunen – Attraktiv im Wandel“ (ZWK). Ziel 
war es, die gesamte Bevölkerung aktiv in die Ge-
staltung kommunaler Zukunftsprozesse einzu-
beziehen. Die Ergebnisse der Zukunftskonferenz 
2022 bildeten dabei einen zentralen Arbeitsfo-
kus. Zahlreiche Veranstaltungen und Projekte 
griffen Themen wie Diversity, Inklusion, Begeg-
nung und Kinder- und Jugendpartizipation auf. 
Besonders hervorzuheben ist der Prozess der 
Kinder- und Jugendpartizipation, der im Rahmen 
des Absatzes zum Kreisjugendparlament detail-
lierter erläutert wird. 
 

Abbildung 11: © Zukunftsraum Demografie – ge-
fördert vom BMBFSFJ, ein Projekt vom Kompe-
tenzzentrum Technik-Diversity-Chancengleich-
heit e. V. 
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1.3 Finanzielle Rahmenbedingungen  
 
Art und Höhe der Förderung der freien Jugend-
hilfe ergeben sich gem. § 74 (3) SGB VIII aus dem 
„Rahmen der verfügbaren Haushaltsmittel“ und 
sollen gem. § 15 3. AG-KJHG-NRW „einen ange-
messenen Anteil an den für die Jugendhilfe be-
reitgestellten Mitteln“ ausmachen. Damit stehen 
die finanziellen Rahmenbedingungen im Span-
nungsfeld von kommunalpolitisch Machbarem 
und dem aus fachlicher Sicht Notwendigen.  

Die Haushaltsstruktur des Kreisjugendamtes Dü-
ren zeigt eine deutliche Bindung der finanziellen 
Mittel an gesetzliche Pflichtaufgaben, insbeson-
dere in den Bereichen Kindertagesbetreuung so-
wie Hilfen zur Erziehung und Eingliederungs-
hilfe. Die Kinder- und Jugendarbeit nach §§ 11-14 
SGB VIII ist ebenfalls eine gesetzliche Pflichtauf-
gabe des Jugendamtes. Im Unterschied zu vielen 
anderen Aufgaben lässt sie jedoch mehr Spiel-
raum in der konkreten Ausgestaltung und kann 
von jedem Jugendamt bedarfsorientiert umge-
setzt werden. Auch aus diesem Grund stehen für 
diesen Bereich in der Regel weniger finanzielle 
Mittel zur Verfügung als für andere Aufgaben. Im 
Haushaltsplan 2026 für das Kreisjugendamt Dü-
ren sind ca. 3 % der Mittel für die Kinder- und 
Jugendarbeit vorgesehen. 

Abbildung 13: Ergebnisplan Amt 51/Jugendarbeit 

Qualitätsentwicklung und Controlling sind von 
großer Bedeutung, um ein Instrument zur finan-
ziellen Steuerung zu schaffen. Verträge, Kosten-
stellen und Produkte wurden in den letzten Jah-
ren auch im Rahmen der Digitalisierung und Ver-
waltungsvereinheitlichung angepasst. Somit 
können Effekte des Finanzmitteleinsatzes nach-
vollziehbarer werden. Dies stärkt die Kinder- 
und Jugendarbeit im Kreis Düren. 

Die jeweils aktuellen Haushaltsansätze können 
detailliert auf der Seite des Kreises Düren einge-
sehen werden. 

https://www.kreis-due-
ren.de/kreis-
haus/amt/amt20/Haushalt.php 

 

 

ordentliches Ergebnis HH-
Ansätze 2025

vorl. ordentliches 
Ergebnis 2025

ordentliches Ergebnis
HH-Ansätze 2026

51/Kita 59,22 Mio. € 69,72 Mio. € 66,51 Mio. €
51/Bewilligungen ASD +EGH 52,49 Mio. € 50,50 Mio. € 55,47 Mio. €
51/Jugendarbeit 2,43 Mio. € 2,05 Mio. € 2,80 Mio. €
51/übrige Aufgaben Amt 51 1,76 Mio. € 2,17 Mio. € 1,96 Mio. €

Kreisjugendamt Düren 2026
(excl. Personalkosten Mitarbeitende im Amt 51)

aus INFOMA; Stand: 29.06.2026

Abbildung 12: Ergebnisplan Kreisjugendamt 

https://www.kreis-dueren.de/kreishaus/amt/amt20/Haushalt.php
https://www.kreis-dueren.de/kreishaus/amt/amt20/Haushalt.php
https://www.kreis-dueren.de/kreishaus/amt/amt20/Haushalt.php
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Zur Kinder- und Jugendarbeit werden finanziell 
insbesondere der Jugendbus „Die Wilde 13 2.0“, 
das Kinder- und Jugendmobil „ninJA“, Betriebs-
kostenzuschüsse für freie Träger, Offene Kinder- 
und Jugendeinrichtungen sowie Spiel- und Lern-
stuben zugeordnet. Des Weiteren konnte das 
Modelprogramm „JUGEND STÄRKEN: Brücken in 
die Eigenständigkeit“ gefördert werden. Insge-
samt wurde die Kinder- und Jugendarbeit durch 
die entsprechenden Förderrichtlinien des Krei-
ses Düren unterstützt. 

Zu den §§ 11-14 SGB VIII, die die Grundlagen für 
den vorliegenden Förderplan bilden, zählt au-
ßerdem der § 13 a Schulsozialarbeit. Dieser re-
gelt die Schulsozialarbeit als sozialpädagogi-
sches Angebot für junge Menschen an Schulen 
und legt die Zusammenarbeit mit den Schulen 
sowie die Zuständigkeit der Länder fest. Da die 
Zuständigkeit für Schulsozialarbeit im Kreis Dü-
ren jedoch nicht im Amt für Kinder, Jugend und 
Familie verankert ist, ist er bisher auch kein Be-
standteil der Förderplanung. 

Richtlinien für die finanzielle Förderung der 
Kinder- und Jugendarbeit 
 

 

Abbildung 24: Richtlinien für die finanzielle Förderung der Kin-
der- und Jugendarbeit, Gestaltung: someoner.de 

Die „Richtlinien für die finanzielle Förderung der 
Kinder- und Jugendarbeit“ wurden 2023 überar-
beitet und die Zuschüsse angepasst, da sie seit 

2009 unverändert galten und nicht mehr zeitge-
mäß waren. Die neuen Richtlinien sind zum 
01.01.2024 in Kraft getreten. Für die Förderung 
stehen im Haushalt insgesamt 80.000,00 € kon-
sumtive sowie 150.000,00 € investive Mittel zur 
Verfügung. Antragsberechtigt sind in der Regel 
anerkannte Träger der Jugendhilfe gemäß  
§ 75 SGB VIII. Darüber hinaus können auch Verei-
nigungen, die in der Kinder- und Jugendarbeit 
tätig sind, Zuschüsse im Rahmen von „Freizeit- 
und Ferienfahrten“ beantragen. Für Projektför-
derungen sind zudem selbstorganisierte Zusam-
menschlüsse antragsberechtigt. 
Neu eingeführt wurden Zuschüsse für Betreue-
rinnen und Betreuer von Freizeit- und Ferien-
maßnahmen, die über eine gültige JuLeiCa (Ju-
gendleitercard) verfügen, sowie für junge Men-
schen mit erhöhtem Unterstützungsbedarf. Dar-
über hinaus können Fördermittel für Projekte, 
Aktionen und Anschaffungen im Bereich Klima-
schutz und Nachhaltigkeit sowie für die erstma-
lige Ausstellung einer JuLeiCa durch den jeweili-
gen Träger beantragt werden. Zusätzlich hat die 
Bezirksschüler*innenvertretung die Möglichkeit, 
jährlich bis zu 500,00 € für Maßnahmen der Öf-
fentlichkeitsarbeit oder die Finanzierung von 
Referentinnen und Referenten zu erhalten. 
Im Zuge der Aktualisierung wurden sowohl die 
Antragsstellung als auch die Einreichung der 
Verwendungsnachweise digitalisiert. Beide 
Schritte erfolgen nun über ein Online-Formular: 
 
https://formular.kreis-due-
ren.de/frontend-server/form/pro-
vide/1605/ 
 
Aufholen nach Corona 
 
Im Rahmen des Aktionsprogramms „Aufholen 
nach Corona für Kinder und Jugendliche“ wur-
den für die Jahre 2021 und 2022 insgesamt 
731.573,50 € für den Kreis Düren von Bund und 
Ländern zur Verfügung gestellt. 
Die Fördermittel wurden gezielt für neue und zu-
sätzliche Angebote der Kinder- und Jugendhilfe 
eingesetzt. Dies betraf sowohl Angebote inner-
halb als auch außerhalb der Schulferien. 
 
Durch die Teilfinanzierung des Projekts „Fit wie 
ein Fisch“ konnten zahlreiche Schwimmkurse für 

https://formular.kreis-dueren.de/frontend-server/form/provide/1605/
https://formular.kreis-dueren.de/frontend-server/form/provide/1605/
https://formular.kreis-dueren.de/frontend-server/form/provide/1605/
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Kinder durchgeführt werden, die auf eine sehr 
hohe Nachfrage stießen. 
Ein Familienfest auf Burg Nideggen sowie ein 
Festival für Kinder und Jugendliche in Jülich wur-
den ebenfalls anteilig aus den Fördermitteln un-
terstützt. 
In sechs Kommunen konnten zusätzliche Stellen 
in der Schulsozialarbeit geschaffen werden (ins-
gesamt 3,5 VZÄ). 
Der überwiegende Teil der Mittel wurde von den 
Fachkräften der Offenen Kinder- und Jugendar-
beit abgerufen. Hierdurch wurden vielfältige An-
gebote ermöglicht, darunter Graffiti-Workshops, 
eine Fahrradwerkstatt, Wochenendfreizeiten, 
Ausflüge in Freizeitparks und ins benachbarte 
Ausland sowie Besuche von Gedenkstätten, bei-
spielsweise der KZ-Gedenkstätte Dachau. 
 
Alle Maßnahmen orientierten sich konsequent 
an den Bedürfnissen der Kinder und Jugendli-
chen, deren Möglichkeiten zur Freizeitgestaltung 
während der Pandemie erheblich eingeschränkt 
waren. 
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Teil 2 Beteiligung  
 
Beteiligung als Teil der Demokratieförderung 
muss allen – auch jungen Menschen – offenste-
hen. Das Jugendamt des Kreises Düren über-
nimmt dabei eine aktive Rolle als unterstüt-
zende Struktur und verlässlicher Rahmengeber. 
Durch vielfältige Formate, wie beispielsweise 
Workshops, Zukunfts-/Ideenwerkstätte, digitale 
Beteiligungsplattformen, Umfragen sowie Dia-
logveranstaltungen, schafft er geschützte 
Räume, in denen unterschiedliche Zugänge zur 
Selbstvertretung möglich werden. Er berücksich-
tigt dabei gezielt Sprachbarrieren, etwa die Erst-
sprache, ebenso wie unterschiedliche digitale 
Zugänge und politische Möglichkeiten der Mit-
bestimmung. 
So sorgt der Kreis dafür, dass sich Beteiligte 
wirksam einbringen können. 

Im Rahmen der Fortschreibung des Kinder- und 
Jugendförderplans 2026-2030 wurden verschie-
dene Beteiligungsformate mit unterschiedlichen 
Zielgruppen durchgeführt. Dabei wurde sicher-
gestellt, dass die Zielgruppen einbezogen  

 
 
werden, die unmittelbar vom Förderplan betrof-
fen sind. Wie bereits beim vorherigen Förder-
plan wurde die Arbeitsgemeinschaft (AG) Kin-
der- und Jugendförderung gemäß § 78 SGB VIII 
beteiligt. Dies erfolgte sowohl im Rahmen der 
regulären AG-Sitzungen als auch in Untergrup-
pen, den sogenannten Funktionsgruppen. Es 
wurden zwei Funktionsgruppen eingerichtet:  
• Funktionsgruppe Jugendverbandsarbeit und 
• Funktionsgruppe Jugendsozialarbeit.  
In diesen Gruppen wurden gemeinsam die aktu-
ellen Bedarfe analysiert und entsprechende 
Maßnahmen zu den Orientierungszielen entwi-
ckelt.  
 
Für die weiteren Inhalte zur Infrastruktur im 
Kreisjugendamtsbezirk Düren fand zusätzlich ein 

verwaltungsinterner Austausch statt. Hierzu 
wurden die zuständigen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter im Amt für Kinder, Jugend und Fami-
lie, deren Arbeitsbereiche die Handlungsfelder 
des Förderplans betreffen, gezielt einbezogen.  

Abbildung 15: Schuleingangsuntersuchung 2022/2023 Erstsprache in Prozent auf kommunaler Ebene, bezogen auf den Einschulungsjahr-
gang, Quelle: Landeszentrum Gesundheit (LZG.NRW) Dokumentation der schulischen Eingangsuntersuchungen (Einschulung in die Regel-
schule); Gesundheitsamt Kreis Düren, Datenstand: Februar 2024, Darstellung: Kreis Düren 
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Um auch die Perspektive der Kinder und Ju-
gendlichen zu berücksichtigen, wurde eine ent-
sprechende Befragung zu den relevanten The-
men des Förderplans durchgeführt. Die Ergeb-
nisse dieser Umfrage fließen ebenfalls in die 
Maßnahmenplanung ein. 
  
Für den Bereich der Offenen Kinder- und Ju-
gendarbeit wurde zudem eine Zukunftskonfe-
renz veranstaltet. An dieser nahmen Fachkräfte, 
Träger, Fachberatungen sowie Vertreterinnen 
und Vertreter der AG Weiterentwicklung der Of-
fenen Kinder- und Jugendarbeit1 teil. Gemein-
sam wurden Schwerpunktthemen für die kom-
menden Vereinbarungen entwickelt. Die neuen 
„Vereinbarungen über Gegenstand und Förde-
rung der Offenen Kinder- und Jugendarbeit im 
Kreis Düren“ orientieren sich unter anderem an 
den Inhalten des Kinder- und Jugendförderplans 
2026-2030. Die Maßnahmenplanung für die Ju-
gendarbeit wurde im Rahmen des Wirksamkeits-
dialogs2 entwickelt.  
Die Beteiligung erfolgte sowohl im persönlichen 
Austausch als auch in digitaler Form. Dabei 
wurde auf niedrigschwellige Zugänge geachtet.  
 
In den folgenden zwei Kapiteln werden die AG 
Kinder- und Jugendförderung gemäß § 78 SGB 
VIII sowie die Kinder- und Jugendumfrage 2025 
näher dargestellt.   
 

 
1
 Siehe Seite 41 2 Siehe Seite 40 
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2.1 Arbeitsgemeinschaft Kinder- und Jugendför-
derung gemäß § 78 SGB VIII 

Die Träger der öffentlichen Jugendhilfe sollen 
gemäß § 78 SGB VIII die Bildung von Arbeitsge-
meinschaften anstreben, in denen neben ihnen 
die anerkannten Träger der freien Jugendhilfe 
sowie die Träger geförderter Maßnahmen ver-
treten sind. In den Arbeitsgemeinschaften soll 
darauf hingewirkt werden, dass die geplanten 
Maßnahmen aufeinander abgestimmt werden, 
sich gegenseitig ergänzen und in den Lebens- 
und Wohnbereichen von jungen Menschen und 
Familien ihren Bedürfnissen, Wünschen und In-
teressen entsprechend zusammenwirken. Dabei 
sollen selbstorganisierte Zusammenschlüsse 
nach § 4a SGB VIII beteiligt werden. Im Kreis Dü-
ren werden in den Arbeitsgemeinschaften  
Beschlussgrundlagen erarbeitet, die dem Ju-
gendhilfeausschuss vorgelegt werden.  
 

 
 

Die AG Kinder- und Jugendförderung hat über 40 
stimmberechtigte Mitglieder (Kommunale und 
freie Träger der Offenen Kinder- und Jugendar-
beit sowie Anbieter für Jugendverbandsarbeit 
und Jugendsozialarbeit) und 9 beratende Mit-
glieder (Vorsitzender des JHA, verschiedene Äm-
ter der Verwaltung, Polizei).  
Sie arbeiten zum Beispiel an der Erstellung des 
Kinder- und Jugendförderplans oder den „Richt-
linien für die finanzielle Förderung“ mit. 
Die konstituierende Sitzung der Arbeitsgemein-
schaft Kinder- und Jugendförderung gemäß § 78 
SGB VIII fand am 27.01.2021 statt. Seitdem wur-
den 13 Sitzungen abgehalten. Es gab eine Redak-
tionsgruppe und verschiedene Untergruppen 
zum Kinder- und Jugendförderplan 2021-2025, zu 
den Richtlinien für die finanzielle Förderung und 
zum Medienkonzept. Aufgrund von Corona 

Abbildung 17 Abbildung 16 : Mitglieder der AG Kinder- und Jugendförderung gemäß § 78 SGB VIII präsentieren die neuen Förderrichtlinien bei der 9. Sitzung 
am 28.09.2023, Foto: Kreis Düren 
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haben die Sitzungen zunächst digital, dann in 
Präsenz stattgefunden. Teilweise wurden die 
Sitzungen bei den Mitgliedsorganisationen 
durchgeführt. Themen waren u. a. bisher: Vor-
stellung der Mitgliedsorganisationen zur Ver-
besserung der Vernetzung und Kooperation, 
Vorstellung von Projekten und Fördermöglich-
keiten, Finanzielle Rahmenbedingungen der Ju-
gendsozialarbeit und der aktivierenden Betreu-
ung von Jugendlichen zwischen 15 und 25 Jahren 
in den Jobcentern, Coronabedingungen und Aus-
wirkungen auf junge Menschen sowie ausge-
hend von den Themenbeteiligungen zum Kinder- 
und Jugendförderplan ein themenspezifischer 
Austausch mit Fachexpertise in den Sitzungen 
(Kinderschutz, Kriminalprävention, Inklusion, Ar-
beitsmarkt, Partizipation, Ehrenamt, Jugendhilfe 
und Schule, Sexualität und Vielfalt, etc.). Die Ge-
schäftsführung liegt bei der Jugendhilfeplanung. 
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2.2 Kinder- und Jugendumfrage zur Fortschrei-
bung des Kinder- und Jugendförderplans 2026-
2030 
 

 
 
 
 
Im Rahmen der Fortschreibung des Kinder- und 
Jugendförderplans wurde von Dezember 2025 
bis März 2026 eine digitale Kinder- und Jugen-
dumfrage durch die Jugendpflege durchgeführt. 
Sie richtete sich an alle jungen Menschen im Al-
ter von 6 bis 27 Jahren mit Wohnsitz im Kreis Dü-
ren. Verbreitet wurde die Umfrage über Schulen 
(68,72%), Einrichtungen der Offenen Kinder- und 
Jugendarbeit (13,41%), Angebote im Streetwork 
(4,33%) sowie weitere Bereiche (13,55%), darun-
ter die AG Kinder- und Jugendförderung gemäß § 
78 SGB VIII, Jugendberatungsstellen und Spiel- 
und Lernstuben im Kreisgebiet.  
Die Entwicklung des Fragebogens erfolgte unter 
Beteiligung der Bezirksschüler*innenvertretung 
(BSV) des Kreises Düren. 
Die Bezirksschüler*innenvertretung ist ein kreis-
weites Beteiligungsgremium selbstorganisierter 
junger Menschen im Kreis Düren. Sie ist Mitglied 
im Jugendhilfeausschuss und der Arbeitsge-
meinschaft Kinder- und Jugendförderung des 
Kreises Düren gemäß § 78 SGB VIII. Die BSV en-
gagiert sich im Kreis Düren für Schülerinnen und 
Schüler auf Grundlage von § 74 Schulgesetz NRW 
sowie des SV-Erlasses zur Mitwirkung der Schü-
lervertretung.  

Abbildung 18: Teilnehmendenzahl nach Alter und Geschlecht in absoluten Zahlen, Stichtag: 12.03.2026, Quelle: Kinder- und Jugendumfrage 
2025 Kreis Düren, Datenstand: März 2026 

Abbildung 17: Postkarte Kinder- und Jugendumfrage, Gestaltung: 
Kreis Düren 
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Ziel der Befragung war es, ein aktuelles und 
möglichst umfassendes Bild von den Interessen, 
Bedürfnissen und Sichtweisen junger Menschen 
zu gewinnen. Im Mittelpunkt standen dabei die 
Bereiche Freizeit, Mediennutzung, Beteiligung, 
Gesundheit und Sicherheit. Die Ergebnisse sol-
len dazu beitragen, die Angebote der Kinder- 
und Jugendarbeit im Kreis Düren bedarfsgerecht 
weiterzuentwickeln und so zu gestalten, dass sie 
für alle Zielgruppen gut erreichbar und nutzbar 
sind. Am Ende des Fragebogens wurden nochmal 
konkret die Wünsche im Rahmen der Orientie-
rungsziele des Förderplans in den Bereichen De-
mokratie, Gesundheit und Medien abgefragt. 
Die Umfrage ist in drei Themenbereiche unter-
teilt:  
• Deine Person 
• Deine Freizeit und 
• Deine Wünsche.  
 
Deine Person 
 
An der Umfrage haben insgesamt 716 junge Men-
schen teilgenommen. Die Altersgruppe der 14 
bis 17-Jährigen ist mit 313 Teilnehmenden am 
stärksten vertreten; davon sind 58,15% männ-
lich. Von allen Befragten besuchen 40,92% ein 
Gymnasium oder eine Sekundarschule. Darüber 
hinaus sind die Schulformen Grundschule, Pri-
musschule, Hauptschule, Realschule, Gesamt-
schule sowie Berufskollegs vertreten. 2,56% der 
Teilnehmenden geben an, berufstätig zu sein.  

94 der Befragten besuchen eine Grundschule 
oder die Primusschule – von diesen nutzen 
67,69% eine Nachmittagsbetreuung.  
 
Deine Freizeit und deine Wünsche  
 
Durch die Offene Ganztagsschule sowie verlän-
gerte Schulzeiten verschiebt sich die freie Zeit 
junger Menschen zunehmend in den späten 
Nachmittag. Dies zeigt sich auch in den Ergeb-
nissen der Umfrage: 40,64% der insgesamt 716 
Befragten geben an, dass ihre freie Zeit vor al-
lem zwischen 16.00 und 18.00 Uhr liege.  
 
344 Personen geben an, Informationen über 
Freizeitangebote hauptsächlich über Familie, 
Freunde und Bekannte zu erhalten. Auffällig ist 
zudem, dass die Mehrheit der Befragten – unab-
hängig von der jeweiligen Kommune – ihre Frei-
zeit überwiegend im eigenen Wohnort verbringt. 
 
Die Angaben zu den verfügbaren Zeiten sowie zu 
den bevorzugten Aufenthaltsorten, an denen 
Kinder und Jugendliche selbst über ihre Freizeit-
gestaltung entscheiden können, werden bei der 
Planung von Angeboten der Jugendarbeit be-
rücksichtigt.  

Abbildung 19: Freizeit nach Altersgruppen in absoluten Zahlen, Stichtag: 12.03.2026, Quelle: Kinder- und Jugendumfrage 2025 Kreis Düren, 
Datenstand: März 2026 
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Auffällig ist außerdem, dass 63,83% der Teilneh-
menden ihre Zeit überwiegend zuhause verbrin-
gen, anstatt sich an öffentlichen Plätzen oder in 
kulturellen Einrichtungen aufzuhalten. Dennoch 
sind 59,92% der Befragten in einem Verein orga-
nisiert. Diejenigen, die nicht in einem Verein an-
gebunden sind, geben größtenteils an, kein Inte-
resse oder keine Zeit an einer Vereinsmitglied-
schaft zu haben (91,29%). 
 
In der Umfrage wurden die Orientierungsziele 
des Kinder- und Jugendförderplans 2021-2025 
Demokratie, Gesundheit und Medien aufgegrif-
fen. Die Antworten der jungen Menschen helfen 
dabei, diese Orientierungsziele in konkrete 
Handlungsziele zu übersetzen und für den 

Kinder- und Jugendförderplan 2026-2030 weiter-
zuentwickeln. Ziel ist es, die Maßnahmen be-
darfsgerecht zu gestalten und an den Wünschen 
sowie Bedürfnissen der Zielgruppen auszurich-
ten.  
 

Abbildung 20: Bevorzugter Aufenthaltsort der Teilnehmenden in den Kommunen in absoluten Zahlen, Stichtag: 12.03.2026, Quelle: Kinder- 
und Jugendumfrage 2025 Kreis Düren, Datenstand: März 2026 

Abbildung 21: Bewertung von Gruppen nach Mitbestimmung in absoluten Zahlen, Stichtag: 12.03.2026, Quelle: Kinder- und Jugendumfrage 2025 Kreis 
Düren, Datenstand: März 2026 
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Im Themenbereich Demokratie wurde unter an-
derem erhoben, welche Beteiligungsformate 
(z.B. Parlament, Forum oder Versammlung) den 
Jugendlichen bekannt sind. Dabei geben 444 
Teilnehmende an, keines der vorgeschlagenen 
Beteiligungsformate zu kennen - das entspricht 
mehr als der Hälfte der Befragten.  
Auch bei der Frage, in welchem Maß Kinder und 
Jugendliche in verschiedenen Gruppierungen 
mitbestimmen dürfen, zeigt sich ein ähnliches 
Bild: Insbesondere bei den Bereichen „Politik im 
Kreis Düren“ und „Politik im Wohnort“ antwortet  

erneut mehr als die Hälfte der Befragten, dass 
sie dies nicht betrifft.  
Dieses Stimmungsbild spiegelt sich auch in den 
Antworten auf die Frage wider, welche Wünsche 
die Jugendlichen im Bereich Demokratie haben. 
So geben 23,46% der Befragten an, dass sie sich 
Angebote wünschen, die für alle gut erreichbar 
sind. Weitere 12,85% wünschen sich mehr Ein-
blick in politische Themen.  
 
 

Abbildung 22: Gewünschte Angebote zum Thema Demokratie in absoluten Zahlen, Stichtag: 12.03.2026, Quelle: Kinder- und Jugendumfrage 
2025 Kreis Düren, Datenstand: März 2026 

Abbildung 23: Favorisierte Aktivitäten nach Geschlecht in absoluten Zahlen, Stichtag: 12.03.2026, Quelle: Kinder- und Jugendumfrage 2025 Kreis Düren, 
Datenstand: März 2026 
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Im Bereich Gesundheit zeigt sich, dass für viele 
Jugendliche Bewegung eine wichtige Rolle spielt. 
Auf die Frage, was ihnen in ihrer Freizeit beson-
ders wichtig ist, geben 136 der Befragten an, 
großen Wert auf Sport zu legen. Auffällig ist da-
bei, dass insbesondere männliche Jugendliche 
sportliche Aktivitäten bevorzugen. Dieses Ergeb-
nis wird durch eine weitere Auswertung gestützt: 
Bei der Frage nach gewünschten Angeboten im 
Bereich Gesundheit äußern 48,46% der Befrag-
ten den Wunsch nach Sport- und Bewegungsan-
geboten. 

Der Bedarf an Sport- und Bewegungsangeboten 
wird durch die Ergebnisse der Schuleingangsun-
tersuchungen gestärkt. Im Durchschnitt sind laut 
Landeszentrum Gesundheit (LZG.NRW) knapp 
22% der Kinder in der Schuleingangsphase in 
der Körperkoordination „auffällig“ oder „grenz-
wertig“.  
 
 

 

 

Abbildung 24: Gewünschte Angebote zum Thema Gesundheit in absoluten Zahlen, Stichtag: 12.03.2026, Quelle: Kinder- und Jugendumfrage 2025 Kreis 
Düren, Datenstand: März 2026 
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Abbildung 25: Schuleingangsuntersuchung 2022/2023 Körperkoordination in Prozent auf kommunaler Ebene, bezogen auf den Einschu-
lungsjahrgang, Quelle: Landeszentrum Gesundheit (LZG.NRW) Dokumentation der schulischen Eingangsuntersuchungen (Einschulung in die 
Regelschule); Gesundheitsamt Kreis Düren, Datenstand: Februar 2024, Darstellung: Kreis Düren 
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Im Zuge des gesellschaftlichen und technologi-
schen Wandels ist der Bereich Medien und damit 
verbunden auch das Thema Künstliche Intelli-
genz (KI) aus dem Alltag der Jugendlichen nicht 
mehr wegzudenken. Die Befragten wünschen 
sich diesbezüglich Aufklärung, vor allem in den 
Bereichen „Wie erkenne ich, ob etwas im Inter-
net wahr oder falsch ist?“ und „Wie schütze ich 
meine persönlichen Daten im Internet?“. Neben 
medienpädagogischen Inhalten wurden auch 
Fragen zur digitalen Ausstattung gestellt. Die 
Mehrheit der Befragten gibt an, dass die Orte, an 
denen sie sich aufhalten, gut mit digitalen Gerä-
ten ausgestattet sind.  

 
 

Abbildung 26: Bewertung von Orten nach digitaler Ausstattung in absoluten Zahlen, Stichtag: 12.03.2026, Quelle: Kinder- und Jugendumfrage 2025 
Kreis Düren, Datenstand: März 2026 

Abbildung 27: Gewünschte Angebote zum Thema Medien in absoluten Zahlen, Stichtag: 12.03.2026, Quelle: Kinder- und Jugendumfrage 2025 Kreis 
Düren, Datenstand: März 2026 
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Abschließend wurden die Kinder und Jugendli-
chen zu ihrem Sicherheitsempfinden befragt – 
sowohl in Bezug auf das Aufsuchen von Freizeit-
aktivitäten als auch auf bestimmte Orte. Die Fra-
gen wurden offen gestellt, sodass die Befragten 
ihre Antworten frei formulieren konnten.  
Im Hinblick auf Freizeitaktivitäten nennen die 
Befragten verschiedene Gründe, warum sie be-
stimmte Angebote nicht aufsuchen würden. 
Häufig genannt werden ein schlechtes persönli-
ches Wohlbefinden, Angst vor Gefahren sowie 
die grundsätzliche Bedeutung von Sicherheit. 
Darüber hinaus spielen die dunkle Tageszeit, 
eingeschränkte Mobilität, schwierige Mitmen-
schen (z.B. kriminelle, psychisch kranke oder ge-
walttätige Personen), geringes Selbstbewusst-
sein sowie psychische oder körperliche Ein-
schränkungen eine Rolle. Auch ein allgemeines 
Gefühl von Unsicherheit wird mehrfach geäu-
ßert.  
 
 
 

 
 
 
 
 

Diese Aspekte spiegeln sich auch in den Antwor-
ten zum Sicherheitsempfinden an bestimmten 
Orten wider. Besonders häufig wird die Angst 
vor Menschen genannt, die kriminell sind, unter 
dem Einfluss von Drogen oder Alkohol stehen 
oder gewalttätiges Verhalten zeigen.  
Als Orte mit einem erhöhten Unsicherheitsge-
fühl werden vor allem Plätze in der Stadt Düren 
benannt, insbesondere Bereiche wie der Kaiser-
platz, der Bahnhof, die Unterführung am Haus 
der Stadt sowie das Stadtcenter. Viele Befragte 
geben zudem an, sich vor allem in den Abend-
stunden an bestimmten Orten unwohler zu füh-
len. Dabei zeigen sich auch Unterschiede zwi-
schen Mädchen und Jungen im Empfinden von 
Sicherheit. Die Umfrage endet mit einer offenen 
Frage, welche Wünsche Kinder und Jugendliche 
in Bezug auf den Kreis Düren haben. Dabei wur-
den u.a. folgende Antworten gegeben:  
 

 

 

 

Abbildung 28: Antworten zu der Frage „Hast du noch weitere Wünsche und Themen für deine Freizeit?“, Stichtag: 12.03.2026,  
Quelle: Kinder- und Jugendumfrage 2025 Kreis Düren, Datenstand: März 2026 
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Teil 3 Schwerpunktthemen  
 
Die Ziele und Themen aus dem letzten Kinder- 
und Jugendförderplan 2021-2025 werden in die-
ser Fortschreibung weiterentwickelt. Mithilfe ei-
nes Padlets wurde durch die Mitglieder der AG 
Kinder- und Jugendförderung gemäß § 78 SGB 
VIII die Schwerpunktthemen in Form von Leitzie-
len und Orientierungszielen bestimmt.  
 
3.1 Leitziele 
 

Leitziele spiegeln das Selbstverständnis ei-
ner kommunalen Verwaltung wider. Sie werden 
für das spezielle Thema aus dem Leitbild der 
Kommune entwickelt, sind langfristig ausgerich-
tet und verdeutlichen die Vorstellungen und Visi-
onen der Verwaltung in allen Belangen (Eine 
Stadt für uns alle, Verlag Bertelsmann Stiftung). 
 
Zukunftsfähige Infrastruktur und Chancenge-
rechtigkeit werden als Leitziele beibehalten. 
Präzisiert wird der Begriff Jugendbeteiligung in 
Demokratie.  
 
Zukunftsfähige Infrastruktur als gemeinsame 
Grundlage  
 
Digitalisierung, demografischer Wandel, ganztä-
gige Bildung sowie globale Themen wie Klima-
wandel, Welternährung und Mobilität stellen 
auch die Kinder- und Jugendförderung vor Ort 
wiederkehrend vor neue Herausforderungen. 
Hierzu zählen beispielsweise die Förderung von 
Medienkompetenz, die Anpassung von Angebo-
ten an eine vielfältiger werdende Bevölkerungs-
struktur im Rahmen des demografischen Wan-
dels sowie die Neuausrichtung offener Kinder- 
und Jugendarbeit durch den Ausbau von Ganz-
tagsschulen. Darüber hinaus gewinnen die Sen-
sibilisierung für nachhaltiges Handeln, die Ver-
mittlung globaler Zusammenhänge sowie die 
Entwicklung attraktiver und erreichbarer Frei-
zeit- und Beteiligungsangebote angesichts sich 
verändernder Mobilitätsbedürfnisse zunehmend 
an Bedeutung. 
Mit diesem Kinder- und Jugendförderplan ist da-
her weiterhin das Ziel verbunden, den Trägern 
Fördermittel bereitzustellen, die es ermöglichen  

 
 
neue Angebotsformen und Konzepte zu erpro-
ben, bestehende Angebote zu verändern und 
sich den neuen Anforderungen anzupassen.  
 
Chancengerechtigkeit als gemeinsame Voraus-
setzung 
 
Chancengerechtigkeit bedeutet, allen Menschen 
eine gleichberechtigte Teilhabe am gesellschaft-
lichen Leben zu ermöglichen, sodass sie ihre Po-
tenziale und Ressourcen entfalten und einbrin-
gen können. Durch aktivierende Maßnahmen der 
Akteurinnen und Akteure in der Kinder- und Ju-
gendarbeit sollen Bedingungen geschaffen wer-
den, sodass der Zugang zu Bildung und Kultur, 
Gesundheitssystemen und gesellschaftlich sozi-
aler Entwicklung für alle ermöglicht wird. Eine 
Niederschwelligkeit unterschiedlichster Ange-
bote wird hier als gleichberechtigter Zugang ge-
sehen. Ziel ist es, Menschen nicht aufgrund ihrer 
Lebensentwürfe aus dem gesellschaftlichen Le-
ben auszuschließen, sondern sie zu integrieren 
und zu akzeptieren. Dies betrifft Themen wie 
Barrierefreiheit, religiöse Wertvorstellungen, se-
xuelle Orientierung und Menschen mit Unter-
stützungsbedarf. 
 
Demokratie als gemeinsamer Konsens  
 
Der Begriff „Jugendbeteiligung“ wird im Sinne 
einer lebendigen Demokratie weitergedacht: 
Kinder und Jugendliche sollen über die Beteili-
gung hinaus an gesellschaftlichen Prozessen ak-
tiv mitwirken. Vor dem Hintergrund des gesell-
schaftlichen Wandels ist es eine zentrale Auf-
gabe der Kinder- und Jugendarbeit, jungen Men-
schen politische Bildung und gesellschaftliche 
Werte zu vermitteln. Sie sollen dazu befähigt 
werden, eine eigene Haltung zu entwickeln und 
Position zu beziehen. Wenn junge Menschen 
ernst genommen werden, mitreden und mitent-
scheiden dürfen, erfahren sie Selbstwirksam-
keit. Diese Erfahrung stärkt ihr Selbstvertrauen 
und fördert ihre persönliche Entwicklung nach-
haltig.  
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3.2 Orientierungsziele  
 
Die Leitziele werden die Arbeit der nächsten 
fünf Jahre maßgeblich prägen. Für die zuneh-
mende Konkretisierung sind Orientierungsziele 
erforderlich. Bis auf zwei wurden diese für die 
Fortschreibung des Förderplans weiterentwi-
ckelt. Die Orientierungsziele eins und fünf blei-
ben unverändert, da sie weiterhin den aktuellen 
Anforderungen an die Angebotsstruktur ent-
sprechen. 
 
Für eine Definition der Orientierungsziele kann 
die Definition der Mittlerziele der Bertelsmann 
Stiftung genutzt werden:  
 

Mittlerziele (hier Orientierungsziele) wer-
den aus den übergeordneten Leitzielen abgelei-
tet. Die Konkretisierung der Leitziele auf eine 
operative Ebene ist eine notwendige Vorausset-
zung zur Überprüfung ihrer Realisierbarkeit so-
wie zur Sicherstellung ihrer Umsetzung. Mittler-
ziele (Orientierungsziele) geben  

 
 
 
Handlungsansätze vor und sind grundsätzlich 
mittelfristig ausgelegt. 
 

 
 

Abbildung 29: Zielebenen: Leitziele, Orientierungsziele, 
Handlungsziele, Gestaltung: Kreis Düren 
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Orientierungsziel 1: Junge Menschen 
gestalten demokratische Prozesse 
mit.  

(KJFP 2021-2025: Junge Menschen haben die 
Möglichkeit sich zu beteiligen)  
 
Fachkräfte und Erziehungsberechtige haben die 
Aufgabe, Kinder und Jugendliche zu ermutigen,  
demokratische Prozesse zu verstehen und aktiv 
mitzugestalten. Dabei geht es darum, dass de-
mokratisches Handeln in allen Lebensbereichen 
der jungen Menschen möglich ist. Eine wichtige 
Voraussetzung dafür ist die Chancengerechtig-
keit für alle. 
 

Orientierungsziel 2: Angebote und 
Maßnahmen fördern die körperliche 
und seelische Gesundheit junger 
Menschen. 

 
Gesundheit umfasst das körperliche und seeli-
sche Wohlbefinden junger Menschen. Durch nie-
derschwellige Angebote werden unterschiedli-
che Zielgruppen erreicht. Neben der Interven-
tion spielt auch die Prävention eine wichtige 
Rolle. Angebote zum Thema Gesundheit geben 
Kindern und Jugendlichen in ihrem Alltag Sicher-
heit und fördern ihre Resilienz und Achtsamkeit.  
 

Orientierungsziel 3: Stärkung der 
Kompetenzen junger Menschen, Er-
ziehungsberechtigter und der Fach-
kräfte in den Bereichen Medienpä-
dagogik und Digitalisierung.  

(KJFP 2021-2025: Die Akteurinnen und Akteure 
setzen sich mit den Möglichkeiten und Heraus-
forderungen der Digitalisierung auseinander.)  
 
Digitalisierung bedeutet hier die Einbindung di-
gitaler Arbeitsprozesse und den Aufbau moder-
ner technischer Standards. Medienpädagogik er-
gänzt diesen Ansatz, indem sie Technik und pä-
dagogische Inhalte miteinander verbindet. Ziel 
ist es, Kinder und Jugendliche dazu zu befähi-
gen, digitale Medien sicher und kompetent zu 
nutzen.  
 
 

 
 

Orientierungsziel 4: Stärkung der An-
gebote in der Lebenswelt junger Men-
schen durch rechtkreisübergreifende 
Kooperationsvereinbarungen in der 
Vernetzung von Trägern.  

(KJFP 2021-2025: Schaffung bzw. Sicherung von 
Kooperationsangeboten durch Austausch.)  
 
Seitens der Mitglieder der AG Kinder- und Ju-
gendförderung nach § 78 SGB VIII wird eine 
rechtskreisübergreifende Zusammenarbeit als 
zielführend angesehen. Durch Kooperationsver-
einbarungen können Ressourcen gebündelt und 
gemeinsame Angebote für junge Menschen ver-
stetigt werden. Im weiteren Förderzeitraum gilt 
es zu evaluieren, was Kooperationen in den 
nächsten fünf Jahren leisten bzw. bewirken kön-
nen und wie diese unterstützt werden sollten.  
 

Orientierungsziel 5: Die materielle 
Ausstattung und die Förderung be-
darfsgerechter Angebote / Maßnah-
men sind zukunftsfähig ausgestaltet.  

 
Die (finanzielle) Ausstattung stellt die Grundlage 
für die Arbeit mit Kindern und Jugendlichen dar. 
Zukunftsfähige Standards sind die Vorausset-
zung für die erfolgreiche Umsetzung der ande-
ren Orientierungsziele und Querschnittsthemen 
im Kinder- und Jugendförderplan.  
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3.3 Handlungsziele  
 

Mittlerziele (Orientierungsziele) sind häu-
fig nicht hinreichend operationalisiert und damit 
nur ungenau überprüf- und evaluierbar. Die auf 
der Ebene darunter angesiedelten Handlungs-
ziele hingegen sind quantitativ oder qualitativ 
formulierte Vorgaben, die auf der Ebene von Ein-
zelprojekten zu bestimmten Zeitpunkten und mit 
einer bestimmten Qualität erreicht werden sol-
len. Handlungsziele beschreiben damit einen 
eindeutigen und spezifischen Endzustand, zu 
dessen Erreichung bestimmte Interventionen 
und Instrumente eingesetzt werden können und 
sollen (Eine Stadt für uns alle, Verlag Bertels-
mann Stiftung). 
 
Die Handlungsziele werden in den folgenden Ka-
piteln für die jeweiligen Handlungsfelder in 
Form von Maßnahmenplanungen festgeschrie-
ben.  
 



   

 

 

Kinder- und Jugendförderplan Kreis Düren          36 

Teil 4 Förderbereiche/Handlungsfelder 
 
Die Handlungsfelder §§ 11-14 SGB VIII ergeben 
sich aus dem 3. Ausführungsgesetz zum SGB VIII 
des Landes NRW. Die im vorherigen Kapitel be-
nannten Orientierungsziele werden nun mit den 
Handlungsfeldern in Verbindung gebracht. 
 
Die Evaluation der Orientierungsziele des Kin-
der- und Jugendförderplans 2021-2025 erfolgt 
deskriptiv und stellt die vorhandene Infrastruk-
tur im Kreisjugendamtsbezirk dar. Im Mittel-
punkt stehen dabei bestehende Angebote und 
Strukturen in den einzelnen Handlungsfeldern 
sowie qualitative und quantitative Entwicklun-
gen der letzten Jahre. Diese Bestandsaufnahme 
dient als Grundlage, um die zukünftigen Ziele 
bedarfsorientiert zu formulieren.  
 
Um die Orientierungsziele für die nächsten fünf 
Jahre zu konkretisieren, wurden die relevanten 
Akteurinnen und Akteure aus allen Handlungs-
feldern beteiligt. In einem kooperativen Prozess 
wurden für jedes Handlungsfeld spezifische 
Handlungsziele entwickelt, die den gesetzlichen 
Auftrag widerspiegeln, regionale Bedarfe auf-
greifen und die Weiterentwicklung der Ange-
botslandschaft unterstützen.  

 

 

Abbildung 30: Verbindungen von Themen zu Handlungsfeldern, Gestaltung: Kreis Düren  
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4.1 Jugendarbeit  
 
Der Kreis Düren ist als Träger der öffentlichen 
Jugendhilfe – gemeinsam mit zahlreichen Trä-
gern der freien Jugendhilfe, den Städten und Ge-
meinden und den sonstigen Organisationen und 
Einrichtungen - für die Kinder- und Jugendarbeit 
zuständig. Der gesetzliche Auftrag der Jugendar-
beit wird im Bereich des Jugendamtes des Krei-
ses Düren insbesondere durch die Offene Kin-
der- und Jugendarbeit (OKJA) wahrgenommen. 
 
Gesetzliche Grundlagen 
 
§ 11 SGB VIII Jugendarbeit  
 
(Fassung vom 03.06.2021 (BGBl. S. 1444), in Kraft 
getreten am 10.06.2021) 
 

(1) Jungen Menschen sind die zur Förderung ihrer 
Entwicklung erforderlichen Angebote der Ju-
gendarbeit zur Verfügung zu stellen. Sie sollen 
an den Interessen junger Menschen anknüpfen 
und von ihnen mitbestimmt und mitgestaltet 
werden, sie zur Selbstbestimmung befähigen 
und zu gesellschaftlicher Mitverantwortung und 
zu sozialem Engagement anregen und hinführen. 
Dabei sollen die Zugänglichkeit und Nutzbarkeit 
der Angebote für junge Menschen mit Behinde-
rungen sichergestellt werden.  
 
(2) Jugendarbeit wird angeboten von Verbänden, 
Gruppen und Initiativen der Jugend, von anderen 
Trägern der Jugendarbeit und den Trägern der 
öffentlichen Jugendhilfe. Sie umfasst für Mitglie-
der bestimmte Angebote, die offene Jugendar-
beit und gemeinwesenorientierte Angebote.  

 
 
 
(3) Zu den Schwerpunkten der Jugendarbeit ge-
hören:  
1. außerschulische Jugendbildung mit allgemei-
ner, politischer, sozialer, gesundheitlicher, kul-
tureller, naturkundlicher und technischer Bil-
dung,  
2. Jugendarbeit in Sport, Spiel und Geselligkeit, 
3. arbeitswelt-, schul- und familienbezogene Ju-
gendarbeit,  
4. internationale Jugendarbeit,  
5. Kinder- und Jugenderholung,  
6. Jugendberatung.  
 
(4) Angebote der Jugendarbeit können auch Per-
sonen, die das 27. Lebensjahr vollendet haben, in 
angemessenem Umfang einbeziehen.  
 
§ 10 3. AG-KJHG - KJFöG Schwerpunkte der Kin-
der- und Jugendarbeit  
 
(Absatz 1 geändert durch Artikel 2 des Gesetzes 
vom 10. Juni 2025 (GV. NRW. S. 572, ber. S. 699), in 
Kraft getreten am 28. Juni 2025) 
 
(1) Zu den Schwerpunkten der Kinder- und Ju-
gendarbeit gehört insbesondere 
1. die politische und soziale Bildung. Sie soll das 
Interesse an politischer Beteiligung frühzeitig 
herausbilden, die Fähigkeit zu kritischer Beurtei-
lung politischer Vorgänge und Konflikte entwi-
ckeln und durch aktive Mitgestaltung politischer 
Vorgänge zur Persönlichkeitsentwicklung beitra-
gen.  
2. die schulbezogene Jugendarbeit. Sie soll in 
Abstimmung mit der Schule geeignete 
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pädagogische Angebote der Bildung, Erziehung 
und Förderung in und außerhalb von Schule be-
reitstellen.  
3. die kulturelle Jugendarbeit. Sie soll Angebote 
zur Förderung der Kreativität und Ästhetik im 
Rahmen kultureller Formen umfassen, zur Ent-
wicklung der Persönlichkeit beitragen und jun-
gen Menschen die Teilnahme am kulturellen Le-
ben der Gesellschaft erschließen. Hierzu gehören 
auch Jugendkunst- und Kreativitätsschulen.  
4. die sportliche und freizeitorientierte Jugend-
arbeit. Sie soll durch ihre gesundheitlichen, er-
zieherischen und sozialen Funktionen mit Sport, 
Spiel und Bewegung zur Persönlichkeitsentwick-
lung von Kindern und Jugendlichen beitragen.  
5. die Kinder- und Jugenderholung. Ferien- und 
Freizeitmaßnahmen mit jungen Menschen sollen 
der Erholung und Entspannung, der Selbstver-
wirklichung und der Selbstfindung dienen. Die 
Maßnahmen sollen die seelische, geistige und 
körperliche Entwicklung fördern, die Erfahrung 
sozialer Beziehungen untereinander vermitteln 
und soziale Benachteiligungen ausgleichen.  
6. die medienbezogene Jugendarbeit. Sie fördert 
die Aneignung von Medienkompetenz, insbeson-
dere die kritische Auseinandersetzung der Nut-
zung von Medien.  
7. die interkulturelle sowie rassismuskritische 
und diskriminierungssensible Kinder- und Ju-
gendarbeit. Sie soll die interkulturelle Kompe-
tenz der Kinder und Jugendlichen und die Selbst-
vergewisserung über die eigene kulturelle Iden-
tität fördern. Die Gelegenheit, andere Wertvor-
stellungen kennen zu lernen, soll darüber hinaus 
die Fähigkeit der jungen Menschen zu respekt-
vollem Umgang im gemeinschaftlichen Handeln 
fördern.  
8. die geschlechterreflektierende Jugendarbeit. 
Sie soll so gestaltet werden, dass sie insbeson-
dere der Förderung der Chancengerechtigkeit 
dient und zur Überwindung von Geschlechterste-
reotypen beiträgt.  
9. die internationale Jugendarbeit. Sie dient der 
internationalen Verständigung und dem Ver-
ständnis anderer Kulturen sowie der Friedenssi-
cherung, trägt zu grenzüberschreitenden, ge-
meinsamen Problemlösungen bei und soll das 
europäische Identitätsbewusstsein stärken.  
10. die integrationsfördernde Kinder- und Ju-
gendarbeit. Sie dient der Integration von 

Kindern und Jugendlichen mit Einwanderungsge-
schichte in die Gesellschaft mit dem Ziel, ihre ge-
sellschaftlichen Teilhabemöglichkeiten zu stär-
ken sowie ihre Bildungschancen und ihre Chan-
cen auf dem Arbeitsmarkt zu verbessern.  
 
(2) Die Träger der freien Jugendhilfe nehmen ihre 
Aufgaben im Rahmen dieser Schwerpunkte in ei-
gener Verantwortung wahr. Zentrale Grundprin-
zipien ihrer Arbeit sind dabei ihre Pluralität und 
Autonomie, die Wertorientierung, die Methoden-
vielfalt und –offenheit sowie die Freiwilligkeit 
der Teilnahme.  
 
§ 12 3. AG-KJHG - KJFöG Offene Jugendarbeit  
 
Offene Jugendarbeit findet insbesondere in Ein-
richtungen, Maßnahmen und Projekten, Initiativ-
gruppen, als mobiles Angebot, als Abenteuer- 
und Spielplatzarbeit sowie in kooperativen und 
übergreifenden Formen und Ansätzen statt. Sie 
richtet sich an alle Kinder und Jugendlichen und 
hält für besondere Zielgruppen spezifische An-
gebote der Förderung und Prävention bereit.  
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Infrastruktur im Kreisjugendamtsbezirk Düren 
 
Für die Jugendarbeit, Streetwork sowie die 
Spiel- und Lernstube ist in der Kreisverwaltung 
Düren der Fachbereich Kinder- und Jugendför-
derung (Jugendpflege) des Amtes für Kinder, Ju-
gend und Familie zuständig. Die Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter sind unter anderem An-
sprechpersonen für die Fachkräfte und Träger 
der Offenen Kinder- und Jugendarbeit. In allen 
14 kreisangehörigen Kommunen werden Ange-
bote für Kinder, Jugendliche und junge Erwach-
sene bereitgestellt. Um dies sicherzustellen, hat 
der Kreis Düren mit 19 Trägern Vereinbarungen 
zur Offenen Kinder- und Jugendarbeit geschlos-
sen. Etwas mehr als die Hälfte der Einrichtungen 
befindet sich in öffentlicher Trägerschaft, sieben 
Einrichtungen werden von kirchlichen Trägern 
betrieben, und eine Einrichtung steht unter der 
Trägerschaft zweier Vereine. Das Angebot um-
fasst 16 Stammeinrichtungen, fünf Filialeinrich-
tungen sowie zwei mobile Einrichtungen. Unter 
Filialeinrichtungen werden kleinere Standorte 
verstanden, an denen regelmäßig zu festen Zei-
ten Fachkräfte betreute Öffnungszeiten und An-
gebote anbieten. Die beiden mobilen Einrichtun-
gen im Kreis Düren sind der Jugendbus „Die 
Wilde 13 2.0“ sowie das Kinder- und Jugendmo-
bil „ninJA“.  
 
Wirksamkeitsdialog  
 

 
Abbildung 31: Ablauf Wirksamkeitsdialog Offene Kinder- und Ju-
gendarbeit, Gestaltung: Anke Niederschulte, Jugendhilfeplanerin 
Kreis Düren 

Der Wirksamkeitsdialog dient im Kreis Düren als 
Steuerungsinstrument, um die Qualität der Offe-
nen Kinder- und Jugendarbeit kontinuierlich zu 

sichern, Veränderungsbedarfe zu erkennen und 
neue Handlungsstrategien zu entwickeln.  
Vor Beginn eines neuen Vereinbarungszeitraums 
organisiert der Kreis Düren kommunale Dialog-
konferenzen. An diesen nehmen die Träger, die 
Fachkräfte, ggf. die Fachberatungen und Fach-
aufsichten der Träger, die Kommunen, der Kreis 
Düren (Arbeitsbereiche Kinder- und Jugendför-
derung und Jugendhilfeplanung) sowie ggf. wei-
tere relevante Akteurinnen und Akteure (nach 
individueller Absprache) teil.  
Im Jahr 2023 fanden in 13 Kommunen Dialogkon-
ferenzen statt. Ziel war es, auf Grundlage des 
„Rahmenkonzepts für die Förderung der Offenen 
Kinder- und Jugendeinrichtungen“ ab dem 01. 
Januar 2024 neue Vereinbarungen für die nächs-
ten drei Jahre mit den Trägern der Offenen Kin-
der- und Jugendarbeit im Kreis Düren zu treffen.  
In den Konferenzen werden die pädagogischen 
Leit- und Wirkungsziele für den nächsten Ver-
einbarungszeitraum festgelegt.  
Im Jahr 2026 finden gemäß des vereinbarten 
Turnus ebenfalls Dialogkonferenzen mit der o.g. 
Zielrichtung statt. Diese dauern bis zum Jahres-
ende an. 
Auf Basis dieser pädagogischen Leit- und Wir-
kungsziele werden gemeinsam mit den Trägern, 
Fachkräften und dem Arbeitsbereich Kinder- 
und Jugendförderung jährlich konkrete Hand-
lungsziele und -schritte definiert. Die Fachkräfte 
erstellen jährlich einen Sachbericht, auf dessen 
Grundlage die Zielerreichung ausgewertet und 
überprüft wird. Die Ergebnisse werden dem Ju-
gendhilfeausschuss vorgelegt. 
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Rahmenkonzept für die Förderung der Offenen 
Kinder- und Jugendeinrichtungen 
 

Abbildung 32: Rahmenkonzept für die Förderung der Offenen 
Kinder- und Jugendeinrichtungen, Gestaltung: Kreis Düren 
 
Das Rahmenkonzept für die Förderung der Offe-
nen Kinder- und Jugendeinrichtungen wurde un-
ter Beteiligung der Arbeitsgruppe „Weiterent-
wicklung der Offenen Kinder- und Jugendarbeit“ 
überarbeitet und ist nach Beschlussfassung 
durch den Jugendhilfeausschuss zum 01.01.2024 
in Kraft getreten.  
Der Ablauf und der Inhalt des Wirksamkeitsdia-
logs wurden ebenfalls in der Arbeitsgruppe dis-
kutiert und entsprechend überarbeitet.  
Neben der Auswertung der Ziele wurden weitere 
Kriterien für die Auswertung und Bewertung der 
Sachberichte festgelegt. Die Auswertung erfolgt 
seit 2024 nach den Merkmalen Berichtsqualität, 
Grundlagen- und Standardqualität sowie Umset-
zungsqualität der Zielvereinbarungen. 
Weiterhin wurde eine Qualitätspauschale in 
Höhe von 6.000,00 € jährlich pro hauptamtliche 
Fachkraft (1,0 VZÄ) implementiert. Für die Ge-
währung der Qualitätspauschale verpflichtet 
sich der Träger der Offenen Kinder- und Jugend-
arbeit Standards, wie eine pädagogische Fach-
beratung, Maßnahmen zur Personalentwicklung 
sowie Entwicklung des Arbeitsfeldes und Bereit-
stellung von Konzepten zu erfüllen.  

Mit dem Kinder- und Jugendförderplan findet 
auch eine weitere Überarbeitung des Rahmen-
konzeptes statt. Die Fortschreibung der darin 
enthaltenen Leistungen werden Teil der Haus-
haltsberatungen für die kommenden Haushalts-
jahre sein. 
 
AG „Weiterentwicklung der Offenen Kinder- 
und Jugendarbeit“ 
 
Die Arbeitsgruppe „Weiterentwicklung der Offe-
nen Kinder- und Jugendarbeit“ setzt sich aus 
Vertreterinnen und Vertretern der politischen 
Fraktionen, der Fachberatungen der katholi-
schen und evangelischen Träger, des Sozial-
dienstes kath. Frauen Düren e.V. (Träger Jugend-
bus „Die Wilde 13 2.0“, Kinder- und Jugendmobil 
„ninJA“ und OKJA Langerwehe), dem Jugend in 
Langerwehe e.V. (Träger OKJA Langerwehe), Ver-
tretung der Bürgermeister/Bürgermeisterin 
(Träger OKJA) sowie der Verwaltung zusammen. 
Aufgrund der Coronapandemie pausierte die Ar-
beitsgruppe für knapp drei Jahre (2020-
09/2022). 
Themen der Sitzungen im vergangen Förderzeit-
raum waren unter anderem die Verteilung von 
Fachkraftstellen in den Kommunen (mind. 1,0 
VZÄ/Kommune), Veränderungen im Ablauf des 
Wirksamkeitsdialogs hinsichtlich der Zielverein-
barungen sowie Auswertung und Bewertung der 
Sachberichte, die Implementierung einer Quali-
tätspauschale von jährlich 6.000,00 € pro 
hauptamtliche Fachkraft (1,0 VZÄ). 
Die in der Arbeitsgruppe erarbeiteten Vor-
schläge wurden durch den Jugendhilfeausschuss 
beschlossen. 
 
Jugendbus „Die Wilde 13 2.0“ und Kinder- und 
Jugendmobil „ninJA“ 
 
In Kooperation mit dem Sozialdienst katholi-
scher Frauen e.V. Düren werden im Kreis Düren 
zwei mobile Kinder- und Jugendeinrichtungen – 
der Jugendbus „Die Wilde 13 2.0“ und das Kin-
der- und Jugendmobil „ninJA“ - betrieben. 
„Die Wilde 13 2.0“ ist ein für die Kinder- und Ju-
gendarbeit umfangreich ausgestatteter Doppel-
deckerbus, der seit über 20 Jahren als „rollende“ 
Jugendeinrichtung im Kreis Düren unterwegs ist. 
Er dient sowohl der Ergänzung und 
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Unterstützung vorhandener Angebote der Offe-
nen Kinder- und Jugendarbeit als auch der Be-
darfsdeckung bei fehlenden Angeboten. 
In den Jahren 2020-2025 war der Jugendbus in 
Aldenhoven, Kreuzau, Kreuzau-Drove, Langer-
wehe, Langerwehe-Schlich, Linnich, Nideggen, 
Nideggen-Embken, Nideggen-Schmidt, Nieder-
zier, Nörvenich, Nörvenich-Frauwüllesheim und 
Vettweiß im Einsatz. 
 
Das Kinder- und Jugendmobil „ninJA“ ist ein für 
die Offene Kinder- und Jugendarbeit im Kreis 
Düren ausgestattetes Wohnmobil und ist seit 
April 2023 im Einsatz. „ninJA“ hat den Auftrag, 
Angebote Offener Kinder- und Jugendarbeit de-
zentral, ortsnah und flexibel im Kreis Düren zur 
Verfügung zu stellen. Es ergänzt und unterstützt 
die vorhandene Kinder- und Jugendarbeit in den 
jeweiligen Kommunen. Das Kinder- und Jugend-
mobil „ninJA“ ist offen für die Arbeit mit und für 
queere(n) Kinder und Jugendliche(n), um hier 
eine erste niedrigschwellige Anlaufstelle in 
mehreren Kommunen im Kreis Düren bieten zu 
können.  
In den Jahren 2023-2025 war das Kinder- und Ju-
gendmobil in Kreuzau-Obermaubach, Langer-
wehe, Niederzier, Nörvenich-Wissersheim und 
Titz-Müntz im Einsatz. 
 
Kinder- und Jugendpartizipation 
 
Die erste kreisweite Zukunftskonferenz im No-
vember 2022 legte den Grundstein für einen 
kontinuierlichen Prozess der Kinder- und Ju-
gendpartizipation im Kreis Düren. In Vorberei-
tung auf die Konferenz wurden in einem partizi-
pativen Verfahren Forderungen formuliert, die 
eine stärkere Thematisierung der Kinder- und 
Jugendbeteiligung, die strukturelle Verankerung 
von Partizipation sowie ein festes und planbares 
Budget für Aktionen und Projekte beinhaltet. 
Daraufhin folgten zwei Beschlüsse des Jugend-
hilfeausschusses (Drs. Nr. 283/23) und des Kreis-
tages (Drs. Nr. 530/23), die die Verwaltung be-
auftragten, die Kinder- und Jugendparlamente 
im Kreis zu stärken und ein Jugendgremium auf 
Kreisebene zu initiieren. Zudem wurde die Ver-
waltung aufgefordert, ein Konzept zur nachhalti-
gen Etablierung eines Kinder- und Jugendgremi-
ums zu entwickeln.  

https://www.kreis-dueren.de/kreis-
haus/amt/amt51/amt52/pdf-amt-52/Kreisju-
gendparlament-Konzept-zum-Aufbau-und-zur-
Implementierung.pdf 

Der Prozess der Konzeptentwick-
lung wurde fachlich vom Institut 
für Jugendhilfe und Kommunal-
beratung e.V. begleitet und durch 
Mittel des Projektes „Zukunftswerkstatt Kom-
munen“ finanziert, an dem sich der Kreis Düren 
beteiligt. Als Grundlage für das Konzept erfolgte 
eine Bestandsanalyse der Partizipationsmög-
lichkeiten junger Menschen in den kreisangehö-
rigen Kommunen. Zum Zeitpunkt der Analyse 
(Oktober 2023) existierten in sieben von 15 Kom-
munen parlamentarische oder repräsentative 
Formen der Kinder- und Jugendpartizipation. 

Im Zuge der Prozessbegleitung fanden zwischen 
Mai und September 2024 drei Beteiligungs-
workshops statt, an denen Jugendliche sowie 
Vertreterinnen und Vertreter der Verwaltung, 
Politik, freier Träger und weiterer Stakeholder 
teilnahmen. Ziel war es, Bedarfe zu ermitteln 
und die Rahmenbedingungen für ein 

Abbildung 33: Konzept zum Aufbau und Implementierung ei-
nes Kreisjugendparlaments, Gestaltung: communicate, Agen-
tur für Design und Kommunikation, Stahl & Schilling GbR 

https://www.kreis-dueren.de/kreishaus/amt/amt51/amt52/pdf-amt-52/Kreisjugendparlament-Konzept-zum-Aufbau-und-zur-Implementierung.pdf
https://www.kreis-dueren.de/kreishaus/amt/amt51/amt52/pdf-amt-52/Kreisjugendparlament-Konzept-zum-Aufbau-und-zur-Implementierung.pdf
https://www.kreis-dueren.de/kreishaus/amt/amt51/amt52/pdf-amt-52/Kreisjugendparlament-Konzept-zum-Aufbau-und-zur-Implementierung.pdf
https://www.kreis-dueren.de/kreishaus/amt/amt51/amt52/pdf-amt-52/Kreisjugendparlament-Konzept-zum-Aufbau-und-zur-Implementierung.pdf
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Kreisjugendgremium festzulegen. Die Worksho-
preihe ergab, dass sich die Mehrheit der Akteu-
rinnen und Akteure ein Kreisjugendparlament 
als Gremienformat wünscht. Dieses soll nicht 
nur durch jugendliche Mitglieder der kreisange-
hörigen Kommunen, sondern auch von Jugendli-
chen aus kreisweiten aktiven Jugendvertretun-
gen besetzt werden. Alle Rahmenbedingungen 
sind im Partizipationskonzept des Kreises Düren 

dokumentiert, welches im Dezember 2025 durch 
den Kreistag beschlossen wurde.  

Zur nachhaltigen Etablierung der Kinder- und Ju-
gendpartizipation wurde im Juli 2024 im damali-
gen Amt für Generationen, Demografie, Inklu-
sion und Sozialplanung eine entsprechende 
Fachstelle eingerichtet. Seit Mitte Juni 2025 ist 
diese Aufgabe dem Amt für Kinder, Jugend und 
Familie zugeordnet. Im Zuge der Weiterentwick-
lung der Beteiligungsformate wurde die Nutzung 
des digitalen Beteiligungsportals „Beteiligung 
NRW“ intensiviert. Dieses Portal ermöglicht es, 
verschiedenen Ämtern und Fachbereichen, par-
tizipative Prozesse effizient zu gestalten. Es un-
terstützt unter anderem das Veranstaltungsma-
nagement, die Durchführung von Umfragen so-
wie die Einholung und Auswertung von Stellung-
nahmen – alles digital und benutzerfreundlich. 
So wird die Bürgerbeteiligung nicht nur verein-
facht, sondern auch nachhaltig gestärkt. 
 
Workshopreihe „Demokratie und Menschen-
rechte“ 
 
Mit Beschluss des Kreistages vom 7. Dezember 
2023 (Drs. Nr. 530/23) wurde die Kreisverwaltung 
unter anderem damit beauftragt, ein „Jugend-
Demokratie-Programm für Aktionen zur Förde-
rung der Demokratie mit Jugendlichen“ zu ent-
wickeln und umzusetzen. Zur Realisierung die-
ses Auftrags organisierte das damalige Amt für 
Generationen, Demografie, Inklusion und Sozial-
planung in Zusammenarbeit mit dem Amt für 
Kinder, Jugend und Familie eine Workshopreihe 
zum Themenkomplex Demokratie und Men-
schenrechte. Diese fand zwischen November 
2024 und Januar 2025 statt und richtete sich an 
alle Jugendeinrichtungen im Zuständigkeitsbe-
reich des Kreisjugendamtes. Die Durchführung 

erfolgte in Kooperation mit dem „Zukunftswerk“ 
des Sozialwerks Dürener Christen. 

Insgesamt wurden Workshops an sechs ver-
schiedenen Standorten angeboten. Dabei kamen 
jeweils Jugendliche aus benachbarten Kommu-
nen zusammen. Ziel war es, junge Menschen für 
die Bedeutung von Demokratie, Menschenrech-
ten und gesellschaftlicher Teilhabe zu sensibili-
sieren und sie zur aktiven Mitgestaltung zu er-
mutigen. Die Workshops wurden methodisch ab-
wechslungsreich und interaktiv gestaltet. Spie-
lerische Formate wie ein Menschenrechts-Me-
mory, Demokratie-Bingo oder das „Spiel der 
Menschenrechte“ ermöglichten den Jugendli-
chen einen niedrigschwelligen Zugang zu den 

teils komplexen Inhalten und luden zur aktiven 
Auseinandersetzung ein. 

Dadurch, dass die Veranstaltungen in den jewei-
ligen Jugendeinrichtungen stattfanden und von 
pädagogischen Fachkräften begleitet wurden, 
konnte sichergestellt werden, dass die behan-
delten Themen auch über den Workshopzeit-
raum hinaus weiterbearbeitet und vertieft wer-
den. Zudem nahmen auch Vertreterinnen und 

Abbildung 34: Flyer Workshopreihe Demokratie und Menschen-
rechte, Gestaltung: Sozialwerk Dürener Christen  
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Vertreter der beiden beteiligten Fachämter an 
den Workshops teil. Dies ermöglichte den Ju-
gendlichen nicht nur einen direkten Austausch 
mit der Verwaltung, sondern bot ihnen auch die 
Gelegenheit, kreisspezifische Informationen – 
etwa zu Beteiligungsmöglichkeiten und Mitbe-
stimmungsstrukturen – aus erster Hand zu er-
halten. 
 
Handlungsbedarf  
 
In Anlehnung an den § 11 SGB VIII soll die Offene 
Kinder- und Jugendarbeit im Kreis Düren an der 
Lebenswelt, dem Sozialraum sowie an den Inte-
ressen und Bedürfnissen von Kindern, Jugendli-
chen und jungen Erwachsenen orientiert Orte 
und Angebote außerhalb von Schule und Beruf 
bieten. Selbstbildung durch das Erfahren von 
Selbstwirksamkeit und die Entwicklung von Le-
bensperspektiven, Integration sowie soziales 
Verhalten sollen gleichermaßen gefördert und 
unterstützt werden.  
Offene Kinder- und Jugendarbeit richtet sich an 
alle jungen Menschen im Alter von 6 bis 27 Jah-
ren, schwerpunktmäßig jedoch an die Alters-
gruppe der 6- bis 21-Jährigen (Rahmenkonzept 
für die Förderung der Offenen Kinder- und Ju-
gendeinrichtungen, Kreis Düren). 
Im Juni 2026 fand die Zukunftskonferenz der Of-
fenen Kinder- und Jugendarbeit im Kreis Düren 
statt. Ziel der Veranstaltung war es, gemeinsam 
mit Trägern, Fachkräften sowie Vertreterinnen 
und Vertretern aus Politik die inhaltliche Aus-
richtung für die kommenden Vereinbarungen zu 
entwickeln. Grundlage hierfür bildeten die Ori-
entierungsziele des Kinder- und Jugendförder-
plans 2026-2030, die im Rahmen mehrerer 
Workshops bearbeitet wurden. 
Ein zentrales Ergebnis der Konferenz ist die stär-
kere Ausrichtung der Angebote am Sozialraum. 
Öffentliche Räume sollen künftig gezielter er-
schlossen und als Orte der Begegnung und Ju-
gendbildung genutzt werden. Durch die Verlage-
rung von Angeboten in das direkte Lebensum-
feld von Kindern und Jugendlichen können diese 
niederschwelliger erreicht und ihre tatsächli-
chen Lebenslagen besser berücksichtigt werden. 
Dieser Ansatz trägt dazu bei, Teilhabe zu fördern 
und Zugänge für unterschiedliche Zielgruppen 
zu verbessern. Es entspricht der in der 

Befragung bestätigten Lebensrealität von jun-
gen Menschen, Angebote vor Ort in ihrer Kom-
mune wahrzunehmen.  
Darüber hinaus wurde deutlich, dass die Quali-
tät und Professionalität der Arbeit weiter ge-
stärkt werden sollen. Ein wesentlicher Baustein 
hierfür ist die verpflichtende Entwicklung und 
Umsetzung von Schutzkonzepten in den Einrich-
tungen. Diese sollen durch Medienkonzepte er-
gänzt werden, um den Anforderungen einer zu-
nehmend digital geprägten Lebenswelt gerecht 
zu werden. Themen wie Medienkompetenz, Prä-
vention und digitale Sicherheit rücken somit 
stärker in den Fokus der pädagogischen Arbeit. 
Zur Unterstützung dieses Entwicklungsprozesses 
kommt der Verwaltung eine wichtige Rolle zu. 
Sie soll die Träger und Fachkräfte gezielt beglei-
ten, beispielsweise durch die Bereitstellung von 
Fortbildungsangeboten zu relevanten Themen 
wie Digitalisierung, Kinderschutz und sozial-
räumlicher Arbeit. Dadurch wird sichergestellt, 
dass die Fachkräfte über das notwendige Wissen 
und die passenden Methoden verfügen, um die 
neuen Anforderungen erfolgreich umzusetzen. 
Die Zukunftskonferenz hat wichtige Impulse für 
die Weiterentwicklung der Offenen Kinder- und 
Jugendarbeit im Kreis Düren gesetzt. Insbeson-
dere die stärkere Sozialraumorientierung, die 
verbindliche Verankerung von Schutzkonzepten 
sowie die gezielte Qualifizierung der Fachkräfte 
bilden zentrale Bausteine für die zukünftige 
Ausrichtung.  

Abbildung 35: Zukunftskonferenz Offene Kinder- und Jugendarbeit 
10.06.2026, Foto. Kreis Düren 
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Handlungsziele § 11 SGB VIII Jugendarbeit  

Orientierungsziele 2026-
2030 

Zielgruppe Ziel  Maßnahmenvorschlag Indices zur Überprüfung der  
Zielerreichung  

Demokratie  
 

• Kinder  
• Jugendliche 
 

• Verstetigung von kommu-
naler Kinder- und Jugend-
partizipation 
 
 

• Stärkung des Demokratie-
verständnisses von jungen 
Menschen  
 

• Finanzielle Förderung von 
Kinder- und Jugendpartizi-
pation  
 

• Aufbau von Beteiligungsfor-
maten in den Kommunen 
und auf Kreisebene durch 
Unterstützung der Offenen 
Kinder- und Jugendarbeit 

• Angebote zur politischen Ju-
gendbildung (u.a. Verständ-
nis für Demokratie, Einblick 
in politische Themen)  

• Überarbeitung der „Richtli-
nien für die finanzielle För-
derung“ der Offenen Kinder- 
und Jugendarbeit im Kreis 
Düren  
 

• In jeder Kommune und auf Kreisebene 
gibt es ein Beteiligungsformat (z.B. Ju-
gendparlament oder Jugendforum) für 
Kinder und Jugendliche 
 

• Niedrigschwellige Angebote zu politi-
schen Themen in der Offenen Kinder- 
und Jugendarbeit haben stattgefunden 
 

• Das Kreisjugendparlament wurde in die 
„Richtlinien für die finanzielle Förde-
rung“ aufgenommen. Träger nehmen die 
finanzielle Förderung für kommunale 
Kinder- und Jugendpartizipation in An-
spruch  

Gesundheit • Träger 
• Fachkräfte 
• Jugendliche  
• Kinder  

• Aktuelles Schutzkonzept 
 
 

 
 
• Sensibilisierung für das 

Thema Kindeswohl 
• Junge Menschen werden in 

den Bereichen seelische 
und körperliche Gesund-
heit gestärkt  

• Verpflichtung zur Vorlage ei-
nes Schutzkonzepts durch 
die Träger der Offenen Kin-
der- und Jugendarbeit bei 
der Verwaltung  

• Netzwerkarbeit zum Thema 
Kindeswohl  

• Angebote zum Thema  
körperliche und seelische 
Gesundheit (vor allem Bewe-
gungsangebote)  

• Es liegen für alle Einrichtungen der Offe-
nen Kinder- und Jugendarbeit institutio-
nelle Schutzkonzepte vor  

 
 
• Netzwerkarbeit zum Thema  

Kindeswohl findet statt 
• Angebote zum Thema Gesundheit haben 

in der Offenen Kinder- und Jugendarbeit 
stattgefunden 
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Digitalisierung und Medi-
enpädagogik 

• Träger 
• Fachkräfte  
• Jugendliche  
• Kinder 

• Stärkung der Medienkom-
petenz bei jungen Men-
schen 

• Vermittlung einer bewussten 
Nutzung sowie eines zielge-
richteten Einsatzes digitaler 
Medien im offenen Treff  

• Angebote zu den Themen si-
chere Internetnutzung, Da-
tenschutz und Deepfakes in 
der Offenen Kinder- und Ju-
gendarbeit  

• Einrichtungen der Offenen Kinder- und 
Jugendarbeit sind so ausgestattet, dass 
digitale Geräte in die Arbeit integriert 
werden können  

• Angebote zur Stärkung der Medienkom-
petenz für junge Menschen haben statt-
gefunden 

• Das Thema Medien ist  
konzeptionell verankert 

Vernetzung • Träger 
• Fachkräfte 

• (Rechtskreisübergrei-
fende) Kooperationen  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
• Netzwerkorientierte Ar-

beit im Sozialraum  

• Teilnahme der Fachkräfte 
und Träger an Austauschtref-
fen für die Offene Kinder- 
und Jugendarbeit  

• Stärkung der Kooperation im 
Offenen Ganztag, insbeson-
dere im Hinblick auf eine be-
darfsgerechte Planung sowie 
Durchführung von Ferienan-
geboten  
 
 
 

• Gemeinsame Angebote mit 
Akteuren im Sozialraum  

• Es haben u.a. folgende Austauschtreffen 
stattgefunden:  
- Arbeitskreistreffen (Klausurtagungen) 
der Fachkräfte der Offenen Kinder- und 
Jugendarbeit,  
- Dialogkonferenzen im Rahmen des 
Wirksamkeitsdialogs,  
- Teilnahme an der AG Kinder- und Ju-
gendförderung gem. § 78 SGB VIII, 
- Austausch mit der Offenen Ganztags-
schule, 
- Austausch mit job-com (insbesondere 
16 h SGB II) 

• Die OKJA ist im Sozialraum vernetzt.  

Ausstattung • Träger • Finanzielle Unterstützung 
der Jugendarbeit durch 
den Kreis Düren   

• Evaluation und Fortschrei-
bung der Förderrichtlinien 
unter Beteiligung der AG Kin-
der- und Jugendförderung 
gem. § 78 SGB VIII   

• Neue Förderrichtlinien sind in Kraft  
getreten 
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4.2 Förderung der Jugendverbände 
 
Die Jugendverbände leisten in ihrer Autonomie 
einen eigenen Beitrag zur Kinder- und Jugend-
förderung. Die fünf Orientierungsziele sollen 
den einzelnen Organisationen eher als Anregung 
dienen. Aus Sicht des Kreisjugendamtes dienen 
die Orientierungsziele als Rahmen für die Förde-
rung von Jugendverbänden im Kreis Düren für 
die nächsten Jahre. Insbesondere werden the-
menspezifische Fortbildungen sowie Erholungs-
maßnahmen und Fahrten unterstützt. Daher 
wird die Struktur des vorliegenden Kinder- und 
Jugendförderplans auch für die Jugendverbands-
arbeit umgesetzt.  
 
Gesetzliche Grundlagen  
 
§ 12 SGB VIII Förderung der Jugendverbände 
 
(1) Die eigenverantwortliche Tätigkeit der Ju-
gendverbände und Jugendgruppen ist unter 
Wahrung ihres satzungsgemäßen Eigenlebens 
nach Maßgabe des § 74 zu fördern.  
 
 
 
 
 

 
 
 
 
(2) In Jugendverbänden und Jugendgruppen wird 
Jugendarbeit von jungen Menschen selbst orga-
nisiert, gemeinschaftlich gestaltet und mitver-
antwortet. Ihre Arbeit ist auf Dauer angelegt und 
in der Regel auf die eigenen Mitglieder ausge-
richtet, sie kann sich aber auch an junge Men-
schen wenden, die nicht Mitglieder sind. Durch 
Jugendverbände und ihre Zusammenschlüsse 
werden Anliegen und Interessen junger Men-
schen zum Ausdruck gebracht und vertreten.  
 
§ 11 3. AG-KJHG - KJFöG  
 
Jugendverbandsarbeit findet in auf Dauer ange-
legten von Jugendlichen selbstorganisierten Ver-
bänden statt. Sie trägt zur Identitätsbildung von 
Kindern und Jugendlichen bei. Jugendverbände 
und ihre Zusammenschlüsse haben aufgrund der 
eigenverantwortlichen Tätigkeit und des ehren-
amtlichen Engagements junger Menschen einen 
besonderen Stellenwert in der Kinder- und Ju-
gendarbeit.  
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Infrastruktur im Kreisjugendamtsbezirk Kreis 
Düren  
 
Die Träger der öffentlichen Jugendhilfe sollen 
die freiwillige Tätigkeit auf dem Gebiet der Ju-
gendhilfe anregen und fördern, soweit der je-
weilige Träger die fachlichen Voraussetzungen 
erfüllt. Eine auf Dauer angelegte Förderung setzt 
in der Regel die Anerkennung als Träger der 
freien Jugendhilfe nach § 75 SGB VIII voraus (§ 74 
Abs. 1 SGB VIII). Für den Kreis Düren ergibt sich 
daraus die Verpflichtung, Träger der Jugendver-
bandsarbeit sowohl fachlich als auch finanziell 
zu unterstützen. Die finanzielle Unterstützung 
erfolgt auf Grundlage der „Richtlinien für die fi-
nanzielle Förderung“ des Kreises Düren, über 
die Verbände entsprechende Anträge stellen 
können. Fachlich werden die Verbände u.a. in 
der AG Kinder- und Jugendförderung gem. § 78 
SGB VIII sowie im Netzwerk JuLeiCa eingebun-
den. Zudem wirken sie aktiv am Prozess der 
Fortschreibung des Kinder- und Jugendförder-
plans mit. Im Rahmen der Bedarfserhebung zur 
Fortschreibung des Kinder- und Jugendförder-
plans 2026-2030 wurden die Verbände der AG 
Kinder- und Jugendförderung gem. § 78 SGB VIII 
zu einer Funktionsgruppe eingeladen. 
 
Handlungsbedarf  
 
Der Austausch in der Funktionsgruppe zu § 12 Ju-
gendverbandsarbeit der AG Kinder- und Jugend-
förderung gem. § 78 SGB VIII mit Verbänden im 
Kreis Düren zeigte eine vielfältige Organisati-
onsstruktur der Jugendverbandsarbeit im Kreis 
Düren. Die Arbeit wird sowohl von hauptamtli-
chen als auch von ehrenamtlichen Mitarbeiten-
den getragen. Im Bereich der Kinder- und Ju-
gendarbeit liegt der Schwerpunkt insbesondere 
auf der Durchführung und Begleitung von Kin-
der- und Jugendgruppen in der Freizeit, wobei 
auch innerhalb schulischer Strukturen Angebote 
stattfinden. 
 
Innerhalb der Verbandsstrukturen bestehen ver-
schiedene Beteiligungsformate, beispielsweise 
Jugendforen. Die Zielgruppen umfassen Kinder, 
Jugendliche und junge Erwachsene. Auf Kreis-
ebene erfolgt eine Beteiligung der 

Verbandsjugend unter anderem über das Kreis-
jugendparlament. 
 
Ein zentraler Bedarf besteht darin, Zielgruppen 
zu erreichen, die bislang nur unzureichend oder 
gar nicht angesprochen wurden, sowie langfris-
tig neue Gruppen aufzubauen oder bestehende 
Angebote zu erweitern. Die Erreichbarkeit ein-
zelner Zielgruppen wird durch verschiedene in-
dividuelle und strukturelle Faktoren beeinflusst. 
Hierzu zählen unter anderem Alter, Geschlecht, 
soziale und kulturelle Herkunft, sprachliche Vo-
raussetzungen sowie körperliche oder seelische 
Beeinträchtigungen. 
 
Zur Stärkung der Sprachfähigkeit und Eigenver-
antwortung junger Menschen bieten einige Trä-
ger Qualifizierungsmaßnahmen wie die JuLeiCa-
Ausbildung oder spezifische Schulungen für Ju-
gendsprecherinnen und Jugendsprecher an. Es 
erscheint sinnvoll, diese Aktivitäten stärker zu 
vernetzen und ein gemeinsames Schulungsnetz-
werk zu etablieren. 
 
Für die Erreichbarkeit der Zielgruppen spielt die 
Ausweitung der Schulzeiten in den Nachmittags-
bereich eine zunehmend wichtige Rolle. Da Kin-
der und Jugendliche immer mehr Zeit in der 
Schule verbringen, verkürzt sich die Verfügbar-
keit von Freizeit, in der Vereinsangebote wahr-
genommen werden können. Vor diesem Hinter-
grund wird eine engere Zusammenarbeit zwi-
schen Offenen Ganztagsgrundschulen, weiter-
führenden Schulen und Verbandsarbeit ange-
strebt, um Zugänge zu erleichtern und Angebote 
besser aufeinander abzustimmen. 
 
Ein weiterer Bedarf betrifft die Erstellung und 
Weiterentwicklung von Schutzkonzepten. Einige 
Landesverbände stellen hierfür bereits Leitfä-
den zur Verfügung. Auf Kreisebene soll geprüft 
werden, welche zusätzlichen Bedarfe bestehen – 
insbesondere mit Blick auf kleinere Vereine. Er-
gänzend könnte die Entwicklung eines Medien-
konzepts sinnvoll sein. 
 
Viele Verbände finanzieren sich über eine Kom-
bination aus öffentlichen Zuschüssen, Mitglieds-
beiträgen, Spenden und projektbezogenen För-
dermitteln. Vor diesem Hintergrund sind die 
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Evaluation und Fortschreibung der Richtlinien 
zur finanziellen Förderung der Kinder- und Ju-
gendarbeit im Kreis Düren ein wichtiges Ziel, um 
die Verbände weiterhin bedarfsgerecht unter-
stützen zu können. 
Zur strukturellen, politischen und fachlichen 
Stärkung der Jugendverbandsarbeit erscheint 
die Gründung eines Kreisjugendrings sinnvoll. 
Ein solcher Zusammenschluss würde die ge-
meinsame Interessenvertretung der Jugendver-
bände auf Kreisebene bündeln und deren Sicht-
barkeit erhöhen. 
 
Zusammengefasst:  

• Angeboten von Jugendverbänden mehr 
Sichtbarkeit verleihen 

• Vernetzung von JuLeiCa Schulungen 
• Vernetzung mit der AG Offene Ganztags-

schule gem. § 78 SGB VIII 
• Angebote zu Präventionsschulungen und 

Kinderschutz sowie das Präventionsbüro 
bekannt machen 

• Evaluation und Fortschreibung der 
Richtlinien zur finanziellen Förderung 
des Kreises 

• Gründung eines Kreisjugendringes un-
terstützen, um die Verbandsarbeit in der 
Vielfalt breiter zu vertreten 

 
Abbildung 36: Flipchart Funktionsgruppe Jugendverbandsarbeit, 
25.03.2026 



   

 

 

Kinder- und Jugendförderplan Kreis Düren          49 
 

Handlungsziele § 12 SGB VIII Förderung der Jugendverbände  

Orientierungsziele 2026-
2030 

Zielgruppe Ziel  Maßnahmenvorschlag Indices zur Überprüfung der  
Zielerreichung  

Demokratie  
 

• Kinder  
• Jugendliche 
• Verbände  

• Teilnahme am Kreisju-
gendparlament  
 
 
 
 

• Schulungsangebote  
(JuLeiCa)  
 

 

• Verbände arbeiten mit der 
Partizipationsbeauftragten 
des Kreises Düren zusam-
men und werben interes-
sierte Jugendliche für das 
Kreisjugendparlament an 

• Bonusförderung durch den 
Kreis Düren für die erstma-
lige Ausstellung einer  
JuLeiCa (Förderrichtlinien)  

• Jugendgruppen der Verbände haben die 
Quotensitze im Kreisjugendparlament be-
setzt  
 
 
 

• Anzahl der erstmaligen Ausstellungen von 
JuLeiCa Inhabenden sind gestiegen  
 
 

Gesundheit • Kinder 
• Jugendliche 
• Verbände 

• Aktuelles Schutzkonzept 
bei den Verbänden 
 
 

 
• Qualitätssicherung in 

der Arbeit mit Kindern 
und Jugendlichen  

• Fachliche Begleitung von 
Verbänden  
 

• Ein Leitfaden für Schutz-
konzepte wird durch den 
Kreis Düren erarbeitet und 
den Verbänden zur Verfü-
gung gestellt 

• Erstellte Schutzkonzepte 
werden durch den Kreis Dü-
ren abgefragt  

• Rahmen und Unterstüt-
zung durch Koordinie-
rungsstelle Kinderschutz 
und Präventionsbüro 

• Ein Leitfaden zur Erstellung von Schutz-
konzepten liegt vor und ist online gestellt 
 
 
 

• Schutzkonzepte liegen in den Verbänden 
vor  
 

• Veranstaltungen und Schulungsangebote 
durch den Kreis Düren haben stattgefun-
den  
 



   

 

 

Kinder- und Jugendförderplan Kreis Düren          50 

Digitalisierung und Medi-
enpädagogik 

• Kinder 
• Jugendliche 
• Verbände 

• Kinder und Jugendliche wur-
den in der Gemeinschaft der 
Verbandsarbeit in ihrer Me-
dienkompetenz gestärkt und 
für die Mediennutzung 
sensibilisiert 
 
 

 

• Freiräume ohne Medien 
schaffen  

• Sinnvollen Umgang mit digi-
talen Medien in der Ver-
bandsarbeit erleben 

• Informationen zu digitaler 
Verbandskommunikation 

• Weiterbildung zur Nutzung 
von KI 

• Digitale Medien wurden im Schutzkonzept 
berücksichtigt 

 
 
 
• Themenspezifische Angebote des Kreises 

Düren im Umgang mit digitalen Medien 
sind erfolgt 

Vernetzung • Verbände 
• Offene 

Ganztags-
schulen 

• Aufbau eines Kreisjugen-
drings  

 
• Vernetzung mit Offener 

Ganztagsschule 
 
 

• Ausbau und Sichtbarkeit 
der Verbandsarbeit in 
Schulen  
 

 
• Austausch mit den ande-

ren Handlungsfeldern (§ 
11-14 SGB VIII) 

• Gemeinsame Angebote 
in Kooperation mit  
anderen Institutionen 

• Vernetzung und Öffnung 
im Bereich ehrenamtli-
cher Schulungen  

• Das Fachamt unterstützt die 
Verbände beim Aufbau ei-
nes Kreisjugendrings  

• Anlassbezogene Beteiligung 
von Verbänden an der AG 
Offene Ganztagsschule 
gem. § 78 SGB VIII  

• Vorstellung und Durchfüh-
rung von Angeboten der 
Verbände in Schulen (z.B. 
bei AGs, Sommerfesten, of-
fene Tür) 

• Regelmäßige Teilnahme an 
der AG Kinder- und Jugend-
förderung gem. § 78 SGB VIII 

• Kooperationspartner finden 
und gemeinsame Angebote 
konzipieren  

• Bestehende Schulungsfor-
mate werden geprüft, um 
diese um Module zum Er-
halt der JuLeiCa zu erwei-
tern  

• Ein Kreisjugendring wurde gegründet  
 

 
• Eine Vernetzung zwischen Offener Ganz-

tagsschule und Verbandsarbeit hat statt-
gefunden  

 
• Gemeinsame Angebote von Verbänden 

und Schulen wurden vorgehalten  
 
 
 
• Die Verbände haben sich regelmäßig an 

der AG Kinder- und Jugendförderung gem. 
§ 78 SGB VIII beteiligt  

• Gemeinsame Angebote wurden erfolg-
reich umgesetzt  

 
• JuLeiCa wurde in bereits bestehende 

Schulungsangebote integriert 
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Ausstattung • Verbände • Finanzielle Unterstüt-
zung der Verbände durch 
den Kreis Düren  

• Evaluation und Fortschrei-
bung der Förderrichtlinien 
unter Beteiligung der AG 
Kinder- und Jugendförde-
rung gem. § 78 SGB VIII  
 

• Neue Förderrichtlinien sind in Kraft getre-
ten  
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4.3 Jugendsozialarbeit 
 
Die Jugendsozialarbeit umfasst sozialpädagogi-
sche Angebote, die das Ziel verfolgen, soziale 
Benachteiligung auszugleichen und individuel-
len Beeinträchtigungen entgegenzuwirken. 
Indikatoren für soziale Benachteiligungen oder 
individuelle Beeinträchtigungen können z.B. feh-
lende Schulabschlüsse, Migrations- oder Flucht-
erfahrung, Lernstörungen, familiäre Probleme, 
Armut und gesundheitliche Einschränkungen 
sein (MKFFI 2022, S. 232).  
 
Gesetzliche Grundlagen  
 
§ 13 SGB VIII Jugendsozialarbeit  
 
(Fassung vom 03.06.2021 (BGBl. I S. 1444), in 
Kraft getreten am 10.06.2021) 
 
(1) Jungen Menschen, die zum Ausgleich sozialer 
Benachteiligungen oder zur Überwindung indivi-
dueller Beeinträchtigungen in erhöhtem Maße 
auf Unterstützung angewiesen sind, sollen im 
Rahmen der Jugendhilfe sozialpädagogische Hil-
fen angeboten werden, die ihre schulische und  

 

berufliche Ausbildung, Eingliederung in die Ar-
beitswelt und ihre soziale Integration fördern.  
 
(2) Soweit die Ausbildung dieser jungen Men-
schen nicht durch Maßnahmen und Programme 
anderer Träger und Organisationen sicherge-
stellt wird, können geeignete sozialpädagogisch 
begleitete Ausbildungs- und Beschäftigungs-
maßnahmen angeboten werden, die den Fähig-
keiten und dem Entwicklungsstand dieser jun-
gen Menschen Rechnung tragen.  
 
(3) Jungen Menschen kann während der Teil-
nahme an schulischen oder beruflichen Bil-
dungsmaßnahmen oder bei der beruflichen Ein-
gliederung Unterkunft in sozialpädagogisch be-
gleiteten Wohnformen angeboten werden. In 
diesen Fällen sollen auch der notwendige Unter-
halt des jungen Menschen sichergestellt und 
Krankenhilfe nach Maßgabe des § 40 geleistet 
werden.  
 
(4) Die Angebote sollen mit den Maßnahmen der 
Schulverwaltung, der Bundesagentur für Arbeit, 
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der Jobcenter, der Träger betrieblicher und au-
ßerbetrieblicher Ausbildung sowie der Träger 
von Beschäftigungsangeboten abgestimmt wer-
den. 
 
§ 13 3. AG-KJHG - KJFöG  
 
Aufgaben der Jugendsozialarbeit sind insbeson-
dere die sozialpädagogische Beratung, Beglei-
tung und Förderung schulischer und beruflicher 
Bildung sowie die Unterstützung junger Men-
schen bei der sozialen Integration und der Ein-
gliederung in Ausbildung und Arbeit. Dazu zäh-
len auch schulbezogene Angebote mit dem Ziel, 
die Prävention in Zusammenarbeit mit der 
Schule zu verstärken.  
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Infrastruktur im Kreisjugendamtsbezirk Kreis 
Düren 
 
Die Strukturen und Angebote der Jugendsozial-
arbeit werden im „Konzept der Jugendsozialar-
beit im Kreis Düren“ ausführlich dargestellt.  
https://www.kreis-dueren.de/kreis-
haus/amt/amt51/pdf/Konzept-Jugend-im-Blick-

Jugendsozialarbeit-Kreis-Due-
ren.pdf 
Das Konzept ist im Mai 2023 er-
schienen. Im Konzept wird auf die 
Orientierungsziele des Kinder- 

und Jugendförderplans verwiesen (S. 12-13). Die 
Jugendsozialarbeit im Kreis Düren, die durch das 
Kreisjugendamt finanziert wird, gliedert sich in 
fünf unterschiedliche Ansätze: Spiel- und Lern-
stuben, Streetwork, schulbezogene Jugendsozi-
alarbeit und außerschulischer Lernort 
(„lern.punkt“), Jugendberatungsstellen und Ju-
gendmigrationsdienst. Die Angebote werden in 
Kooperation durch den Kreis Düren bzw. in Ko-
operation mit freien Trägern im Zuständigkeits-
gebiet durchgeführt.  
 

JUGEND STÄRKEN: Brücken in die Eigenständig-
keit 
 

Der Kreis Düren ist seit dem Jahr 2010 an der 
Umsetzung der verschiedenen Programme der 
Initiative „JUGEND STÄRKEN“ beteiligt. In diesem 
Zusammenhang konnten in Kooperation mit 
dem Sozialwerk Dürener Christen zwei Jugend-
beratungsstellen im Kreisgebiet etabliert wer-
den. 
Das derzeit laufende ESF Plus-Programm „JU-
GEND STÄRKEN: Brücken in die Eigenständigkeit“ 
(JUST BEst) richtet sich an junge Menschen im Al-
ter von 14 bis einschließlich 26 Jahren, die auf-
grund fehlender Voraussetzungen zur eigen-
ständigen Lebensführung oder aufgrund von 
Wohnungslosigkeit beziehungsweise drohender 
Wohnungslosigkeit besonderen Unterstützungs-
bedarf haben. Der Kreis Düren arbeitet hierbei 
eng mit den Jugendberatungsstellen in Kreuzau 
und Jülich zusammen, die beide unter der Trä-
gerschaft des Sozialwerks Dürener Christen ste-
hen. Durch das Programm konnten zusätzlich 1,8 
Vollzeitäquivalente im Bereich Streetwork ein-
gerichtet werden.  

Die Maßnahmen umfassen aufsuchende Jugend-
sozialarbeit, niedrigschwellige Beratung und 
Clearing sowie ein strukturiertes Case Manage-
ment, um eine zielgerichtete Unterstützung der 
jungen Menschen sicherzustellen. 
 
Zielsetzung des Programms JUST BEst ist es, die 
jungen Menschen durch sozialpädagogische Be-
gleitung individuell und rechtskreisübergreifend 
bei der Entwicklung einer eigenständigen Per-
sönlichkeit und Lebensführung zu unterstützen. 
Darüber hinaus sollen gesicherte Wohnverhält-
nisse hergestellt, die soziale Integration ge-
währleistet – insbesondere im Hinblick auf den 
Übergang in Ausbildung und Beschäftigung – so-
wie bestehende Armutsrisiken nachhaltig redu-
ziert werden. 
 
Streetwork  
 
Streetwork ist ein niedrigschwelliges Hilfsange-
bot für Jugendliche und junge Erwachsene zwi-
schen 14 und 27 Jahren, die aus schwierigsten fa-
miliären Verhältnissen stammen und mit Prob-
lemlagen, wie z. B. Suchterkrankungen, psychi-
schen Erkrankungen, Straffälligkeit oder Ob-
dachlosigkeit zu kämpfen haben. Die meisten 
Klientinnen und Klienten sind Opfer physischer 
und/oder psychischer Gewalt geworden und 
kennen diese schon seit frühster Kindheit. Viele 
sind schwer traumatisiert und aus allen Helfer-
netzwerken „herausgefallen“, so dass Street-
work oft die letzte Station einer langen, ereig-
nisreichen Biografie ist. Beziehungsarbeit und 
der Aufbau einer Vertrauensbasis bilden das 
entscheidende Fundament dieses Arbeitsfeldes. 
Partizipation ist hierbei ein wichtiger Baustein 
und beinhaltet nicht nur das „sichtbar“ machen 
der Klientinnen und Klienten in der Gesellschaft, 
sondern auch die Wiederaufnahme einer Teil-
habe am gesellschaftlichen Leben. Durch die Un-
terstützung der Klientin bzw. des Klienten bei 
existenziellen Problemlagen wird das Vertrauen 
in Andere, aber vor allem auch in sich selbst ge-
fördert. Selbstwirksamkeit wächst mit dem Ge-
fühl, Situationen zum Besseren verändern zu 
können, und dem Wissen, Problemen nicht 
hilflos ausgeliefert zu sein. Durch ein großes Ko-
operationsnetzwerk erfährt die Klientin bzw. der 
Klient umfassende Hilfe in den verschiedensten 

https://www.kreis-dueren.de/kreishaus/amt/amt51/pdf/Konzept-Jugend-im-Blick-Jugendsozialarbeit-Kreis-Dueren.pdf
https://www.kreis-dueren.de/kreishaus/amt/amt51/pdf/Konzept-Jugend-im-Blick-Jugendsozialarbeit-Kreis-Dueren.pdf
https://www.kreis-dueren.de/kreishaus/amt/amt51/pdf/Konzept-Jugend-im-Blick-Jugendsozialarbeit-Kreis-Dueren.pdf
https://www.kreis-dueren.de/kreishaus/amt/amt51/pdf/Konzept-Jugend-im-Blick-Jugendsozialarbeit-Kreis-Dueren.pdf
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Lebensbereichen. Schwellenängste und Gefühle 
von Einsamkeit und Isolation können nach und 
nach, mit viel Unterstützung von außen, abge-
baut werden. 
 
Positive Erfolgserlebnisse schaffen Selbstver-
trauen und sind der Motor für Veränderungen 
auf dem Weg in ein selbstbestimmtes Leben.  

Der familiäre „Background“ einer Einzelnen bzw. 
eines Einzelnen beinhalt in der Regel geringere 
Fördermöglichkeiten, ungleiche Bildungschan-
cen und somit gravierend schlechtere Startbe-
dingungen im beruflichen Kontext. Umso wichti-
ger ist die Kooperation mit Berufsberatungsstel-
len und Arbeitsförderungsmaßnahmen, die die 
Klientin bzw. den Klienten ganzheitlich wahr-
nehmen und sie bzw. ihn im gesamten Prozess, 
d.h. bei der Berufswahl, im Bewerbungsprozess, 
bis hin zu einem gelungenen Start in den Berufs-
alltag und darüber hinaus (z.B. bei Problemen 
im Betrieb) unterstützen. Hierzu gehört neben 
der Stärkung individueller Ressourcen auch die 
Vermittlung notwendiger Skills im Rahmen von 
Digitalisierung. Hierbei ist besonders der Zugang 
zu Medien an sich von Bedeutung sowie die 
praktische Begleitung und Anleitung bei Anträ-
gen oder Bewerbungen mit dem Ziel, soziale Be-
nachteiligungen ein Stück weit auszugleichen. 

Streetwork versteht sich als Bindeglied zwischen 
der Klientin bzw. dem Klienten und den ver-
schiedensten Einrichtungen und somit ist Netz-
werkarbeit ein elementarer und unerlässlicher 
Bestandteil für einen gelungenen Beratungspro-
zess. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Spiel- und Lernstube  
 

 
Abbildung 37: Selbstgemaltes Bild der Kinder aus der Spiel- und 
Lernstube Huchem-Stammeln 

Die Spiel- und Lernstube ist eine offene Freizeit-
einrichtung für Schülerinnen und Schüler im so-
zialen Brennpunkt Eintrachtstraße in Huchem-
Stammeln. Die Einrichtung befindet sich in Trä-
gerschaft des Kreises Düren und bietet eine 
Hausaufgabenbetreuung mit individueller För-
derung sowie einen offenen Freizeitbereich an. 
Das kostenlose Angebot richtet sich sowohl an 
Schülerinnen und Schüler der Grundschule als 
auch der weiterführenden Schulen. Ziel ist es, 
sozialen Benachteiligungen und individuellen 
Beeinträchtigungen von Kindern und Jugendli-
chen entgegenzuwirken und eine Basis für deren 
gesellschaftliche Integration zu schaffen.  
Ein wichtiger Punkt, um dieses Ziel zu erreichen, 
ist die Möglichkeit der Kinder, während des of-
fenen Freizeitbereichs ihre eigenen Bedürfnisse 
einzubringen. Sie können ihre eigene Zeit frei 
nach ihren Bedürfnissen gestalten sowie Wün-
sche für Bastelangebote oder Spiele äußern. Bei 
der Planung von Ausflügen werden Wünsche der 
Kinder und Jugendlichen sowie ihr Feedback zu 
vergangenen Ausflügen berücksichtigt.  
Damit die Spiel- und Lernstube der immer wei-
ter fortschreitenden Digitalisierung gerecht wer-
den kann und auch den Kindern und Jugendli-
chen Kompetenzen im Umgang mit Medien nä-
herbringen kann, gibt es die Möglichkeit, wäh-
rend der Hausaufgabenbetreuung und individu-
ellen Förderung Tablets zu nutzen. Auf den Tab-
lets können die Schülerinnen und Schüler unter 
Aufsicht einer Pädagogin die App „ANTON – Ler-
nen – Schule“ verwenden, um schulische Inhalte 
zu fördern sowie zu festigen.  
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Die Spiel- und Lernstube kooperiert mit ver-
schiedenen Institutionen und Fachkräften. Da-
runter fällt die Grundschule in Huchem-Stam-
meln, da eine der Pädagoginnen zusätzlich zu 
der Spiel- und Lernstube auch in der Grund-
schule die Schülerinnen und Schüler unterstützt 
und fördert. Außerdem steht die Spiel- und 
Lernstube bei Bedarf sowohl mit den Kitas in 
Huchem-Stammeln als auch mit der für Huchem-
Stammeln zuständigen Fachkraft des Allgemei-
nen Sozialen Dienstes im Austausch. Ein regel-
mäßiger Austausch besteht darüber hinaus mit 
der Gemeinde Niederzier sowie mit den Fach-
kräften der drei weiteren Spiel- und Lernstuben 
im Kreisgebiet. So fungiert die Spiel- und Lern-
stube in Huchem-Stammeln für die Eltern als 
Anlaufstelle und informiert sie bei Bedarf ent-
sprechend ihrer Bedürfnisse, alltäglichen und 
persönlichen Sorgen sowie Erziehungsfragen 
etc. bezüglich externer Angebote, um die seeli-
sche Gesundheit der Kinder zu fördern.  
Im Jahr 2023 hat die Spiel- und Lernstube zudem 
einen von dem Verein HObAS e.V. durchgeführ-
ten Selbstbehauptungskurs für Kinder der 1. und 
2. Klasse der Spiel- und Lernstube kostenlos an-
geboten. So konnten diese lernen, selbstbe-
wusst aufzutreten und ihren eigenen Stand-
punkt zu vertreten. 
 
§ 16h SGB II „Förderung schwer zu erreichender 
junger Menschen“ 
 
Im Rahmen der Fortschreibung des Kinder- und 
Jugendförderplans des Kreises Düren wurde die 
Notwendigkeit einer engeren rechtskreisüber-
greifenden Zusammenarbeit zwischen Jugend-
amt und job-com deutlich. Die Zielgruppe des  
§ 13 SGB VIII überschneidet sich häufig mit den 
Kundinnen und Kunden der job-com, sodass 
eine gemeinsame Verantwortung zur bedarfsge-
rechten Unterstützung junger Menschen be-
steht. 
 
Seit Oktober 2025 fanden hierzu mehrere Ab-
stimmungstermine zwischen Kreisjugendamt 
und job-com statt. Gemeinsam mit dem Sozial-
werk Dürener Christen wurde das Modellprojekt 
„CHECK-IN“ entwickelt. Die Finanzierung erfolgt 
vollständig durch die job-com über die 

Fördermittel nach § 16h SGB II („Förderung 
schwer zu erreichender junger Menschen“). 
„CHECK-IN“ richtet sich an schwer erreichbare 
junge Menschen bis 25 Jahre, die den Kontakt zu 
Hilfesystemen verloren haben oder von Arbeits-
losigkeit bedroht bzw. betroffen sind. Durch 
niedrigschwellige, aufsuchende und sozialraum-
orientierte Angebote sollen Vertrauen aufge-
baut, individuelle Unterstützung ermöglicht so-
wie Zugänge zu Bildung, Hilfesystemen und Ar-
beitsmarkt geschaffen werden. Im Mittelpunkt 
stehen die sozialpädagogische Begleitung, die 
Förderung psychosozialer Kompetenzen und der 
Abbau von Integrationshemmnissen. 
 
Darüber hinaus soll die rechtskreisübergrei-
fende Zusammenarbeit durch die Weiterent-
wicklung der Jugendberufsagentur (JBA) mit 
Stadt, Kreis, job-com und Agentur für Arbeit wei-
ter gestärkt werden. Ziel der JBA ist es, jungen 
Menschen zwischen 14 und 27 Jahren passge-
naue Unterstützungsangebote beim Übergang 
von Schule in Ausbildung und Beruf aus einer 
Hand bereitzustellen. Insbesondere sollen junge 
Menschen mit erhöhtem Unterstützungsbedarf 
frühzeitig und zielgerichtet begleitet werden. 
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Handlungsbedarf 
 
Die Unterstützung benachteiligter junger Men-
schen bei der Bewältigung individueller Prob-
lemlagen steht im Mittelpunkt der Jugendsozial-
arbeit. Durch gezielte Kompetenzvermittlung 
sollen sie befähigt werden, ihre persönlichen 
Ziele zu erreichen und ihr Leben - auch im be-
ruflichen Kontext - aktiv und selbstbestimmt zu 
gestalten. 
Das Kinder- und Jugendstärkungsgesetz (2021) 
sowie das Landeskinderschutzgesetz NRW (2022) 
fordern eine stärkere Ausrichtung auf präven-
tive, niederschwellige und sozialraumorientierte 
Angebote. Ziel dieser gesetzlichen Neuerungen 
ist es insbesondere, die Situation von jungen 
Menschen zu verbessern, die unter belastenden 
Lebensbedingungen aufwachsen, benachteiligt 
oder von sozialer Ausgrenzung bedroht sind 
(BMBFSFJ).  
Zur Evaluation und zur Erörterung der aktuellen 
Bedarfe im Rahmen der Orientierungsziele des 
Förderplans für die Zielgruppe der Kinder und 
Jugendlichen wurde gemeinsam mit den Betei-
ligten der Funktionsgruppe Jugendsozialarbeit 
ein Whiteboard erarbeitet.  
Die Ergebnisse des Whiteboards zeigen, dass vor 
dem Hintergrund aktueller politischer Entwick-
lungen positive Rollenbilder in der Gesellschaft 
eine zunehmend wichtige Bedeutung haben. 
Diese sollen in Angeboten zur Demokratieförde-
rung gezielt gestärkt werden und die soziale 
Teilhabe fördern. Gleichzeitig sollte weiterhin 
auf niedrigschwellige Beteiligungsformate ge-
setzt werden, um allen Kindern und Jugendli-
chen eine Teilnahme zu ermöglichen.  
In der Jugendsozialarbeit wird der Fortschritt 
der Digitalisierung unter anderem durch Online 
Beratungsangebote sowie durch Schulungen für 
Mitarbeitende und Hilfesuchende sichtbar. Die 
Themen reichen dabei von Sensibilisierung für 
Gefahren im Netz bis hin zur Unterstützung beim 
Ausdrucken von Bewerbungsunterlagen. Um der 
Zielgruppe passende Hilfestellungen bieten zu 
können, ist es wichtig, dass die Einrichtungen 
und ihre Mitarbeitenden mit zeitgemäßer digita-
ler Ausstattung arbeiten können.  
Im Bereich der Jugendsozialarbeit stehen häufig 
Menschen in existenziellen Notlagen im Mittel-
punkt. Im Rahmen der Einzelfallhilfe werden für 

sie sozialraumorientierte Unterstützungsange-
bote entwickelt. Besonders beim Thema Ge-
sundheit geht es dabei um die individuelle Be-
gleitung, die Stabilisierung der persönlichen Le-
benssituation sowie die Stärkung der eigenen 
Resilienz.  
Zentrales Ziel der Jugendsozialarbeit in den Be-
reichen Vernetzung und Ausstattung sind die 
weitere Stabilisierung und Vertiefung von Ko-
operationsbeziehungen. Dadurch sollen die An-
gebotsstrukturen sichtbarer gemacht, langfristig 
gesichert und strukturelle Benachteiligungen 
abgebaut werden.  
Im Folgenden sind die Handlungsziele einzelner 
Träger der Jugendsozialarbeit im Kreis Düren je-
weils im Rahmen ihrer eigenen Maßnahmenpla-
nung formuliert.  
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Handlungsziele § 13 SGB VIII Jugendsozialarbeit – Jugendmigrationsdienst Sozialdienst kath. Frauen e.V. Düren  

Orientierungsziele 2026-
2030 

Zielgruppe Ziel  Maßnahmenvorschlag Indices zur Überprüfung der  
Zielerreichung  

Demokratie  
 
 

 
 

 

• 12-27 Jahre mit 
Migrationsge-
schichte 

 

 

• Junge Menschen mit Mig-
rationshintergrund er-
weitern ihre Kenntnisse 
über demokratische 
Strukturen, Rechte und 
Mitbestimmungsmöglich-
keiten in Deutschland. 

 
 
 
 
 
• Die aktive Beteiligung 

junger Menschen an Ent-
scheidungsprozessen in-
nerhalb der Angebote 
des JMD wird ausgebaut. 

• Förderung zu den Themen 
Demokratie, Grundrechte und 
politische Teilhabe durch 
verschiedene Bildungsange-
bote (z. B. Workshops, Ex-
kursionen, Museumsbesuche, 
Projekttage o.ä.). 

• In Beratungsgesprächen wer-
den Themen wie Rechte, 
Pflichten und gesellschaftli-
che Teilhabe aktiv aufgegrif-
fen. 

• Jugendliche wirken bei der 
Planung von Angeboten und 
Projekten mit. 

 

• Bis 2030 haben drei Bil-
dungsangebote zu den in 
Spalte 2 u. 3 aufgeführten 
Themen stattgefunden. 

 
 
 
 
 
 
 
 
• Bis 2030 werden mindes-

tens 2 Projekte durch Ju-
gendliche mitgestaltet 
oder initiiert. 
 

Gesundheit 
 

• 12-27 Jahre mit 
Migrationsge-
schichte 

 

 

• Die Mitarbeitenden des 
JMD verfügen über aktu-
elle fachliche Kompeten-
zen im Bereich Gesund-
heitsförderung und psy-
chosoziale Beratung. 

• Junge Menschen erhalten 
einen einfachen und 
schnellen Zugang zu be-
stehenden 

• Gezielte Weiterbildung der 
Mitarbeitenden in diesem 
Themenfeld (z. B. diskriminie-
rungskritische Beratung, 
Trauma, psychische Gesund-
heit, Inklusion). 

• Bestehende Kooperationen (z. 
B. mit Beratungsstellen, the-
rapeutischen Angeboten) wer-
den weitergeführt und ausge-
baut.  

• Bis 2030 haben alle Mitar-
beitenden des JMD an min-
destens einer einschlägi-
gen Fortbildung der The-
men in Spalten 2 und 3 
teilgenommen. 
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Unterstützungs- und Ge-
sundheitssystemen. 

 
• Die körperliche Gesund-

heit und das Wohlbefin-
den junger Menschen 
werden durch den Zu-
gang zu Bewegungsange-
boten gestärkt. 

 

• Informationsangebote zu Hil-
fesystemen werden regelmä-
ßig bereitgestellt. 

• Kooperationen mit Sportver-
einen und lokalen Akteur:in-
nen werden ausgebaut bzw. 
weitergeführt. 

• In der Beratung werden auf 
die vielfältigen Möglichkei-
ten der sportlichen Ange-
bote örtlicher Vereine usw. 
gezielt hingewiesen und bei 
Bedarf die Kontaktaufnahme 
hierzu begleitet. 

 
 
 
• Bis 2030 wurde jährlich 

mind. 1 bewegungsorien-
tiertes Angebot (z. B. 
Sportprojekt, Freizeitakti-
vitäten) durchgeführt. 

 

Digitalisierung und Medi-
enpädagogik 

• 12-27 Jahre mit 
Migrationsge-
schichte 

• Junge Menschen werden 
befähigt, sich kritisch mit 
Informationen auseinan-
derzusetzen. 

• Die digitale Erreichbar-
keit und Beratung des 
JMD wird bedarfsgerecht 
weiterentwickelt 

• Die Entwicklung der 
Rolle von KI in der Bera-
tung / im JMD und für 
die eigene Lebenswelt 
der jungen Menschen 
wird klarer, systematisch 
reflektiert und fachlich 
fundiert integriert. 

• Durchführung von Workshops 
zu Themen wie Fake News, 
Social Media und Meinungs-
bildung. 

• Verbesserung und ggf. Ausbau 
der Onlineauftritte und digita-
ler Beratungsformate.  
 

• Erprobung konkreter Einsatz-
felder von KI z. B. Unterstüt-
zung bei Bewerbungen oder 
Planung von Angeboten. 

• Mitarbeitende erhalten Fort-
bildungen zu digitalen The-
men bzw. zum Thema KI. 

• Bis 2030 wurde mind. 1 
Workshop zu den Themen-
feldern aus Spalte 2 und 3 
durchgeführt. 

• Instagram, Website und 
Onlineberatung wurden 
weitergeführt und ggf. an-
gepasst/erweitert 

• Bis 2030 haben alle Mitar-
beitenden an mind. 2 Fort-
bildungen oder Workshops 
rund um das Thema „KI 
und der Einsatz im Arbeits-
feld des JMD/in der Bera-
tung“ teilgenommen. 
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Vernetzung 

 
• 12-27 Jahre mit 

Migrationsge-
schichte 

 

 

• Projekte und Angebote 
werden bedarfsgerecht, 
lebensweltnah und inter-
disziplinär umgesetzt. 

• Bestehende Arbeitsgrup-
pen und Netzwerke wer-
den regelmäßig evaluiert 
und angepasst, um ein 
gut vernetztes Unterstüt-
zungsangebot für die jun-
gen Menschen zu sichern. 

• Austausch und Vernet-
zungstreffen mit relevan-
ten Partnern sichern. 

• Weiterentwicklung durch 
Austausch zu Best Prac-
tices, Erfahrungen, ge-
meinsamen Zielsetzun-
gen und Wissen über 
fachlichen Angeboten. 

• Es findet bedarfsgerechte Er-
weiterung von Partnern oder 
die Implementierung neuer 
Formate/Netzwerke und Zu-
sammensetzungen statt. 

• Bis 2030 gab es mind. 2 ge-
meinsame Angebote oder 
Projekte mit Schulen, Bera-
tungsstellen und kulturel-
len Einrichtungen. 

 

Ausstattung 

 
• 12-27 Jahre mit 

Migrationsge-
schichte 

 
 

• Der Jugendmigrations-
dienst erschließt und 
nutzt vielfältige Förder-
möglichkeiten, um zu-
sätzliche Angebote umzu-
setzen. 

• Spenden und Drittmittel 
werden aktiv akquiriert 
und projektbezogen ein-
gesetzt. 

• Es werden regelmäßig Pro-
jektmittel genutzt (z. B. durch 
öffentliche Förderprogramme, 
Stiftungen etc). 

 

• Bis 2030 wurde mindes-
tens ein zusätzliches Pro-
jekt pro Jahr dank externer 
Förderungen initiiert oder 
umgesetzt. 
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Handlungsziele § 13 SGB VIII Jugendsozialarbeit – Sozialwerk Dürener Christen e.V.   

Orientierungsziele 2026-
2030 

Zielgruppe Ziel  Maßnahmenvorschlag Indices zur Überprüfung der  
Zielerreichung  

Demokratie  • Jugendliche 
und junge 
Erwachsene 
ab 14 Jahren 

• Demokratieverständnis 
• Toleranz 
• Partizipation/Teilhabe 
• Selbstwirksamkeit 
• Selbstreflexion interner 

demokratischer Prozesse 

• „Zukunfts AG“ – Mitbestim-
mung leben 

• Entwicklung und Durchfüh-
rung von Programmen zur De-
mokratieförderung 
 

• Weiterentwicklung und Ak-
tualisierung von Förderpro-
grammen 

• Durchführung bestehender 
Programme mit der Ziel-
gruppe 

• Interne demokratische 
Strukturen überprüfen 

Gesundheit 
 

• Jugendliche 
und junge 
Erwachsene 
ab 14 Jahren 

 

• Körperliche, emotionale 
und geistige Gesundheit 

• Bewegung / Sport 
• Achtsamkeit 
• Resilienz 

• Symbolarbeit 
Gemeinsam weniger einsam 

• Bewegungsangebote 
• Aufklärung/Prävention 
• Yoga 
• Gesundheitstag Kreis DN 
• Ernährung 

• Durchführung von Program-
men mit der Zielgruppe 

• Verstetigung von gesund-
heitlichen Aspekten in der 
täglichen Arbeit 
 

Digitalisierung und Medi-
enpädagogik 

• Jugendliche 
und junge 
Erwachsene 
ab 14 Jahren, 
Fachkräfte 

• Sicher bewegen im Netz 
• Sicherer Umgang mit Social 

Media 
• Vermittlung von rechtli-

chen Informationen 
• Kritische Mediennutzung 

• „Fit im Netz“ - Umgang mit: 
Cybergrooming, 
Cybersexting, 
Desinformation und Rechtli-
ches, 
Cybermobbing und  
Hate-speech 

• Prävention / Privatsphäre 
• Social Media 

• Interne und externe Schu-
lungen der Zielgruppen 

• Einbindung digitaler Me-
dien in den Arbeitsprozess 

Vernetzung 
 

• Jugendliche 
und junge 

• Fachlicher Austausch 
• Weiterentwicklung 
• Transparenz 

• Pflege und Ausbau bestehen-
der Netzwerkstrukturen 

• Aktive Teilhabe an Ar-
beitskreisen und Gremien 
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Erwachsene 
ab 14 Jahren 

 

• Aktive Teilhabe 
• Stärkung der Zusammenar-

beit 

• Aktive Mitarbeit in Arbeits-
kreisen und Gremien 

Ausstattung 
 

• Jugendliche 
und junge 
Erwachsene 
ab 14 Jahren 

• Sicherung von Angebots-
strukturen im Kreis Düren 
für spezielle Zielgruppen 

• Modernisierung 
• Ausbau der digitalen Infra-

struktur 
• Schaffung von guter Lern-

atmospähre - Willkom-
menskultur 
 

• Verstetigung von Projekten: 
Jugendberatungsstellen 
Lern.punkt 

• Ausbau der außerschulischen 
Schulsozialarbeit an Förder-
schulen 

• Entwicklung von SGBII-Projek-
ten 

• Ausbau digitaler Standards 
• Gestaltung von Lernräumen 

• Verstetigung von Projekten: 
Jugendberatungsstellen 
Lern.punkt 

• Ausbau der außerschuli-
schen Schulsozialarbeit an 
Förderschulen 

• Entwicklung von SGBII-Pro-
jekten 

• Ausbau digitaler Standards 
• Gestaltung von Lernräu-

men 
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Handlungsziele § 13 SGB VIII Jugendsozialarbeit – Spiel- und Lernstuben Sozialdienst kath. Frauen Jülich e.V.    

Orientierungsziele 2026-
2030 

Zielgruppe Ziel  Maßnahmenvorschlag Indices zur Überprüfung der  
Zielerreichung  

Demokratie  • 6-12 Jährige 
• 13-18 Jährige 

M/W/D 

• Partizipation an gesell-
schaftlich relevanten The-
men und Entwicklungen 

• Stärkung der Sozialkompe-
tenz 

• Fördern der Fähigkeit von 
demokratischem und tole-
rantem Handeln 

• Förderung der Selbst-
wirksamkeit und Partizi-
pation in demokratischen 
Gremien (JuPaJü) 

• Erhalt und Ausbau nieder-
schwellige Beteiligungsfor-
mate von Partizipation in Or-
ganisatorischen Abläufen und 
Projektbezogenen Themen 
(Freizeitfahrten, Ausflüge, 
Freizeitangebote) 

• Gezielte Projekte zu den The-
men Diskriminierung, Rassis-
mus, Diversität  

• Kindergremium bilden  
 

• Entwicklung von Partizipati-
onskonzepten 

• Bedarfsabfrage 
• Regelmäßige Überprüfung 

durch Vorgesetzte  
• Fort- und Weiterbildungen 

für pädagogisches Personal 
• Langfristige Projekt- und 

Maßnahmenplanung in der 
Jahresplanung 

• Überprüfung in der Jah-
resstatistik/Jahresbericht 

Gesundheit 
 

• 6-12 Jährige 
• 13-18 Jährige 

M/W/D 

• Erlernen von gesunden 
Lebensweisen 

• Erhalt der physischen 
und psychischen Gesund-
heit 

• Stärkung des Selbstwer-
tes und des Selbstbe-
wusstseins  

• Erkennen und Fördern 
von Entwicklungsbedar-
fen 

• Sensibilisierung der El-
tern im Umgang mit Ihren 
Kindern und dessen Fol-
gen auf die physische 

• Bewegungs- und spielpädago-
gische Angebote zur Förde-
rung körperlicher Aktivierung 
und Gesundheitskompetenzen 

• Förderung von Resilienz durch 
gezielte Stärkung von Selbst-
wert, Selbstwirksamkeit und 
Problemlösungsstrategien.  

• Stabilisierung individueller 
Lebenslagen 

• Förderung psychosozialer Ge-
sundheit und Unterstützung 
bei sozialer Integration.   

• Elternkurse 

• Überprüfung im Jahresge-
spräch 

• Jahresplanung 
• Sozialraumüberprüfungen 

(Abfragen) 
• Projektüberprüfung 
• Verwendungsnachweis 

(bei Verwendung von Mit-
teln) 
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und psychische Gesund-
heit 

• Chancen – und Bildungs-
gleichheit schaffen 

• Erhalt der etablierten Maß-
nahmen (Frauenfrühstück, 
Kochangebote, Mädchentreff 
etc.) 

• Selbstbehauptungskurse (Ex-
terne Anbieter) 

• Sport- und Bewegungsange-
bote in homogenen Gruppen  

• Etablieren von heterogenen 
Gruppen zur Stärkung des 
Selbstwerts (Jungentreff) 

• Lese- und Sprachförderung 
erhalten  

Digitalisierung und Medi-
enpädagogik 

• 6-12 Jährige 
• 13-18 Jährige 

M/W/D 

• Entwicklung und Förderung 
von Kompetenzen im Um-
gang mit digitalen Medien 
(z.B. Social media etc.) 

• Resilienz stärken im Um-
gang mit Digitaler Gewalt 

• Gefahren erkennen und 
Helfersystem nutzen ler-
nen 

• Herstellen von Chancen- 
und Bildungsgleichheit 

• Eltern sensibilisieren und 
im Umgang stärken 

• Kurse zur Medienfähigkeit für 
Eltern und Kinder/Jugendliche 

• Kooperation mit Fachpersonal 
zur Digitaler Gewalt (Kurse für 
Kinder, Jugendliche, Eltern 
und Personal) 

• Digitalisierung der Einrichtung 
• Umgang mit Hard- und Soft-

ware durch digitales lernen 
(SchulApp etc.) 

• Einbinden des/der Daten-
schutzbeauftragten 

• Überprüfung durch die Kin-
derschutzfachkraft 

• Aufnahme ins Fort- und 
Weiterbildungskonzept 

• Jahresplanung 
• Jahresbericht 

Vernetzung 
 

• 6-12 Jährige 
• 13-18 Jährige 

M/W/D 

• Sicherung ganzheitlicher 
Unterstützung 

• Abbau struktureller Be-
nachteiligungen 

• Vermeidung von Exklusi-
onsrisiken sowie 

• Teilnahme in bestehenden so-
zialräumlichen und kommuna-
len Netzwerken 

• Regelmäßiger Austausch mit 
relevanten Akteuren aus Kul-
tur, Jugendschutz, Migration 

• Prüfen der Kooperations-
verträge 

• Erstellen von Kooperations-
verträgen 

• Abgleich mit Einrichtungs-
konzept 



   

 

 

Kinder- und Jugendförderplan Kreis Düren          65 

nachhaltige Stabilisierung 
der Lebenslagen junger 
Menschen durch koordi-
nierte Hilfesysteme.  

• Optimierung  
• Ressourcen sparen 
• Informationen austau-

schen um sozialpolitische 
Stärke zu gewinnen 

• Erhalt der bereits er-
schlossenen Netzwerke 

• Überprüfen der etablierten 
Systeme auf Nachhaltigkeit 
 

und Politik, Beratungsstellen 
der Diakonie 

• Karnevalsdisco der Stadt Jü-
lich, Teilnahme am Stadtteil-
fest Nord und des Kunsthand-
werkerinnenmarkts Jülich 

• Kooperation Kreisjugendamt, 
Kooperation mit: Bistum 
Aachen, Frühförderzentrum, 
Migrationsagenturen der Cari-
tas, Kleine Hände, Kleiderläd-
chen, Stadtbücherei Jülich, 
Schulen; Lotsenstelle, Jugend-
heime und Treffs, Sportver-
eine, Jülicher Kulturvereine, 
VHS sowie den offenen Türen 

• Reflexion im Jahresab-
schlussgespräch 

• Regelmäßige Bedarfsüber-
prüfung anhand von Abfra-
gen 

• Informeller Austausch 
• Öffentlichkeitsarbeit 
• Qualitätsmanagement  

 

Ausstattung 
 

• 6-12 Jährige 
• 13-18 Jährige 

M/W/D 

• Sicherstellung einer päda-
gogisch funktionalen und 
lernförderlichen Raum- 
und Sachausstattung 

• Nachhaltige, planungssi-
chere Förderstrukturen 

• Bedarfsgerechte Anpas-
sung materieller Ressour-
cen an veränderte Lebens-
lagen junger Menschen 

• Flexible Mittelverwendung 
zur Reaktion auf aktuelle 
Bedarfslagen im Sozial-
raum und Sicherstellung 
digitaler Grundausstattung 
zur Unterstützung 

• Reaktionsfähigkeit 
• Flexibel auf Sozialraumbe-

dürfnisse reagieren können 
• Altersgerechte Anpassung des 

Mobiliars  
• Nachhaltigkeit 

 

• Mittelbeschaffung prüfen 
(Anträge-Nachweise) 

• Begehungen der Einrichtun-
gen in regelmäßigen Ab-
ständen (Brandschutz, 
Schallschutz etc.) 

• Regelmäßige Bedarfsana-
lyse 

• Überprüfung der Nachhal-
tigkeit durch Verwaltung 
(Vier Augen Prinzip) 

• Nachweis durch Verwen-
dungsnachweise und Bilanz 

• Jahresplanung  
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zeitgemäßer Bildungs- und 
Beteiligungsprozesse.  

• Vermittlung von Wissen 
• Barrierefreier Zugang zu 

Bildung 
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Handlungsziele § 13 SGB VIII Jugendsozialarbeit – Spiel- und Lernstube Kreis Düren  

Orientierungsziele 
2026-2030 

Zielgruppe Ziel  Maßnahmenvorschlag Indices zur Überprüfung der  
Zielerreichung  

Demokratie  • Kinder/Jugendliche • Kinder und Jugendliche sind 
gestärkt, Wünsche, Feedback, 
Sorgen etc. an die Pädago-
ginnen der Spiel- und Lern-
stube zu übermitteln 

• Briefkasten für Wünsche, 
Feedback, Sorgen etc. 

• Ein Briefkasten wurde aufge-
hangen und von den Kindern 
und Jugendlichen genutzt 

Gesundheit • Kinder 
 
 
 
 
• Jugendliche 
 
 
 
 
• Kinder/Jugendliche 

• Kinder lernen, in übergriffi-
gen Situationen sicher und 
selbstbewusst aufzutreten, 
um ihre seelische und körper-
liche Gesundheit zu fördern  

• Jugendlichen wird abseits der 
Hausaufgabenbetreuung ein 
Freizeitprogramm angeboten, 
um ihre seelische Gesundheit 
zu fördern 

• Die körperliche Gesundheit 
von Kindern und Jugendlichen 
wird durch Bewegungsange-
bote gefördert  

• Selbstbehauptungskurse 
 
 
 
 
• Ein Freizeitangebot für die 

Jugendlichen wird gemein-
sam erarbeitet 

 
 
• Bewegungsangebote im 

Freizeitbereich/bei Ausflü-
gen werden angeboten 

• Den Kindern wurde ein Selbst-
verteidigungskurs angeboten 
und dieser wurde von ihnen 
angenommen 

 
• Ein gemeinsam geplantes Frei-

zeitangebot für Jugendliche 
wurde erfolgreich etabliert 

 
 
• Bewegungsangebote für Kinder 

und Jugendliche wurden ausge-
baut und von den jungen Men-
schen angenommen 

Digitalisierung und 
Medienpädagogik 

 

• Kinder/Jugendliche 
 
 
 
• Eltern 
 
 
 
 

• Die Medienkompetenz der 
Kinder und Jugendlichen 
wird gestärkt 
 

• Die Medienkompetenz der 
Eltern wird gestärkt und 
diese in Bezug auf Social Me-
dia, Gaming, Chancen, Risi-
ken etc. aufgeklärt 

• Medienangebot bzgl. Me-
dienkompetenz (Social 
Media, Gaming, Chancen, 
Risiken etc.) 

• Medienangebot zur Auf-
klärung (Social Media, 
Gaming, Chancen, Risiken 
etc.) 

 

• Kinder und Jugendliche haben 
an einem Medienangebot teil-
genommen und konnten ihre 
Medienkompetenz verbessern 

• Es hat ein Medienangebot für 
Eltern stattgefunden und die-
ses wurde von ihnen ange-
nommen 
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• Fachkräfte 
 

• Die Fachkräfte haben sich im 
Bereich der Medienpädago-
gik und Digitalisierung wei-
tergebildet 

• Fortbildungen/Weiterbil-
dungen zu den Themen 
Digitalisierung und Medi-
enpädagogik 

• Die Fachkräfte haben an Fort-
bildungen/Weiterbildungen zu 
den Themen Medienpädagogik 
und Digitalisierung teilgenom-
men 

Vernetzung 
 

• Fachkräfte 
Kinder/Jugendliche 

 
 
 
• Fachkräfte 

Kinder/Jugendliche 
 
 
 

 

• Die Vernetzung mit Koopera-
tionspartnern zur Stärkung 
der Lebenswelt der Kinder 
und Jugendlichen wird ausge-
baut 

• Die Vernetzung mit Koopera-
tionspartnern zur Stärkung 
der Lebenswelt der Kinder 
und Jugendlichen wird ausge-
baut 
 

• Gemeinsame Angebote 
mit Jugendbus „Die Wilde 
13 2.0“ 

 
 
• Gemeinsame Angebote 

mit der Offenen Kinder- 
und Jugendarbeit in 
Huchem-Stammeln 

• Vernetzung mit örtlichen 
Vereinen/Sportvereinen 
(z.B. Schnuppertage) 

• Gemeinsame Angebote mit 
dem Jugendbus „Die Wilde 13 
2.0“ haben stattgefunden und 
wurden angenommen 

 
• Gemeinsame Angebote mit der 

Offenen Kinder- und Jugendar-
beit in Huchem-Stammeln ha-
ben stattgefunden und wurden 
angenommen 

• Die Vernetzung mit örtlichen 
Vereinen/Sportvereinen wurde 
ausgebaut und Schnuppertage 
haben stattgefunden 

Ausstattung 
 

• Kinder/Jugendliche  • Die Ausstattung der Spiel- 
und Lernstube zur bedarfsge-
rechten Förderung der Kinder 
und Jugendlichen wird ausge-
baut 

• Anschaffung von zwei roll-
baren Tischen für jeweils 
beide Wohnungen der Ein-
richtung, um den Kindern 
und Jugendlichen wäh-
rend der Hausaufgaben-
betreuung bei Bedarf un-
gestörte und kon-
zentrierte Lernsituationen 
durch Einzelarbeitsplätze 
in separaten Räumen zu 
ermöglichen  

• Die Ausstattung der Spiel- und 
Lernstube zur bedarfsgerech-
ten Förderung der Kinder und 
Jugendlichen wurde durch zwei 
rollbare Tische ausgebaut  
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• Anschaffung von Sitzsä-
cken sowie einem Bücher-
regal, zur Gestaltung eines 
Rückzugs- und Ruhe-
raums, der beispielsweise 
als Leseecke genutzt wer-
den kann  

• Die Ausstattung der Spiel- und 
Lernstube zur bedarfsgerech-
ten Förderung der Kinder und 
Jugendlichen wurde durch Sitz-
säcke sowie einem Bücherre-
gal ausgebaut  
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Handlungsziele § 13 SGB VIII Jugendsozialarbeit – Streetwork Kreis Düren 

Orientierungsziele 2026-
2030 

Zielgruppe Ziel  Maßnahmenvorschlag Indices zur Überprüfung der  
Zielerreichung  

Demokratie 
 

• Jugendliche und 
junge Erwachsene 
zwischen 12-27 
Jahren 

• Eltern/Bezugs-
personen 

• Streetwork reagiert auf die 
zunehmend auftretenden an-
tisemitischen Vorfälle. 
 
 

• Sensibilisierung von Jugend-
lichen für politische Themen, 
Rechtsextremismus, Toleranz 
und Diversität, um Selbst-
wirksamkeit und Teilhabe zu 
erleben. 

• Planung eines Projektange-
bot zum Thema „Rechtsext-
remismus“ in Kooperation 
mit dem AK „Jugendarbeit“ 
in Jülich. 

• Themenspezifischen Aktio-
nen werden geplant und 
durchgeführt. 

• Ein kooperatives Angebot zum 
Thema „Rechtsextremismus“ 
hat stattgefunden. 
 
 

• Themenspezifische Aktionen un-
ter Beteiligung von Jugendlichen 
haben stattgefunden und 
Selbstwirksamkeit wurde erlebt. 

Gesundheit 
 

• Jugendliche und 
junge Erwachsene 
zwischen 12-27 
Jahren 

• Eltern/Bezugsper-
sonen 

• Jugendliche und junger Er-
wachsene in existenziellen 
Notlagen werden unterstützt 
und begleitet. 

 
 
 
• Ermöglichung eines Zugangs 

zum gesundheitlichen Ver-
sorgungssystem sowie Aus-
gleich sozialer Benachteili-
gungen für benachteiligte 
Jugendliche und junge Er-
wachsene. 

• Hilfestellung bei der Bean-
tragung von Geldern, der 
Vermittlung in Wohnraum, 
Begleitung zu Ärztinnen 
und Ärzten, Therapeutin-
nen und Therapeuten so-
wie Beratungsstellen. 

• Unterstützung bei der Si-
cherstellung einer Kran-
kenversicherung. 

• Schnelle finanzielle Hilfe 
im Rahmen des Handgeldes 
(für Lebensmittel, Fahrkar-
ten oder Medikamente) 

• Jugendliche und junge Erwach-
sene wurden beraten, begleitet 
und (erfolgreich) angebunden.  
 
 
 
 

• Eine praktische Unterstützung 
und Begleitung zur Förderung 
der körperlichen und geistigen 
Gesundheit hat stattgefunden. 

Digitalisierung und Medi-
enpädagogik  

• Jugendliche und 
junge Erwachsene 

• Aufklärung junger Menschen 
und deren Bezugspersonen 

• Angebote zur Aufklärung 
über Cybermobbing, Cy-
bergrooming oder Sexting. 

• Beratung und Aufklärungsarbeit 
für Jugendliche und ihre Bezugs-
personen haben stattgefunden. 
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 zwischen 12-27 
Jahren 

• Eltern/Bezugsper-
sonen 

über die sichere Nutzung von 
Social Media Kanälen. 

• Förderung von Chancen-
gleichheit durch den Zugang 
zu digitaler Ausstattung. 

 
• Ermöglichung eines Zu-

gangs zu technischen Hilfs-
mitteln, wie z.B. Computer 
oder Drucker. 

• Unterstützung bei Online-
Anträgen, Bewerbungen 
oder Recherchen für Schule 
und Arbeit oder bei der 
Wohnungssuche. 

• Vermittlung zu Beratungs-
stellen wie z.B. zur Jugend-
beratungsstelle in Jülich. 

 
• Erfolgreiche) Unterstützung bei 

Online-Anträgen, Bewerbungen, 
Recherchen und bei der Woh-
nungssuche ist durch Street-
work erfolgt. 
 
 
 
 

• Jugendliche und junge Erwach-
sene wurden in Beratungsstel-
len und Einrichtungen vermittelt 

Vernetzung 
  

• Jugendliche und 
junge Erwachsene 
zwischen 12-27 
Jahren 

• Eltern/Bezugsper-
sonen 

• Streetwork agiert als rechts-
kreisübergreifende Schnitt-
stelle zwischen jungen Men-
schen und verschiedensten 
Einrichtungen. 

• Teilnahme an Arbeitskrei-
sen, fachlichem Austausch 
und kollegialen Beratun-
gen. 

• Pflege bestehender Netzwerke 
ist erfolgt und neue Kooperatio-
nen wurden vereinbart. 

Ausstattung  
 

• Streetwork 
 

• Die Fachkraft verfügt über re-
gelmäßigen Zugang zu einem 
Computer bzw. Drucker. 

 
 
 
• Der Fachkraft wird Handgeld 

ausgezahlt, um Klientinnen 
und Klienten bei besonderen 
finanziellen Engpässen zu un-
terstützen. 

• Erfassung von Statistik, 
Fallberichten, Klientinnen 
und Klienten bezogenem E-
Mail Verkehr sowie Abrech-
nungen von Fahrtenbuch 
und Handgeld. 

• Niederschwellige Hilfe in fi-
nanziellen Notlagen junger 
Menschen. 

• Ein Arbeitsplatz wurde zur Ver-
fügung gestellt. 

 
 
 
 
• Das Handgeld wurde regelmäßig 

ausgezahlt und junge Menschen 
entsprechend unterstützt. 
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4.4 Schulsozialarbeit  
 

Die Schulsozialarbeit im Kreis Düren ist dem Amt 
für Schule und Bildung zugeordnet. Die Klärung 
der Bedarfe sowie die Planung entsprechender 
Maßnahmen erfolgen innerhalb dieses Amtes. 
 

Gesetzliche Grundlagen 

 

§ 13a SGB VIII Schulsozialarbeit  
 
(Artikel 1 des Gesetzes v. 26. Juni 1990, BGBl. I S. 
1163) 
 
Schulsozialarbeit umfasst sozialpädagogische 
Angebote nach diesem Abschnitt, die jungen 
Menschen am Ort Schule zur Verfügung gestellt 
werden. Die Träger der Schulsozialarbeit arbei-
ten bei der Erfüllung ihrer Aufgaben mit den 
Schulen zusammen. Das Nähere über Inhalt und 
Umfang der Aufgaben der Schulsozialarbeit wird 
durch Landesrecht geregelt. Dabei kann durch 
Landesrecht auch bestimmt werden, dass Aufga-
ben der Schulsozialarbeit durch andere Stellen 
nach anderen Rechtsvorschriften erbracht wer-
den. 
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4.5 Erzieherischer Kinder- und Jugendschutz  
 

Der Erzieherische Kinder- und Jugendschutz ist 
eine eigenständige Aufgabe der Kinder- und Ju-
gendförderung und gleichzeitig eine Quer-
schnittsaufgabe, die allen Akteuren der Jugend-
förderung obliegt. Der Schutz von Kindern und 
Jugendlichen und die Prävention sind sowohl in 
Jugendeinrichtungen, in Verbänden und Verei-
nen sowie in Einrichtungen der Jugendsozialar-
beit Aufträge für die Handelnden und finden im 
jeweiligen Kontext der Angebote statt. Ziel ist 
es, dass junge Menschen und ihre Eltern darin 
unterstützt werden, ein sicheres Aufwachsen zu 
ermöglichen.  
 

Gesetzliche Grundlagen  
 

§ 14 SGB VIII Erzieherischer Kinder- und Jugend-
schutz  
 
(Neugefasst durch B. v. 11.09.2012 BGBl. I S.2022; 
zuletzt geändert durch Artikel 2 G. v. 03.04.2025 
BGBl. 2025 I Nr. 107) 
 
(1) Jungen Menschen und Erziehungsberechtig-
ten sollen Angebote des erzieherischen Kinder- 
und Jugendschutzes gemacht werden. 
 
 

 
 
 
(2) Die Maßnahmen sollen  
 
1. junge Menschen befähigen, sich vor gefähr-
denden Einflüssen zu schützen und sie zur Kritik-
fähigkeit, Entscheidungsfähigkeit und Eigenver-
antwortlichkeit sowie zur Verantwortung gegen-
über ihren Mitmenschen führen,  
2. Eltern und andere Erziehungsberechtigte bes-
ser befähigen, Kinder und Jugendliche vor ge-
fährdenden Einflüssen zu schützen.  
 
§ 14 3. AG-KJHG - KJFöG 
 
Erzieherischer Kinder- und Jugendschutz umfasst 
den vorbeugenden Schutz junger Menschen vor 
gefährdenden Einflüssen, Stoffen und Handlun-
gen. Hierbei sollen die Träger der öffentlichen 
und freien Jugendhilfe insbesondere mit den 
Schulen, der Polizei sowie den Ordnungsbehör-
den eng zusammenwirken. Sie sollen pädagogi-
sche Angebote entwickeln und notwendige Maß-
nahmen treffen, um Kinder, Jugendliche und Er-
ziehungsberechtigte über Gefahren und damit 
verbundene Folgen rechtzeitig und in geeigneter 
Weise zu informieren und zu beraten.  
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Hierzu gehört auch die Fort- und Weiterbildung 
von haupt- und ehrenamtlich tätigen Mitarbei-
tenden. 
 
Infrastruktur im Kreisjugendamtsbezirk Düren 
 

Netzwerkkoordination Kinderschutz (§ 9 Lan-
deskinderschutzgesetz NRW) 

Abbildung 38: Flyer Netzwerk Kinderschutz, Koordinatorin im 
Kinderschutz Kreis Düren 

Die Landesregierung verfolgt mit dem am 1. Mai 
2022 in Kraft getretenen Gesetz das Ziel, Kinder 
und Jugendliche noch besser vor Gefährdung für 
ihr Wohl zu schützen und die Jugendämter bei 
ihren Aufgaben im Kinderschutz zu unterstützen 
sowie die Voraussetzungen zu schaffen, das Kin-
deswohlgefährdungen besser erkannt und abge-
wendet werden können. Einen Anteil an diesem 
verbesserten Schutz stellt der Aufbau und die 
Koordinierung eines Netzwerkes im Kinder-
schutz dar. 

Seit dem 01. Juni 2023 ist diese Koordinierungs-
stelle im Kreis Düren besetzt. 

Kinderschutz wird im Kreis Düren als Quer-
schnittsaufgabe gesehen, die durch die unter-
schiedlichsten Professionen ausgeführt wird. 
Daher ist ein wesentlicher Bestandteil der 

neuen Gesetzgebung die Kooperation zwischen 
den Einrichtungen und Personen, die im Kinder-
schutz tätig sind, zu stärken und die interdiszip-
linäre Zusammenarbeit zu fördern. 

Um diese gemeinschaftliche Verantwortung im 
Kinderschutz auszubauen, hat der Kreis Düren 
sich auf den Weg gemacht, ein professionsüber-
greifendes Netzwerk im Kinderschutz aufzu-
bauen, welches durch die Koordinierungsstelle 
Kinderschutz gesteuert und begleitet wird. 

Neben dem interdisziplinären Austausch im 
Netzwerk wird es den Mitwirkenden ermöglicht, 
ihren eigenen fachlichen Hintergrund zum 
Thema Kinderschutz zu erweitern. So werden 
unter anderem fortlaufend professionsübergrei-
fende Fortbildungsangebote und Fachtage orga-
nisiert und durchgeführt. 
 
Fachstelle – Gegen sexualisierte Gewalt an jun-
gen Menschen 
 
Sexualisierte Gewalt gegen junge Menschen löst 
im konkreten Einzelfall häufig auch bei den be-
teiligten Fachkräften Ablehnung, Aktionismus, 
Empörung und den Impuls aus, unmittelbar ein-
greifen zu wollen, um das Kind zu schützen, da 
die Situation anders nicht aushaltbar erscheint. 
Gerade in diesen Fällen ist jedoch ein ruhiges, 
besonnenes und sensibles Vorgehen gefragt. 
Oberste Priorität hat der Schutz des Opfers. 
Hierbei obliegt dem Jugendamt die Koordination 
von zeitnahen aufsuchenden Hilfsangeboten, 
sowie kurz- und mittelfristigen Hilfs- bzw. 
Schutz- und Interventionsmaßnahmen. 
 
Im Amt für Kinder, Jugend und Familie wurde 
zum 01.12.2020 die Fachstelle gegen sexuali-
sierte Gewalt an jungen Menschen eingerichtet, 
um bei einem Verdacht oder Vorliegen von sexu-
alisierter Gewalt Mitarbeitende des Amtes adä-
quat zu beraten, zu unterstützen und zu beglei-
ten, um Kinder und Jugendlichen den bestmögli-
chen Schutz zu geben. 
 
Im Beratungsprozess der Fachstelle werden fol-
gende Aufgaben durch die Fachstelle geleistet: 
 
• Sozialpädagogische Diagnostik 
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• Gespräche mit allen Beteiligten mit einem 
ganzheitlichen/Systemischen Ansatz 
• Anbindung der Beteiligten an Therapeuten, Be-
ratungsstellen und weitere im Netzwerk vertre-
tene Institutionen 
• Koordination des Fachaustausches mit allen im 
Fall beteiligten „Helferinnen und Helfern“ wäh-
rend des gesamten Hilfeverlaufs (Helferkonfe-
renzen orientiert an der Systemischen Mehrspu-
renhilfe nach Ruud Bullens) 
• Unterstützung von meldenden Dritten (Einrich-
tungen, Einzelpersonen) bezüglich einer weite-
ren Verdachtsabklärung 
• Kooperation mit Polizei, Staatsanwaltschaft 
und Gericht 
• Beratung und gegebenenfalls Begleitung von 
Kollegen und Kolleginnen des Kreisjugendamtes 
Düren 
• Diagnostische Einschätzung mit Täterinnen und 
Tätern im Rahmen der Jugendhilfe im Strafver-
fahren 
 
Die Fachstelle koordiniert und leitet darüber 
hinaus in Zusammenarbeit mit den Fachbera-
tungsstellen der Ev. Gemeinde zu Düren, der Di-
akonie Jülich und des Sozialdienstes kath. 
Frauen e.V. Düren den Arbeitskreis „Gegen sexu-
alisierte Gewalt“, in dem sich Mitarbeitende aus 
den unterschiedlichsten Bereichen (Staatsan-
waltschaft, Sozialpädiatrisches Zentrum, Ju-
gendhilfeeinrichtungen, niedergelassene Thera-
peutinnen und Therapeuten, etc.) im Sinne einer 
gelingenden Kooperation austauschen und ver-
netzen. 
 
Präventionsstrategie „Gut aufwachsen im Kreis 
Düren“ des Kreises Düren 
 

Seit 2012 engagiert sich der Kreis Düren gezielt 
durch eine umfassende Präventionsstrategie für 
Chancengerechtigkeit von Kindern und Jugendli-
chen im Kreis Düren.  
Aus dem Modellprojekt „Kein Kind zurücklas-
sen“ des Landes Nordrhein-Westfalen entstand 
2016 die Präventionsstrategie „Gut aufwachsen 
im Kreis Düren“. Sie bildet den verbindenden 
Rahmen für eine lückenlose Präventionskette – 
von der Schwangerschaft bis zum Berufseintritt. 
Sie verknüpft gesundheitsfördernde, bildungs-
bezogene und sozialpädagogische Angebote und 

setzt auf eine enge Kooperation zwischen Ver-
waltung, freien Trägern, Fachkräften und Fami-
lien.  
 

https://www.xn--kreis-dren-geb.de/kreis-
haus/amt/amt51/amt52/gut-aufwachsen.php 

 
Seither arbeiten hauptamtlich 
Mitarbeitende der Kreisverwal-
tung Düren sowie eine Vertre-
tung der Freien Träger gemein-
sam im Präventionsbüro. Im 

Rahmen von „Gut aufwachsen im Kreis Düren“ 
wurden bereits zahlreiche Projekte mit Unter-
stützung der Freien Träger und Kommunen um-
gesetzt.  
 

Im Jahr 2022 wurde eine Zukunftskonferenz (als 
kreisweite Präventions- und Bildungskonferenz) 
in enger Kooperation zwischen den Fachberei-
chen Gut aufwachsen, Regionales Bildungsbüro 
und Demografie des Kreises Düren durchgeführt. 
Die Veranstaltung fand im Rahmen des bundes-
weiten Projekts „Zukunftswerkstatt Kommunen - 
Attraktiv im Wandel (ZWK)“ statt und bot eine 
Plattform für den interdisziplinären Austausch 
zu den Themen Lernen, Begegnen und gut auf-
wachsen. 
Ziel war es, gemeinsam mit kommunalen Akteu-
ren Strategien zu entwickeln, um die Herausfor-
derungen des demografischen Wandels aktiv zu 
gestalten und die Bildungslandschaft zukunfts-
fähig auszurichten. Die Veranstaltung hat wich-
tige Impulse für die weitere Arbeit im Rahmen 

Abbildung 39: Logo der Initiative „Gut aufwach-
sen im Kreis Düren“, Gestaltung: Kreis Düren  

https://www.kreis-düren.de/kreishaus/amt/amt51/amt52/gut-aufwachsen.php
https://www.kreis-düren.de/kreishaus/amt/amt51/amt52/gut-aufwachsen.php
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der Präventionsstrategie „Gut aufwachsen im 
Kreis Düren“ gegeben.  
 

Die jährliche Vortragsreihe „Wir. Gemeinsam. 
Familie im (digitalen) Gespräch.“ greift aktuelle 
und familienrelevante Themen wie zum Beispiel 
„Cybergrooming“, „Medienerziehung“, „Verän-
derungsprozesse in Familien“ oder „Übergang 
von der Kita in die Grundschule“ auf. Die Reihe 
richtet sich an Familien, Fachleute und alle Inte-
ressierten. Sie bietet fachliche Impulse, fördert 
den Austausch und senkt die Hemmschwelle zur 
Inanspruchnahme weiterführender Unterstüt-
zungsangebote.  
 

Im Rahmen der Initiative „Gut aufwachsen im 
Kreis Düren“ nehmen neue Mitarbeitende der 
Kreisverwaltung Düren sowie Auszubildende an 
Präventionsschulungen teil. Ziel ist es, ein ge-
meinsames Verständnis für präventives Handeln 
zu fördern und die Haltung „Vorsorge statt 
Nachsorge“ zu verankern. 
Die Schulung vermittelt theoretische Grundla-
gen, praktische Übungen und sensibilisiert für 
mögliche Belastungsfaktoren von Familien und 
Kindern. Sie wird durch Mitarbeitende des Prä-
ventionsbüros, des Allgemeinen Sozialen Diens-
tes sowie des Fachbereichs Kinderschutz durch-
geführt. 
Ein zentrales Element ist die Ermutigung der 
Teilnehmenden, Wahrnehmungen wie „Irgendet-
was stimmt da nicht…“ ernst zu nehmen und 
weiterzugeben – mit Unterstützung durch Prä-
ventions-kräfte oder das Präventionsbüro. Zu-
sätzlich werden bei Bedarf Kommunikations-
schulungen angeboten. 
Die Präventionsschulungen werden auch für ex-
terne Akteure wie Vereine, Institutionen usw. 
angeboten. Sie erhalten wertvolle Impulse für 
den Umgang mit belasteten Familiensituationen 
und können zur Stärkung der Präventionsarbeit 
im Kreis beitragen. 
 
Mit der Beteiligung an der Landesinitiative „kin-
derstark – NRW schafft Chancen“ verfolgt der 
Kreis Düren das Ziel, allen Kindern gleichwertige 
Lebens- und Teilhabechancen zu ermöglichen. In 
den letzten Jahren konnten bereits sehr gute 
Projekte für Familien und Kinder durch das Pro-
jekt umgesetzt werden. Hierzu zählen zum 

Beispiel das Einrichten des Familienbüros im 
Jahr 2021 als Anlaufstelle für Bürgerinnen und 
Bürger des Kreises Düren oder das Projekt AKut 
(Aufsuchendes Krisenunterstützungsteam). 
Beide benannten Projekte wurden im Kreis Dü-
ren erfolgreich etabliert und verstetigt. 
 
Seit Oktober 2021 wird das Projekt „AKut“ im 
Kreis Düren umgesetzt, welches 2020 durch die 
Fördermittel aus dem Projekt „kinderstark - 
NRW schafft Chancen“ als neues familienstär-
kendes Modul in der Präventionskette entwi-
ckelt und konzipiert wurde. Mit diesem Projekt 
werden Familien im Kreis Düren kurzfristig im 
Bedarfsfall unterstützt, entlastet und begleitet. 
Das familienstärkende Angebot ist insbesondere 
auf alltagspraktische Unterstützung ausgerich-
tet. Im Jahr 2021 wurden im Rahmen des Projek-
tes drei Mitarbeitende mit jeweils 0,5 VZÄ im 
Amt für Kinder, Jugend und Familie des Kreises 
Düren angestellt.  
Durch den Erfolg des Projektes, positive Rück-
meldungen und steigende Bedarfe der Familien 
wurde im Jahr 2024 eine weitere Mitarbeitende 
mit 0,5 VZÄ angestellt, welche das Team kom-
plettiert.  
Das „AKut“-Team bietet Unterstützung in akuten 
Krisensituationen, indem es schnell und nieder-
schwellig handelt, die betroffenen Personen in-
dividuell unterstützt ihre Lebensqualität zu er-
halten und präventiv eingreift, bevor sich Situa-
tionen verschlimmern. Somit konnte eine Lücke 
in der Präventionskette geschlossen werden. 
 
Seit Juni 2024 erfolgt im Rahmen von kinderstark 
eine Förderung des Familienschulzentrums der 
Landgemeinde Titz. Das Familienschulzentrum 
ist ein sozialräumlicher Knotenpunkt für Bil-
dung, Beratung und Begegnung. Es folgt dem 
Konzept der integrierten Familienförderung und 

Abbildung 40: Logo der Initiative „kinderstark-Kreis Düren schafft 
Chancen“, Gestaltung Kreis Düren  
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bietet lebensweltorientierte Angebote für Kin-
der, Jugendliche und Eltern.  
Das Familienschulzentrum wird eingehend beim 
Querschnittsthema Jugendhilfe und Schule be-
schrieben. 
 
Um Familien, Fachkräften sowie allen Interes-
sierten im Kreis Düren einen guten Überblick 
über die zahlreichen Angebote und Maßnahmen 
zu ermöglichen, beteiligt sich der Kreis Düren an 
dem Online-Tool „Guter Start NRW“. Dieses 
richtet sich an Gebietskörperschaften, die Fami-
lienportale mit gebündelten Informationen für 
Kinder, Jugendliche und Familie aufbauen und 
betreiben wollen. Es zeigt Unterstützungsange-
bote für die gesamte Präventionskette bis zum 
Alter 18+ auf. Das Online-Tool wird im Kreis Dü-
ren unter dem Titel „Familienportal – Der Weg-
weiser mit Angeboten für Familien in und um 
den Kreis Düren“ umgesetzt und ist unter 
www.guterstart.nrw.de/kreis-dueren.suche er-
reichbar.  

 
Das Online-Tool ermöglicht es, bedarfsorientiert 
nach Angeboten und Kontaktinformationen an 
einer zentralen Stelle zu suchen. Dies bietet den 
Familien im Kreis Düren eine niederschwellige 

und unkomplizierte Unterstützung im Alltag an. 
Die Nutzer*innen können anhand von Stichwor-
ten und unterschiedlichen Kriterien wie Woh-
nort, Altersgruppe und Themengebiet passge-
nau nach Angeboten suchen, die zusätzlich auf 
einer Landkarte visualisiert werden.  
 
Initiative „Familie im Kreis Düren – Eine runde 
Sache“  
 

 
Abbildung 42: Logo der Initiative „Familie im Kreis Düren - Eine 
runde Sache“, Gestaltung: Kreis Düren  

Familienfreundlichkeit hat im Kreis Düren seit 
vielen Jahren einen hohen Stellenwert. Im Jahr 
2024 erhielt der Kreis Düren aufgrund seines En-
gagements den Landespreis „Familienkommune 
2024“ vom Ministerium für Kinder, Jugend, Fami-
lie, Gleichstellung, Flucht und Integration des 
Landes Nordrhein-Westfalen.  
Bereits im Mai 2008 schloss sich der Kreis der 
bundesweiten Initiative „Lokale Bündnisse für 
Familie“ des Bundesfamilienministeriums an 
und gründete gemeinsam mit engagierten Bür-
gerinnen und Bürgern die lokale Aktion „Familie 
im Kreis Düren – Eine runde Sache!“ Ziel dieser 
Initiative ist es, die Rahmenbedingungen für Fa-
milien nachhaltig zu verbessern und den Kreis 
Düren als attraktiven Lebensraum für Familien 
zu stärken. Seitdem wurden zahlreiche Projekte 
und Veranstaltungen ins Leben gerufen, die Fa-
milien in ihrem Alltag unterstützen und berei-
chern. Beispielsweise regelmäßige Fachtagun-
gen zu familienrelevanten Themen sowie be-
liebte Familientage auf der Burg Nideggen, am 
Indemann oder in Linnich. Ein besonders erfolg-
reiches Angebot ist seit 2008 die kostenlose Fa-
milienkarte des Kreises Düren, die vielfältige 
Vergünstigungen im Alltag bietet und stetig wei-
terentwickelt wird. Außerdem erscheint seit 

Abbildung 41: Flyer Familienportal Kreis Düren, Gestaltung: Kreis 
Düren  

http://www.guterstart.nrw.de/kreis-dueren.suche
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über zehn Jahren jährlich ein Familienplaner, 
der nicht nur bei der Organisation des Familien-
alltags hilft, sondern auch wichtige Informatio-
nen, kreative Ideen, hilfreiche Tipps und span-
nende Rätsel enthält – jedes Jahr mit einem 
neuen thematischen Schwerpunkt. 
Ein besonderes Augenmerk liegt auf einem ge-
nerationenübergreifenden Ansatz. Hierfür steht 
seit 2008 beispielswiese das Vorlesenetzwerk 
„Hand in Hand – Lesen verbindet Generatio-
nen“. Hierzu gehört seit 2024 der durch Ehren-
amtliche unterstütze Leseclub „Kreislesekids“ 
oder die jährliche Beteiligung am Bundesweiten 
Vorlesetag.  
Auch der seit 2009 stattfindende Rad-Aktions-
tag für Jung und Alt zieht regelmäßig mehrere 
hundert Besucherinnen und Besucher an und ist 
ein Highlight im Veranstaltungskalender. Dar-
über hinaus bringt die generationenübergrei-
fende Taschengeldbörse seit 2015 engagierte 
Jugendliche und Seniorinnen und Senioren, die 
Unterstützung benötigen, zusammen – eine Initi-
ative, die Unterstützung schafft und Brücken 
zwischen den Generationen baut. 
Ein besonders niedrigschwelliges und modernes 
Angebot stellt seit 2021 „Triple P Online“ dar – 
ein digitales Elterntraining auf Basis des evi-
denzbasierten „Positive Parenting Program“. Es 
vermittelt alltagsnahe Strategien zur Förderung 
positiver Eltern-Kind-Beziehungen, zur Konflikt-
bewältigung und zur Stressreduktion. Das Ange-
bot bietet eine flexible Nutzung und erreicht 
auch Familien, die klassische Beratungsange-
bote nicht in Anspruch nehmen. Das Programm 
ist in mehreren Sprachen verfügbar. Darüber 
hinaus bietet der Kreis Düren Eltern die Mög-
lichkeit, sich kostenfrei für digitale Vorträge von 
Triple P zu registrieren.  

 

Theaterstück Zartbitter „Kinderrechte- Super-
kräfte“ 
 
Anlässlich des Weltkindertages wurde am 
20.09.2023 in einer Kölner Schule das Theater-
stück „Kinderrechte-Superkräfte“ durch die 
Kontakt- und Beratungsstelle gegen sexuelle 
Gewalt an Mädchen und Jungen „Zartbitter e.V.“ 
aufgeführt. Initiiert durch diese Aufführung 
wurde mit Unterstützung des Vereins HObAS e.V. 
(Hilfe für Opfer bei Anonymer Spurensicherung 
e. V.) die Möglichkeit erörtert, das Theaterstück 
im Rahmen des Weltkindertages 2024 auch im 
Kreis Düren anzubieten. Dies konnte erfolgreich 
umgesetzt werden, so dass am 23.09.2024 das 
Theaterstück vor je 100 Kindern und Lehrkräften 
in der KGS Langerwehe und am darauffolgenden 
Tag die Vorstellung in der GGS Aldenhoven auf-
geführt wurde. 
Beide Veranstaltungen waren ein voller Erfolg- 
sowohl bei den Kindern als auch bei den Lehr-
kräften. Spielerisch und kindgerecht wurden mit 
Hilfe eines Theaterstücks die persönlichen 
Rechte von Kindern im Grundschulalter themati-
siert. Das Theaterstück spielt auf dem Planeten 
„Fühlofein“, deren größter Schatz ein Wohlfühl-
licht ist, welches eines Morgens verschwunden 
ist. Die Suche des Lichts wird durch zwei Agen-
tinnen und Agenten durchgeführt, die unter-
schiedlichen Situationen begegnen, in denen 
Rechte von Kindern nicht berücksichtigt werden. 
Das Publikum wird so Schritt für Schritt an die 
persönlichen Rechte von Kindern erinnert und 
ist Teil der Überlegungen hierzu, wie mit den 
entsprechenden Situationen umgegangen wer-
den kann. Anhand der verschiedenen Szenen 
wurden folgende persönliche Rechte von Kin-
dern thematisiert: Recht auf Schutz vor sexuel-
ler Belästigung, vor Ausgrenzung und Beleidi-
gung – Recht, respektvoll behandelt zu werden – 
Recht am eigenen Bild – Recht auf Spaß und 
Freizeit – Recht auf Teilhabe – Recht auf Hilfe – 
Recht auf Beschwerde. In einer humorvollen At-
mosphäre wurden die wichtigen Themen spiele-
risch und mit Musik untermalt aufgeführt. Im 
Anschluss an das Theaterstück fand ein offener 
Austausch mit dem Publikum statt, um das Ge-
zeigte zu reflektieren und offene Fragen zu be-
sprechen. 
 

Abbildung 43: Logo Triple P – Positive Parenting Program, Copyright: 
Triple P International 
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Cybergrooming  
 

 
Abbildung 44: Runder Tisch Cybergrooming, 12.03.2024, Foto: 
Kreis Düren 

Im März 2022 wurde die Verwaltung durch den 
Jugendhilfeausschuss beauftragt, eine Übersicht 
verschiedener Institutionen zu erstellen, die 
präventive Maßnahmen zum Thema Cy-
bergrooming anbieten. An der dazu durchge-
führten Umfrage, die an 155 Institutionen, Schu-
len, Vereine, Kommunen sowie verschiedene Ar-
beitsgemeinschaften im Kreis Düren versendet 
wurde, nahmen 65 Institutionen teil.  
Das Ergebnis zeigte, dass das Thema Cy-
bergrooming bislang vereinzelt in den Einrich-
tungen behandelt wurde - etwa durch Fortbil-
dungen für Fachkräfte, Elternabende oder Ge-
spräche mit Kindern und Jugendlichen.  
Auf Basis dieser Ergebnisse plante die Verwal-
tung einen „Runden Tisch gegen Cy-
bergrooming“ mit interessierten Einrichtungen. . 
Am 12. März 2024 nahmen 27 Fachkräfte aus ver-
schiedenen Berufs- und Arbeitsfeldern an die-
sem Runden Tisch in der Kreisverwaltung Düren 
teil. Moderiert wurde die Veranstaltung von Jes-
sica Stratmann-Behr, Referentin der EU-Initia-
tive „klicksafe“. Im Vortrag wurden unter ande-
rem die Definition von Cybergrooming, die straf-
rechtliche Einordnung, präventive Maßnahmen, 
Statistiken zu betroffenen Zielgruppen sowie di-
gitalen Plattformen, auf denen Cybergrooming 
vorkommt, vorgestellt. 
Das Fazit des Runden Tisches lautete, dass Cy-
bergrooming häufiger auftritt und über die Zeit 
zugenommen hat. Als wichtigste Bedarfe wurden 
Austausch, Aufklärung, Elternarbeit und Koope-
rationen identifiziert.  

Auf Grundlage der gewonnenen Erkenntnisse 
wurden seitens des Kreises Düren passgenaue 
Angebote zum Thema Cybergrooming für ver-
schiedene Zielgruppen entwickelt. So fand zum 
Beispiel im Rahmen der Veranstaltungsreihe 
„Wir. Gemeinsam. Familie im (digitalen) Ge-
spräch.“ der Initiative „Gut aufwachsen im Kreis 
Düren“ ein Vortrag zu Cybergrooming für Erzie-
hungsberechtigte und auch weitere Interessierte 
statt. 
Perspektivisch ist geplant, ein ämterübergrei-
fendes Konzept zur Medienpädagogik im Kreis 
Düren zu erarbeiten, in welches das Thema Cy-
bergrooming integriert wird. 
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Handlungsbedarf  
 
Werden dem Jugendamt gewichtige Anhalts-
punkte für die Gefährdung des Wohls eines Kin-
des oder Jugendlichen bekannt, so hat es das 
Gefährdungsrisiko im Zusammenwirken mehre-
rer Fachkräfte einzuschätzen (§8a SGB VIII). Eine 
Kindeswohlgefährdung liegt vor, wenn eine er-
hebliche Schädigung des körperlichen, geistigen 
oder seelischen Wohls eines Kindes droht oder 
bereits eingetreten ist (Statistisches Bundes-
amt).  
Insgesamt wurden im Jahr 2025 im Kreis Düren 
1.154 Kindeswohlgefährdungsmeldungen aufge-
nommen. 2024 lag die Anzahl an Meldungen bei 
985 und 2023 bei 1059. Demnach sind im Jahr 
2025 17,2% mehr Kindeswohlgefährdungsmel-
dungen eingegangen als 2024. Die Ausführungen 
beziehen sich auf den Zuständigkeitsbereich des 
Kreisjugendamtes und folglich auf 14 von 15 
kreisangehörigen Kommunen. Sie wurden über-
nommen aus dem Statistikbericht des Amtes für 
Kinder, Jugend und Familie des Jahres 2025. Die 
Stadt Düren verfügt über ein eigenes Jugendamt 
und wird im Folgenden nicht betrachtet.  
Insgesamt zeigt sich eine dynamische Entwick-
lung, die auf veränderte Melde- und Prüfpro-
zesse sowie auf weiterhin hohe Aufmerksamkeit 
für Kindeswohlgefährdungen hinweisen kann 
und eine kontinuierliche Beobachtung erforder-
lich macht. Dabei spielen bestehende Präventi-
onsketten (siehe Infrastruktur im Kreisjugend-
amtsbezirk Düren) eine wichtige Rolle, durch 
welche die Gesellschaft sensibilisiert und ermu-
tigt wird, aufmerksamer beim Thema Kinder-
schutz zu sein. Nachstehende Maßnahmenpla-
nung wurde in Rücksprache mit dem Präventi-
onsbüro und der Netzwerkkoordinatorin Kinder-
schutz des Kreises Düren erarbeitet.

Abbildung 45: Kindeswohlgefährdungsmeldungen nach § 8a SGB VIII 
(2025), Fach- und Finanzcontrollingbericht 2025 
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Handlungsziele § 14 SGB VIII Erzieherischer Kinder- und Jugendschutz  

Orientierungsziele 2026-
2030 

Zielgruppe Ziel  Maßnahmenvorschlag Indices zur Überprüfung der  
Zielerreichung  

Demokratie  
 

• Kinder 
• Jugendliche  
 

• Kinderrechte- und 
Schutzkonzepten bein-
halten die Perspektive 
von jungen Menschen 

• Kinder und Jugendliche 
werden bei der Erstellung 
von institutionellen Kinder-
rechte- und Schutzkonzep-
ten in die Risikoanalyse mit 
einbezogen 

• Bei der Erstellung von Kinderrechte- und 
Schutzkonzepten wurden junge Menschen 
beteiligt 
 

Gesundheit • Fachkräfte 
 

• Sensibilisierung für 
mögliche Belastungsfak-
toren von Familien und 
Kindern  

 
 
• Kurzfristige Unterstüt-

zung im Bedarfsfall für 
belastete Familien  
 

• Präventionsschulungen 
durch Mitarbeitende des 
Präventionsbüros, des All-
gemeinen Sozialen Dienstes 
und des Fachbereichs Kin-
derschutz 

• AKut-Team  

• Präventionsschulungen fanden für Mitar-
beitende der Kreisverwaltung und externe 
Institutionen statt 

Digitalisierung und Medi-
enpädagogik 

• Eltern 
• Fachkräfte 

 
 

• Digitale Angebote für 
Eltern zum Thema Er-
ziehung  
 

 
• Zugang für Familien, 

Fachkräfte und Interes-
sierten zu Angeboten-
rund um das gute Auf-
wachsen von Kindern 

• Fortführung der Vortrags-
reihe „Wir. Gemeinsam. Fa-
milie im (digitalen) Ge-
spräch“ durch das Präventi-
onsbüro  

• Ausbau der digitalen Platt-
form „Familienportal des 
Kreises Düren“  

 
 
 

• Digitale Angebote haben stattgefunden 
 

 

 
 
• Die Anzahl der im Familienportal veröf-

fentlichten Angebote ist gestiegen 
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und Jugendlichen im 
Kreis Düren  

• Unterstützung positiver 
Eltern-Kind-Beziehun-
gen  

• Stärkung von Medien-
kompetenz 

 
 

• Tripel P Online  
 
 

• Medienschutzkonzept im 
Kreis Düren, in welches das 
Thema „Cybergrooming“ in-
tegriert wird 

 
 
 

 
 
• Ein Konzept zur Medienpädagogik durch 

den Kreis Düren liegt vor  

Vernetzung • Fachkräfte 
 
 
 

• Aufbau und Koordinie-
rung eines Netzwerks 
im Kinderschutz  

 
 
 
 
 
 
 

• Steuerung und Begleitung 
durch die Koordinierungs-
stelle Kinderschutz 

• Arbeitskreis „Gegen sexuali-
sierte Gewalt“ in Zusam-
menarbeit mit den Fachbe-
ratungsstellen des Sozial-
dienstes kath. Frauen e.V. 
Düren, des Diakonischen 
Werkes des Kirchenkreises 
Jülich und der Ev. Gemeinde 
zu Düren  

• Meeting Soziale Dienste  

• Es haben fortlaufend professionsüber-
greifende Fortbildungsangebote und Fach-
tage stattgefunden  

• Es fanden Arbeitskreistreffen gegen sexu-
alisierte Gewalt an jungen Menschen 
statt.   

Ausstattung • Familien  • Zentrale Anlaufstelle 
für Familien für Bera-
tung und Unterstützung  

• Familienbüro  • Die Infrastruktur des Amtes für Kinder, Ju-
gend und Familie in Angeboten im Bereich 
des Erzieherischen Kinder- und Jugend-
schutzes wurde fortgeführt und weiterent-
wickelt 
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Teil 5 Querschnittsthemen 
 

Die Handlungsfelder der Kinder- und Jugendför-
derung (§§ 11-14 SGB VIII) sind darauf ausgerich-
tet, auf gesellschaftliche Herausforderungen zu 
reagieren. Querschnittsthemen spiegeln diese 
Herausforderungen wider und prägen sämtliche 
Handlungsfelder. Der Träger der öffentlichen Ju-
gendhilfe hat den Auftrag, die Kinder- und Ju-
gendförderung in Bezug auf diese Querschnitts-
themen so zu unterstützen, dass sie den gesell-
schaftlichen Anforderungen bedarfsgerecht be-
gegnen kann. Die inhaltlichen Grundlagen für 
diese Anforderungen sowie für die entsprechen-
den Angebote der Kinder- und Jugendförderung 
sind im Dritten Gesetz zur Ausführung des Kin-
der- und Jugendhilfegesetzes in den §§ 3 bis 7 
festgelegt. 
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5.1 Inklusion 

 
§ 3 3. AG-KJHG - KJFöG Zielgruppen, Berücksich-
tigung besonderer Lebenslagen  
 
[...] 
 
(2) Die Träger der öffentlichen Jugendhilfe sollen 
darauf hinwirken, dass sie die besonderen Lagen 
von Kindern und Jugendlichen in benachteiligten 
Lebenswelten berücksichtigen. Dies beinhaltet 
die sensible Ausgestaltung im Hinblick auf sozi-
ale Benachteiligungslagen, Behinderungen oder 
anderweitige Beeinträchtigungen, die Berück-
sichtigung von Einwanderungsgeschichten, se-
xuellen Orientierungen und geschlechtlichen 
Identitäten sowie schließlich mögliche Benach-
teiligungen durch Diskriminierungen zum Bei-
spiel aufgrund von Behinderungen, Rassismus, 
Sexismus, Antisemitismus, Klassismus, Homo-, 
Trans- und Interfeindlichkeit, wobei intersektio-
nale Aspekte zu beachten sind. Darüber hinaus 
sollen die Angebote und Maßnahmen dazu bei-
tragen, Kinder und Jugendliche vor Vernachlässi-
gung sowie psychischer, körperlicher und sexua-
lisierter Gewalt zu schützen und jungen Men-
schen mit Behinderungen den Zugang und die 
Teilhabe an Angeboten der Jugendarbeit zu er-
möglichen.  
 
Inklusionsbeauftragte Kreis Düren  
 
Seit dem 01. April 2023 gibt es die Stelle der In-
klusionsbeauftragten beim Kreis Düren. Die 
Stelle wurde im Rahmen des Projekts „In Zu-
kunft inklusiv. Mit politischer Partizipation zum 
Kreis für alle.“ (kurz: „In Zukunft inklusiv“) des 
Ministeriums für Arbeit, Gesundheit und Sozia-
les NRW geschaffen. Projektträger war die Lan-
desarbeitsgemeinschaft (LAG) SELBSTHILFE NRW 
e.V.. Mit dem Projekt hat der Kreis Düren einen 
Initiativkreis Inklusion ins Leben gerufen, um die 
politische Teilhabe von Menschen mit Behinde-
rungen zu stärken. Der Initiativkreis setzt sich 
aus Personen der Selbstvertretung, also Men-
schen mit Behinderungen und weiteren Akteu-
rinnen und Akteure aus Politik, Verwaltung und 
anderen Personen zusammen. Ziel ist es, Struk-
turen zu schaffen und ein Selbstvertretungsgre-
mium (Inklusionsbeirat) auf Kreisebene zu  

 
 
etablieren, das die Interessen von Menschen mit 
Behinderungen wirksam und nachhaltig in poli-
tische Entscheidungsprozesse einbringt (Inklusi-
ver Kreis Düren, Tätigkeitsbericht des Kreises 
Düren zur Teilnahme am Landesprojekt „In Zu-
kunft inklusiv. Mit politischer Partizipation zum 
Kreis für alle.“). 

Definition des Begriffs Inklusion für die Jugend-
arbeit im Kreis Düren  
 
Mit den Mitgliedern der AG Kinder- und Jugend-
förderung gemäß § 78 SGB VIII wurde der Begriff 
Inklusion definiert und diskutiert. Inklusion be-
deutet im Ergebnis für den Kreis Düren, dass 
alle Zielgruppen mitgedacht werden. Das heißt, 
alle Menschen gehören von Anfang an selbstver-
ständlich dazu und nehmen gleichberechtigt teil 
– sodass sie ihre Unterschiedlichkeiten bzw. 
Diversitäten mit ihren individuellen Stärken und 
Ressourcen aktiv einbringen können.  
 
Sowohl die Offene Kinder- und Jugendarbeit als 
auch die Jugendverbandsarbeit und die Jugend-
sozialarbeit orientieren sich an diesem 

Abbildung 46: Flyer Inklusiver Kreis Düren, Gestaltung: Lebens-
hilfe für Menschen mit geistiger Behinderung Bremen e.V. 
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Grundsatz. Sie schaffen Angebote, zu denen Kin-
der und Jugendliche gleichberechtigten Zugang 
haben und in denen sie sich als selbstverständ-
licher Teil der Gemeinschaft erleben können. 
Durch die Verbindung von Inklusion und Chan-
cengerechtigkeit verfolgt die Jugendarbeit das 
Ziel, bestehende Lücken zu schließen. Alle jun-
gen Menschen sollen so unterstützt werden, 
dass sie aktive Teilhabe an der Gemeinschaft er-
fahren. Dafür sind geeignete Rahmenbedingun-
gen sowie fachliches Wissen erforderlich. Diese 
sollten von allen Beteiligten in der Angebots-
struktur verlässlich in den Blick genommen wer-
den.  
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5.2 Jugendhilfe und Schule 
 
§ 7 3. AG-KJHG - KJFöG Zusammenarbeit von Ju-
gendhilfe und Schule 
 
(1) Die örtlichen Träger der öffentlichen Jugend-
hilfe und die Träger der freien Jugendhilfe sollen 
bei der Erfüllung ihrer Aufgaben mit den Schulen 
zusammenwirken. Sie sollen sich insbesondere 
bei schulbezogenen Angeboten der Jugendhilfe 
abstimmen. 
 
(2) Die örtlichen Träger der öffentlichen Jugend-
hilfe fördern das Zusammenwirken durch die 
Einrichtung der erforderlichen Strukturen. Dabei 
sollen sie diese so gestalten, dass eine sozial-
räumliche pädagogische Arbeit gefördert wird 
und die Beteiligung der in diesem Sozialraum 
bestehenden Schulen und anerkannten Trägern 
der freien Jugendhilfe gesichert ist. 
 
(3) Die örtlichen Träger der öffentlichen Jugend-
hilfe wirken darauf hin, dass im Rahmen einer 
integrierten Jugendhilfe- und Schulentwick-
lungsplanung ein zwischen allen Beteiligten ab-
gestimmtes Konzept über Schwerpunkte und Be-
reiche des Zusammenwirkens und über Umset-
zungsschritte entwickelt wird.  
 
Das Familienschulzentrum  
 
Wie in der Präventionsstrategie „Gut aufwach-
sen im Kreis Düren“ des Kreises Düren  darge-
stellt (S. 79), wird seit 2024 das Familienschul-
zentrum in der Landgemeinde Titz über „kinder-
stark – NRW schafft Chancen“ konzeptionell und 
wirkungsorientiert aufgebaut.  

Das Ministerium für Kinder, Jugend, Familie, 
Gleichstellung, Flucht und Integration verfolgt 
mit dem Grundgedanken der Familiengrund-
schulzentren das Ziel, Grundschulen zu erwei-
terten Bildungs- und Lebensorten für Kinder 
und ihre Familien weiterzuentwickeln. Im Mittel-
punkt steht die Stärkung der Familie als zentrale 
Bildungs- und Sozialisationsinstanz der Kinder. 
Durch eine sozialraumorientierte und koopera-
tive Ausrichtung sollen niedrigschwellige, adres-
satengerechte Angebote geschaffen werden, die 
Familien in ihrer Erziehungs- und Bildungsarbeit  

 
 
gezielt unterstützen. Familiengrundschulzentren 
fungieren dabei als sozialräumliche Knoten-
punkte, in denen Schulen mit externen Partnern 
– wie Jugendhilfe, Beratungsstellen oder kultu-
rellen Einrichtungen – vernetzt zusammenarbei-
ten. Ziel ist es, passgenaue Angebote für die 
vielfältigen Lebenslagen von Familien zu entwi-
ckeln und chancengerechte Bildungsprozesse 
nachhaltig zu fördern. 
Das Familienschulzentrum Titz setzt genau an 
diesem Leitgedanken an und geht noch einen 
Schritt weiter: Verbunden mit einer der fünf PRI-
MUS-Schulen in NRW ist das Familienschulzent-
rum ohne Schulwechsel von der 1. bis zur 10. 
Klasse angebunden und ein lebendiger Treff-
punkt für Bildung, Begegnung und Beratung von 
Familien in Titz.  

Das Familienschulzentrum ist eine nachhaltige 
Bildungs- und Unterstützungseinrichtung, die El-
tern und Kinder gleichermaßen stärkt und för-
dert. Im Mittelpunkt steht dabei ein integratives 
Konzept, das auf die persönliche Entwicklung 
und das Lernen von Groß und Klein ausgerichtet 
ist. Wichtige Ziele sind die Stärkung der Erzie-
hungsfähigkeiten von Eltern, die Förderung von 
Chancengerechtigkeit und der Aufbau tragfähi-
ger sozialer Netzwerke hin zu kooperierenden 
Landschaften. 

Hier knüpfen verschiedene Fachleute ein starkes 
Netzwerk, das Familien genau dort zur Seite 
steht, wo sie es brauchen. Ein starkes Funda-
ment dafür bildet die enge Zusammenarbeit in 
Titz mit dem Familienzentrum „Zauberwelt“, der 
Offenen Ganztagsschule (OGS) sowie der Offe-
nen Kinder- und Jugendarbeit (OKJA).  

Ziel ist es, einen lebendigen Lern- 
und Lebensort zu schaffen, der schu-

lische und familienbezogene Bil-
dungsangebote unter einem Dach 

vereint. 
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Abbildung 47: Wimmelbild aus dem Leitbildprozess Familien-
schulzentrum Titz, Gestaltung: buenasoma und Institut für sozi-
ale Innovation 
 

Das Familienschulzentrum baut auf den bewähr-
ten Strukturen dieser Einrichtungen auf und er-
gänzt sie mit gezielten Bildungs- und Förderan-
geboten, die Eltern und Kinder im Alltag wir-
kungsvoll unterstützen. Die intensive Koopera-
tion begleitet die Übergänge von der Kinderta-
geseinrichtung zur PRIMUS-Schule, hat den 
Übergang in das berufliche Leben im Blick und 
bietet darüber hinaus kontinuierliche Begleitung 
im schulischen und außerschulischen Bereich – 
ein echter Pluspunkt für Familien, die nahtlos 
Unterstützung angeboten bekommen. Das part-
nerschaftliche Engagement fördert nicht nur Bil-
dung und Integration, sondern stärkt auch das 
Vertrauen und den Austausch zwischen den Ein-
richtungen.  

Die Inhalte orientieren sich an den im Jahr 2025 
entwickelten Leitzielen, der Bedarfsanalyse von 
2024,dem grundsätzlichen medienpädagogi-
schen Schwerpunkt und verbinden die konzepti-
onelle Arbeit mit der konkreten Wirkungsorien-
tierung vor Ort sowie den Anforderungen im 
ländlichen Raum.  

1. Leitziel 
Gemeinsam Lernen: Ein Ort, an dem die Wün-
sche der Kinder lebendig werden.  

2. Leitziel 
Gemeinsam Leben: Ein Ort, der generationen-
übergreifend vielfältig und lebendig ist. 

 

3. Leitziel 
Gemeinsam wachsen: Ein Ort, an dem sich alle 
wohlfühlen, mitgestalten und wachsen können.  
 
Das Zusammenwirken von Jugendhilfe und 
Schule, zweier sehr unterschiedlicher Systemlo-
giken, ist für alle Beteiligten und vor allem für 
die Kinder und Jugendlichen sinnvoll. Das Fami-
lienschulzentrum zeigt bereits in den Anfängen 
die Schwierigkeiten aber auch das Potential auf, 
das in den Synergien dieser beider Systeme 
steckt. 

Im Hinblick auf den Rechtsanspruch auf Ganz-
tagsbetreuung für Grundschulkinder ab dem 
01.08.2026 zeigt dieses Modellprojekt die ver-
bindenden Möglichkeiten und Lösungswege für 
die Zukunft auf, die beiden Systeme miteinander 
zu verzahnen. 
 
https://www.primus-
schule-titz.de/familien-
schulzentrum/ 
 
Offene Ganztagsschule 

Zum 01.08.2026 tritt der Rechtsanspruch auf 
Ganztagsbetreuung in Kraft, womit das Kinder- 
und Jugendhilferecht um weitere Pflichtleistun-
gen ergänzt wird. Der Rechtsanspruch auf Ganz-
tagsbetreuung für Kinder im Grundschulalter 
wird durch das Ganztagsförderungsgesetz (Ga-
FöG) eingeführt und ist im § 24 Abs. 4 SGB VIII 
geregelt. Der Anspruch umfasst ab dem 
01.08.2026 gemäß § 24 Abs. 4 Satz 2 SGB VIII ein 
Anspruch für Kinder im Grundschulalter (auf-
wachsend ab dem 1. Schuljahr) auf eine Betreu-
ung von acht Stunden an fünf Werktagen ein-
schließlich der Unterrichtszeit und betrifft auch 
die Ferienzeiten, wobei die Gesamtverantwor-
tung für die Erfüllung des Anspruchs beim öf-
fentlichen Träger der Jugendhilfe verankert ist, 
ergänzt um die Planungsverantwortung der Ju-
gendhilfe gem. §§ 79 und 85 SGB VIII. 

Alle Entwicklungen bezüglich der Umsetzung des 
Rechtsanspruches auf Ganztagsbetreuung fußen 
auf dem Runderlass „Offene Ganztagsschulen 
sowie außerunterrichtliche Ganztags- und Be-
treuungsangebote im Primarbereich“ des 

https://www.primus-schule-titz.de/familienschulzentrum/
https://www.primus-schule-titz.de/familienschulzentrum/
https://www.primus-schule-titz.de/familienschulzentrum/


   

 

 

Kinder- und Jugendförderplan Kreis Düren          89 

Ministeriums für Schule und Bildung vom 23. Ap-
ril 2026.  

Derzeit befinden sich im Zuständigkeitsbereich 
ca. 65% der Kinder in allen Formen schulischer 
Betreuung, davon ca. 40% in Offener Ganztags-
schule. Auf einzelne Schulstandorte bezogen ist 
die Inanspruchnahme sehr heterogen. Lange 
Wartelisten oder strukturelle Betreuungseng-
pässe bestehen nicht. 

Auf fachlicher Ebene hat der Kreis Düren das 
Thema Offene Ganztagsschule bereits seit Jah-
ren aufgegriffen. Unter anderem wurden in Ar-
beitskreisen des Regionalen Bildungsbüros ins-
besondere mit Schule, Kommunen, Jugendhilfe, 
Schulaufsicht und außerschulischen Trägern 
Schritte zur Qualitätsentwicklung eingeleitet so-
wie eine Handreichung entwickelt. Neben vier 
gemeinsamen kooperativen Fachtagen, Pra-
xisaustausch, Workshops, Bestandsanalysen 
und Beratungsgesprächen in den Kommunen ist 
im Januar 2026 die „AG Offene Ganztagsschule“ 
als Teil der Planungsstruktur der Arbeitsgemein-
schaft nach § 78 SGB VIII gegründet worden.  

Der Rechtsanspruchs ab dem 01.08.2026 richtet 
sich gegen das Jugendamt und daher wird die 
Prozessverantwortung auch von dort gesteuert. 
Das gemeinsame Handeln und die abgestimmte 
Verantwortungsgemeinschaft aller beteiligten 
Akteurinnen und Akteure tragen dabei weiterhin 
maßgeblich zum Gelingen und der Weiterent-
wicklung der Offenen Ganztagsschule bei. 

 

Abbildung 48: Anteil der Schülerinnen und Schüler  in Formen schulischer Betreuung 2025/2026 in prozentualen Zahlen, standortbezogen, ohne 
Stadt Düren, Quelle: Kommunale Daten, Schülerinnen und Schüler 2025/2026 laut Schulstatistik und Plätze schulischer Betreuung, OGS-Plätze 
zum 01.08.2025 
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Die strategische Ausrichtung verfolgt in den 
nächsten Jahren folgende Zielrichtung: 

• Stärkere Berücksichtigung der kommunalen 
Ebene 

• Kooperationsvereinbarungen zwischen Kreis 
und den 14 Städten und Gemeinden 

• Einrichtung eines interkommunalen Quali-
tätszirkels 

• Erstellung einer kreisweiten Bedarfsplanung 
und Verzahnung mit der kommunalen Schul-
entwicklungsplanung 

• Vorhaltung fachlicher Beratung durch das 
Kreisjugendamt  

• Beratung und Begleitung bei der weiteren 
Ausgestaltung der Kooperationen in den 
Kommunen gem. Erlass zwischen Schulträ-
ger, Schule, außerschulischem Träger, Träger 
der öffentlichen Jugendhilfe 

 

 

Abbildung 49: Beispielbild eines multifunktionalen Raums 
einer Schule im Zuständigkeitsgebiet, Foto: Kreis Düren  
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5.3 Sexuelle Bildung 
 
§ 4 3. AG-KJHG - KJFöG  Förderung von Mädchen, 
Jungen sowie transgeschlechtlichen, interge-
schlechtlichen und nichtbinären jungen Men-
schen, Geschlechterreflektierende Kinder- und 
Jugendarbeit  
 
Bei der Ausgestaltung der Angebote haben die Trä-
ger der öffentlichen und freien Jugendhilfe die 
Gleichstellung von Mädchen und Jungen als durch-
gängiges Leitprinzip zu beachten.  
Dabei sollen sie  
1. die unterschiedlichen geschlechtsspezifischen Be-
lange von Mädchen, Jungen sowie transgeschlechtli-
chen, intergeschlechtlichen und nichtbinären jungen 
Menschen berücksichtigen,  
2. zur Verbesserung ihrer Lebenslagen und zum Ab-
bau geschlechtsspezifischer Benachteiligungen und 
Rollenzuschreibungen beitragen,  
3. die gleichberechtigte Teilhabe von Mädchen, Jun-
gen sowie transgeschlechtlichen, intergeschlechtli-
chen und nichtbinären jungen Menschen ermöglichen 
und sie zu einer konstruktiven Konfliktbearbeitung 
befähigen und  
4. unterschiedliche Lebensentwürfe, sexuelle Orien-
tierungen und geschlechtliche Identitäten als gleich-
berechtigt anerkennen.  
 
LSBTI – Lesben, Schwule, Bisexuelle, Trans- und 
Intergeschlechtliche Menschen  
 
Das Kinder- und Jugendstärkungsgesetz benennt 
in der Neufassung des § 9 SGB VIII die nichtbinä-
ren Personen: 
 
Bei der Ausgestaltung der Leistungen und der 
Erfüllung der Aufgaben sind  
[...]  
3. die unterschiedlichen Lebenslagen von Mäd-
chen, Jungen sowie transidenten, nichtbinären 
und intergeschlechtlichen jungen Menschen zu 
berücksichtigen, Benachteiligungen abzubauen 
und die Gleichberechtigung der Geschlechter zu 
fördern, 
[...] 
 
Der Kinder- und Jugendförderplan des Landes 
NRW unterstützt Angebote für „junge LSBTI*-
Menschen“ (Position 4.5 KJFP): LSBTI*-Menschen 
haben spezifische Bedürfnisse und Bedarfe.  

 
 
Daher sollen Angebote entwickelt und umge-
setzt werden, die die unterschiedlichen Lebens-
entwürfe, sexuellen Orientierungen und ge-
schlechtlichen Identitäten junger LSBTI*-Men-
schen in den Blick nehmen. 
Der Kreis Düren widmet sich aktiv und zielfüh-
rend seit 2021 dem Bereich von LSBTIQ*. Das 
Thema wird konzeptionell und zielgerichtet ver-
folgt sowie im Netzwerk und in Kooperation mit 
Trägern aufgestellt. Die „Fachstelle Queere Ju-
gend NRW“ aus Köln und „gerne anders!“ NRW 
Fachberatungsstelle - sexuelle Vielfalt & Ju-
gendarbeit“ aus Mülheim an der Ruhr unter-
stützten den Kreis Düren beratend. 

Mit der Entwicklung des Kinder- und Jugendför-
derplans 2021 – 2025 wurde durch die AG Kinder- 
und Jugendförderung gemäß § 78 SGB VIII der 
konkrete Bedarf einer Fachstelle für LSBTIQ* 
(Lesben, Schwule, Bisexuelle, Transgender, In-
tersexuelle, Queere und ihre Angehörigen) be-
nannt. Das Amt für Kinder, Jugend und Familie 
erhielt den Auftrag, entsprechende Möglichkei-
ten zu prüfen und zu unterstützen (S. 42 KJFP 
2021-2025 Kreis Düren). Aufgrund fehlender per-
soneller Ressourcen und der aktuellen Haus-
haltssituation des Kreises Düren wird dieses 
Thema derzeit weiter umgesetzt.  

 



   

 

 

Kinder- und Jugendförderplan Kreis Düren          92 

Für die kreisweite Information zu diesem Thema 
wurde der „1. Fachtag zu sexueller Orientierung 
und geschlechtlicher Vielfalt“ am 03.11.2022 mit 
rund 100 interessierten Fachkräften aus der Kin-
der- und Jugendarbeit sowie der Kindertagesbe-
treuung durchgeführt. Der Fachtag wurde durch 
die NRW-Fachberatungsstelle „gerne anders!“ - 
sexuelle Vielfalt und Jugendarbeit aus Mülheim 
a. d. Ruhr inhaltlich gestaltet. Die Rückmeldun-
gen waren über den Tag hinaus sehr positiv. 
Darüber hinaus wurde dadurch eine Akzeptanz 
des Themas bei Institutionen im Kreis Düren 
verstärkt. 

Speziell in der Offenen Kinder- und Jugendarbeit 
wurden die Fachkräfte auf einer Klausurtagung, 
ebenfalls durch die NRW-Fachberatungsstelle 
„gerne anders!“, zu dem Thema geschult. 

Der Kreis Düren nimmt an dem Netzwerk „Queer 
Düren“ teil, um Austauschmöglichkeiten und 
Kooperationen auszubauen. 

Seit April 2023 ist das Kinder- und Jugendmobil 
„ninJA“ im Kreis Düren unterwegs. Das Kinder- 
und Jugendmobil ist ein Symbol für den offenen 
Umgang mit queeren Kindern und Jugendlichen, 
denn „nin“ steht in diesem Fall für ein Neopro-
nomen, das für die genderneutrale Ansprache 
geschaffen wurde; „JA“ für die Jugendarbeit/das 

Jugendamt. Ziel des neuen Angebotes ist es vor 
allem, Menschen nicht aufgrund ihrer Lebens-
entwürfe aus dem gesellschaftlichen Leben aus-
zuschließen, sondern sie zu integrieren und ak-
zeptieren. Dies ist und war dem Kreis Düren 
stets wichtig und wird durch „ninJA“ nochmals 
deutlich. 

Am 25.04.2024 fand der Fachtag „Geschlechter-
gerechte Pädagogik zur Prävention von Viel-
faltsfeindlichkeit“ des Kommunalen Integrati-
onszentrums und NRWeltoffen, gefördert durch 
das Ministerium für Kultur und Wissenschaft des 
Landes Nordrhein-Westfalen, die Landeskoordi-
nierungsstelle gegen Rechtsextremismus und 
Rassismus sowie mit Unterstützung des Jugend-
amtes und der Gleichstellungsbeauftragten des 
Kreises Düren statt. Verschiedene Inputs und 
Workshops bereicherten diesen Tag: 

• Katharina Debus (Politikwissenschaftlerin) 
„LSB-was? Geschlechtliche und sexuelle 
Vielfalt in der Pädagogik und warum das ein 
Thema für alle ist“ 

• David Driever, Jungs e.V. (Sozialwissen-
schaftler) „Geschlechterreflektierte Arbeit 
mit Jungen* aus feministischer Perspektive 
und queere Pädagogik“ 

Abbildung 51: Plakat „Geschlechterreflektierte Päda-
gogik: Herausforderungen & Potenziale“, Gestaltung: 
Kreis Düren  

Abbildung 50: Plakat „1. Fachtag des Kreises Düren 
zum Thema „Sexuelle Orientierung und geschlechtli-
che Vielfalt“, Gestaltung: Kreis Düren  
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• Fabian Ceska, Detox Identity (Sozialwissen-
schaftler) „Hegemoniale Männlichkeit und 
Migration“ 

Der neu gegründete Verein aus Merzenich „Fach-
stelle Sexualität und Vielfalt Aachen/Düren“ hat 
sein Angebot am 29.04.2024 den Ämtern 51 und 
52 und am 08.10.2024 im Netzwerk Queer Düren 
vorgestellt. Seit dem 10.07.2025 ist der Verein 
Mitglied der Arbeitsgemeinschaft „Kinder- und 
Jugendförderung“ gem. § 78 SGB VIII im Kreis Dü-
ren.  
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5.4 Armutsprävention  
 
Armut beeinflusst Bildungswege, Gesundheit, 
soziale Teilhabe und Zukunftschancen. Kinder 
und Jugendliche, die in finanziell belasteten Fa-
milien aufwachsen, erleben häufiger einge-
schränkte Freizeitmöglichkeiten, geringere Mo-
bilität, weniger Zugang zu kulturellen Angeboten 
und höhere psychosoziale Belastungen. Da Kin-
der- und Jugendarmut in der gesellschaftlichen 
Dimension mehr als finanzielle Knappheit um-
fasst, wird sie in der Planung von Angeboten 
und in der Verteilung von Ressourcen mit einbe-
zogen.  

Armutsprävention im Rahmen der Kinder- und 
Jugendförderung setzt deshalb früh an und 
schafft Bedingungen, die Benachteiligungen ab-
bauen und Teilhabe ermöglichen. Dadurch wird 
nicht nur der einzelne junge Mensch gestärkt, 
sondern die Lebensqualität im gesamten Kreis-
gebiet verbessert. Die im Kinder- und Jugendför-
derplan verankerten Maßnahmen werden daher 
so gestaltet, dass sie alle jungen Menschen er-
reichen – besonders diejenigen, die aufgrund ih-
rer Lebenslage Unterstützung benötigen, um 
ihre Potentiale entfalten zu können.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 52: SGB II-Quote der 0- unter 15 jährigen in Prozent, 
kommunale Ebene, Stichtag 31.12.2023, Quelle: Eigene Berech-
nung auf Grundlage der Daten der Bundesagentur für Arbeit und 
Daten der Einwohnermeldeämter- KDVZ Rhein-Erft-Ruhr, Daten-
stand: Januar 2026, Darstellung: Kreis Düren 

 

Abbildung 53: SGB II-Quote der 15- unter 18 jährigen in Prozent, 
kommunale Ebene, Stichtag 31.12.2023, Quelle: Eigene Berech-
nung auf Grundlage der Daten der Bundesagentur für Arbeit und 
Daten der Einwohnermeldeämter- KDVZ Rhein-Erft-Ruhr, Daten-
stand: Januar 2026, Darstellung: Kreis Düren 
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5.5 Nachhaltigkeit  
 
Nachhaltigkeit ist ein zentrales Leitprinzip der 
Kinder- und Jugendförderung. Sie bedeutet, An-
gebote so zu gestalten, dass sie langfristig wirk-
sam sind, Ressourcen schonen und jungen Men-
schen Zukunftsperspektiven eröffnen. Dabei 
umfasst Nachhaltigkeit sowohl ökologische, so-
ziale als auch ökonomische Aspekte. 
In der Praxis der Kinder- und Jugendförderung 
zeigt sich Nachhaltigkeit insbesondere darin, 
dass Projekte und Maßnahmen nicht nur kurz-
fristige Effekte erzielen, sondern dauerhafte 
Entwicklungen unterstützen. Kinder und Jugend-
liche sollen befähigt werden, verantwortungs-
voll mit sich selbst, mit anderen und mit ihrer 
Umwelt umzugehen. 
Ein weiterer Schwerpunkt liegt auf der Vermitt-
lung von nachhaltigem Denken und Handeln. 
Themen wie Umwelt- und Klimaschutz, bewuss-
ter Konsum oder gesellschaftliche Verantwor-
tung werden in Angeboten aufgegriffen und al-
tersgerecht vermittelt. Ziel ist es, junge Men-
schen zu einem aktiven und nachhaltigen Le-
bensstil zu ermutigen. 
Gleichzeitig bedeutet Nachhaltigkeit auch, ver-
lässliche Strukturen und Kontinuität in der  

 
 
Jugendarbeit zu sichern. Dazu gehören stabile 
Förderbedingungen, qualifiziertes Fachpersonal 
sowie langfristig angelegte Kooperationen im 
Sozialraum.  
Nachhaltiges Handeln in der Kinder- und Ju-
gendförderung heißt somit, Ressourcen bewusst 
einzusetzen, Entwicklungen langfristig zu den-
ken und junge Menschen in ihrer Verantwortung 
für eine zukunftsfähige Gesellschaft zu stärken.  
 

© 
st

oc
k.a

do
be

.co
m

/lo
ve

lyd
ay

12
 

 



   

 

 

Kinder- und Jugendförderplan Kreis Düren          96 

Danksagung  
 
Für die Mitwirkung an der Erstellung dieses För-
derplans sowie für das tägliche Engagement in 
der Kinder- und Jugendarbeit gilt allen Beteilig-
ten ein herzlicher Dank. Die Zusammenarbeit 
und das gemeinsame Bestreben, gute Rahmen-
bedingungen für junge Menschen zu schaffen, 
bilden die Grundlage für eine erfolgreiche Um-
setzung der beschriebenen Ziele und Maßnah-
men.  
Besonderer Dank gilt den Mitgliedern der Ar-
beitsgemeinschaft „Kinder- und Jugendförde-
rung“ gemäß § 78 SGB VIII des Kreises Düren 
(Stand 01.01.2026):  
• Arbeiterwohlfahrt (AWO)  
• Berufsförderungswerk (BFW)  
• Bezirksschüler*innenvertretung (BSV)  
• Bistum Aachen, kath. Kirche im Kreis Düren  
• Bund der dt. kath. Jugend (BDKJ)  
• BUND Kreisgruppe Düren  
• Caritas Region Düren-Jülich  
• Deutsches Rotes Kreuz  
• DGB Gewerkschaftsjugend Kreis Düren  
• Diakonie Kirchenkreis Jülich  
• Diakonisches Werk Düren  
• Die Kette 
• Dürener Gesellschaft für Arbeitsförderung 

(DGA)  
• Evangelische Gemeinde Düren  
• Fachstelle Sexualität und Vielfalt e. V. 
• Fortbildungsakademie der Wirtschaft (FAW)  
• Freiwilligenzentrum Düren  
• Fridays for Future 
• Gemeindeverwaltung Aldenhoven  
• Gemeindeverwaltung Hürtgenwald  
• Gemeindeverwaltung Inden  
• Gemeindeverwaltung Kreuzau  
• Gemeindeverwaltungen Langerwehe/Nörve-

nich (nicht Träger)  
• Gemeindeverwaltung Merzenich 
• Gemeindeverwaltung Niederzier 
• Gemeindeverwaltung Titz 
• Gemeindeverwaltung Vettweiß  
• Initiative Sorgekultur für Stadt und Kreis Dü-

ren  
• Johanniter Aachen-Düren-Heinsberg 
• Vorsitz Jugendhilfeausschuss 

 
 

• Jugend in Langerwehe „JiL“ e.V.  
• KGV Kreuzau Hürtgenwald  
• Kirchenkreis Jülich, Jugendreferat  
• Kreisfeuerwehrverband Düren e.V.  
• Kreissportbund Düren 
• Lebenshilfe  
• Low Tec 
• Nabu Kreisverband Düren, Naturschutzju-

gend  
• Paritätischer Kreisgruppe Düren  
• Rheinischer Blindenfürsorgeverein  
• Ring politischer Jugend  
• Sängerkreis, Dachverband der Chöre im 

Kreis Düren  
• Sozialdienst kath. Frauen Düren e.V. (SkF)  
• Sozialdienst kath. Frauen Jülich e.V. (SkF)  
• Sozialwerk Dürener Christen  
• Stadtverwaltung Jülich  
• Stadtverwaltung Nideggen  
• THW Jülich  
• Vertretung der Fachkräfte Offener Kinder- 

und Jugendarbeit im Kreis Düren  
• Verwaltung Kreis Düren Amt für Schule und 

Bildung  
• Verwaltung Kreis Düren Gesundheitsamt  
• Verwaltung Kreis Düren job-com  
• Verwaltung Kreis Düren Kreispolizeibehörde 
• Verwaltung Kreis Düren Gleichstellungsbe-

auftragte  
• Verwaltung Kreis Düren Amt für Kinder, Ju-

gend und Familie  
 



   

 

 

Kinder- und Jugendförderplan Kreis Düren          97 
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• 3. AG-KJHG - KJFöG (Drittes Gesetz zur Aus-

führung des Kinder- und Jugendhilfegeset-
zes; Gesetz zur Förderung der Kinder- und 
Jugendarbeit, der Jugendsozialarbeit und 
des erzieherischen Kinder- und Jugend-
schutzes – Kinder- und Jugendförderungsge-
setz) 

• Erster Sozialraumbericht Kreis Düren, 1. Auf-
lage, Düren 2026 

• Richtlinien für die finanzielle Förderung der 
Kinder- und Jugendarbeit im Kreis Düren, Ja-
nuar 2024 

• Kinder- und Jugendumfrage Kreis Düren 
2025 

• 4. Fortschreibung Kinder- und Jugendförder-
plan 2021-2025 

• Eine Stadt für uns alle, Verlag Bertelsmann 
Stiftung  

• Rahmenkonzept für die Förderung der Offe-
nen Kinder- und Jugendeinrichtungen, Ja-
nuar 2024 

• Konzept zum Aufbau und zur Implementie-
rung Kreisjugendparlament,1. Auflage, No-
vember 2024 

• Konzept der Jugendsozialarbeit im Kreis Dü-
ren, Mai 2023 

• Fach- und Finanzcontrollingbericht 2025, Dü-
ren, Mai 2026 

• Inklusiver Kreis Düren, Tätigkeitsbericht des 
Kreises Düren zur Teilnahme am Landespro-
jekt „In Zukunft inklusiv. Mit politischer Par-
tizipation zum Kreis für alle.“, Laufzeit 22. 
Oktober 2022 bis 30. Juni 2025 
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Rhein-Erft-Ruhr, Datenstand: Januar 2026, Dar-
stellung: Kreis Düren 

Abbildung 53: SGB II-Quote der 15- unter 18 jäh-
rigen in Prozent, kommunale Ebene, Stichtag 
31.12.2023, Quelle: Eigene Berechnung auf 
Grundlage der Daten der Bundesagentur für 

Arbeit und Daten der Einwohnermeldeämter- 
KDVZ Rhein-Erft-Ruhr, Datenstand: Januar 2026, 
Darstellung: Kreis Düren 
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Inkrafttreten  
 
Der neue Kinder- und Jugendförderplan des 
Kreises Düren tritt zum 23. September 2026 in 
Kraft.  
Er ersetzt den bisherigen Förderplan (2021-2025) 
und bildet die neue Grundlage für Förderung, 
Planung und Weiterentwicklung der Angebote 
der Kinder- und Jugendförderung.  
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